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Vorbemerkungen

mit diesem tätigkeitsbericht legt das Zentrum für Sozialpolitik (ZeS) rechenschaft über seine arbeit im Zeitraum 2012 
bis 2013 ab und dokumentiert vielfältige erfolge des ZeS und seiner mitglieder. Zur freude über die besetzung einer 
weiteren professur am Zentrum für Sozialpolitik kommen beeindruckende Drittmittelerfolge hinzu. Der bericht zeugt 
überdies von einer umfassenden publikations- und lehrtätigkeit, einer regen nachwuchsförderung sowie von vielfäl-
tigen transferleistungen in die praxis. für diese erfolge und die damit verbundenen mühen gebührt allen mitgliedern 
des Zentrums großer Dank. 

Schließlich gilt mein besonderer Dank dem team in der wissenschaftlichen geschäftsführung und der Verwaltung, das 
diesen tätigkeitsbericht mit großem einsatz redaktionell betreut hat. in alphabetischer reihenfolge sind dies claudia 
böllersen, kristin bothur, regine metzentin, Sonja rose und Sabine Steger. 

herbert obinger
- Sprecher -
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a entwicklungen im berichtszeitraum

1. allgemeine entWicklungen

in den berichtszeitraum fallen zwei weichenstellende universitäre entwicklungen, die die arbeit des ZeS maßgeblich 
beeinflusst haben. Zum einen ist das der Erfolg der Universität Bremen mit ihrem Zukunftskonzept „Ambitioniert und 
agil“ im rahmen der exzellenzinitiative des bundes und der länder. Seit november 2012 wird die bremer universität 
von der Deutschen forschungsgemeinschaft (Dfg) gefördert, wovon auch das ZeS im rahmen neu konzipierter und 
innovativer universitärer Forschungsförderungselemente profitiert – sei es in der Nachwuchsförderung (z.B. kooperative 
Nachwuchsgruppen, Post-Doc-Initiative) oder auch durch Instrumente, die bei der Profilbildung unterstützen sollen. 

Zum anderen wurde nur wenige monate später von der universitätsleitung bekannt gegeben, dass die universität bre-
men einem Sparzwang unterliegt, der aus der Unterfinanzierung des Landes sowie steigenden Personal- und Ener-
giekosten resultiert. bis 2017 sollen ca. 80 Vollzeitstellen im wissenschaftlichen mittelbau und 50 Stellen (VZä) im 
nicht-wissenschaftlichen bereich eingespart werden. Das ZeS ist von diesen kürzungen insofern betroffen, als einige 
der zeitnah auslaufenden entfristeten mittelbaustellen nicht mehr wiederbesetzt werden. Zudem wurde eine höherdo-
tierte infrastrukturstelle umgewidmet. mit dem auslaufen dieser Stellen nähert sich das ZeS bei der anzahl entfristeter 
mittelbaustellen dem nullpunkt. 

das zes als zentrale wissenschaftliche Einrichtung (zwE) und Ankerinstitut der universitären  
wissenschaftsschwerpunkte „sozialer wandel, sozialpolitik und staat“ und „gesundheitswissenschaften“

Das Zentrum für Sozialpolitik ist seit seiner gründung im Jahr 1989 eine Zentrale Wissenschaftliche einrichtung (ZWe) 
der universität bremen. eine ZWe ist ein fachbereichsübergreifendes forschungsinstitut mit weitgehender personal- 
und Verwaltungsautonomie, das dem akademischen Senat der universität unterstellt ist. Dieser Status gründet auf 
der starken interdisziplinären forschungsausrichtung des instituts, in dem politikwissenschaftler/innen, Soziolog/innen, 
Ökonom/innen und gesundheitswissenschaftler/innen gemeinsam zu sozialpolitischen fragestellungen arbeiten. 

im Jahr seines 25-jährigen bestehens arbeiten neun professor/innen gemeinsam mit ihren wissenschaftlichen mitarbei-
ter/innen in fünf Abteilungen am ZeS – Theorie und Verfassung des Wohlfahrtsstaates (unter Professor Frank Nullmei-
er); institutionen und geschichte des Wohlfahrtsstaates (unter den professor/innen herbert obinger, Stephan leibfried 
und miriam hartlapp); die Wirtschaftswissenschaftliche abteilung (unter den professoren philip manow und Stefan 
traub); gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung (unter den professoren gerd glaeske und 
heinz rothgang) sowie geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat (unter professorin karin gottschall).  

mit seiner grundlagen- und anwendungsorientierten forschung, die sich in einer erfolgreichen Drittmittelbilanz wi-
derspiegelt, ist das ZeS ein zentrales trägerinstitut des universitären Wissenschaftsschwerpunkts „Sozialer Wandel, 
Sozialpolitik und Staat“. Daneben hat der Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“, der sich im zwölften 
Förderjahr befindet und in erheblichem Maß von Mitgliedern des ZeS getragen wird, diese Profilbildung in den Bremer 
Sozialwissenschaften geprägt. Diese Schwerpunktsetzung findet sich auch im Themenfeld „Welfare State, Inequality 
and Quality of life“ der von der Deutschen forschungsgemeinschaft geförderten bremen graduate School of Social 
Sciences (bigSSS) wieder, wo mitglieder des ZeS in der strukturierten Doktorandenausbildung mitwirken und als field 
chair fungieren. über die gesundheitswissenschaftliche abteilung prägt das ZeS auch einen weiteren Wissenschafts-
schwerpunkt der universität bremen und des landes bremen mit: gesundheitswissenschaften (vormals: epidemiologie 
und Gesundheitswissenschaften). Neben dem Institut für Public Health und Pflegeforschung (IPP) sowie dem Leibniz-
institut für präventionsforschung und epidemiologie (bipS) ist das ZeS eine der drei trägerinstitutionen, die im Spre-
cherrat dieses Wissenschaftsschwerpunkts (durch prof. Dr. heinz rothgang) vertreten sind. 

räumliche, thematische und institutionelle Annährung der Bremer sozialwissenschaftlichen institute 

nachdem die mitglieder des ZeS bereits im Jahr 2011 die neuen räumlichkeiten des unicom-gebäudes bezogen haben, 
wurden zügig die Vorteile des Hauses und die räumliche Nähe zu anderen Bremer sozialwissenschaftlichen Instituten – 
wie etwa dem institut für internationale und interkulturelle Studien (iniiS), dem institut für empirische und angewandte 
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Soziologie (empaS), der bremen international graduate School of Social Sciences (bigSSS) und dem Sonderforschungs-
bereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“ – genutzt. Die räumliche Annäherung begünstigte eine engere inhaltliche Zusam-
menarbeit, die sich in gemeinsamen institutsübergreifenden und interdisziplinären Drittmittelinitiativen, forschungs-
projekten und wissenschaftlichen Veranstaltungen niederschlägt. Die pläne für ein „haus der Sozialwissenschaften“ 
konnten noch nicht vollständig verwirklicht werden, da bislang zu wenige Mietflächen zur Verfügung standen. Positiv 
zu bewerten ist jedoch, dass im Dezember 2013 die Vorbereitungen für den umzug des empaS in das unicom-gebäude 
begonnen haben. bereits im frühjahr 2014 wird der großteil des instituts seine arbeit im unicom-gebäude aufnehmen. 

2. perSonalia

im rahmen des grete-henry-programms konnte die auf fünf Jahre befristete professur „organisations- und governance-
forschung“ besetzt und am ZeS angesiedelt werden. nach einem forschungsaufenthalt am europäischen hochschulin-
stitut florenz nahm prof. Dr. miriam hartlapp im Sommer 2013 ihre tätigkeit am ZeS auf. 

Darüber hinaus konnte am ZeS eine nachwuchsgruppenleiterstelle mit prof. Dr. céline teney besetzt werden. Die nach-
wuchsgruppe wird von der Zentralen Forschungsförderung durch Exzellenzgelder finanziert und ist für eine Laufzeit 
von vier Jahren vorgesehen.

mit mitteln aus dem Zukunftskonzept und der Zentralen forschungsförderung der universität bremen wurden zwei 
post-Doc-Stellen an nachwuchswissenschaftlerinnen (Dr. mirella cacace und Dr. monika ewa kaminska) vergeben. bei-
de Wissenschaftlerinnen waren zuvor im ausland beschäftigt und werden in den nächsten vier Jahren am ZeS arbeiten.

Die zentrale forschungsförderung der universität bremen hat mit beginn zum 1. november 2012 eine offen ausge-
schriebene vierjährige postdoktorandenförderung  an Dr. nicola friederike maaser (vorher universität bayreuth) verge-
ben. Das projekt „macht, Verteilung und fairness in kollektiven entscheidungen“ ist der Wirtschaftswissenschaftlichen 
abteilung (prof. Stefan traub) zugeordnet.

Dr. christian peters, der das ZeS drei Jahre als forschungskoordinator begleitet hat, hat das institut im februar 2013 
auf eigenen Wunsch verlassen, um seine neue Stelle als geschäftsführer der bremen international graduate School 
(bigSSS) anzutreten. Seit april 2013 ist kristin bothur als neue forschungskoordinatorin am ZeS tätig. neben der stra-
tegischen forschungsplanung gehören der ausbau nationaler und internationaler institutioneller kooperationen sowie 
die intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit zu ihren neuen aufgaben. bereits seit november 2009 unterstützte kristin 
bothur diverse sozialwissenschaftliche (forschungs-)projekte in planung und konzeption und koordinierte die aktivi-
täten des Forschungsverbunds „Welfare Societies“. Ferner promoviert sie seit 2012 als Affiliated Fellow an der Bremen 
International Graduate School of Social Sciences (BIGSSS) zur Arbeits- und Lebenssituation von freiberuflichen Musi-
kern in Deutschland. 

Der masterstudiengang „Sozialpolitik“ wird seit dem 1. april 2013 von Dr. irina Wiegand koordiniert. ihre aufgaben 
sind neben der beratung von Studieninteressenten, der betreuung von Studierenden und dem aufbau eines alumni-
netzwerks, der ausbau der internationalen lehr-kooperationen. insbesondere soll die bestehende Zusammenarbeit im 
rahmen des trans-atlantic master programms in den kommenden monaten zu einem gemeinsamen Double Degree der 
universität bremen und der university of north carolina at chapel hill umgesetzt werden. 

pD Dr. falk hoffmann hat seit 2012 die leitung des arbeitsbereichs iV „Versorgungsforschung mit arzneimitteldaten 
und anderen leistungsbereichen“ in der gesundheitswissenschaftlichen abteilung übernommen.
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3. forSchung

drittmittelakquise

Verbundprojekte

Das ZeS blickt im berichtszeitraum auf eine erfolgreiche Drittmittelakquise zurück. neben den vom ZeS verwalteten 
mitteln ist insbesondere auf den Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“ (Sfb 597) hinzuweisen, der 
sich mittlerweile in der dritten Förderperiode befindet und im Dezember 2014 auslaufen wird. Das ZeS ist mit sieben 
teilprojekten aus allen abteilungen eines der zentralen ankerinstitute des Sonderforschungsbereiches. Darüber hinaus 
stellt es mit prof. Dr. Stephan leibfried dessen Sprecher. 

im rahmen der exzellenzinitiative im Jahr 2012 wurde die bremen international graduate School of Social Sciences 
(BIGSSS) nach einer ersten fünfjährigen DFG-Förderlaufzeit mit ihrem Fortsetzungsantrag positiv evaluiert und befindet 
sich seit november 2012 in der zweiten förderperiode. Das ZeS war mit fünf antragsteller/innen an diesem erfolg betei-
ligt und ist im rahmen des themenfeldes „Welfare State, inequality and Quality of life“ in das akademische programm 
und die Doktorandenausbildung eingebunden.

im Sommer 2013 wurde der Vorantrag für eine Dfg-forschergruppe „bedarfsgerechtigkeit und Verteilungsprozeduren“ 
positiv begutachtet. anfang februar 2014 wurde der Vollantrag eingereicht. geplanter projektbeginn ist im erfolgsfall 
der 1. Januar 2015. aus dem ZeS sind als designierter Sprecher prof. Dr. Stefan traub, prof. Dr. frank nullmeier und Dr. 
tanja pritzlaff mit teilprojekten beteiligt. insgesamt besteht die forschergruppe aus acht teilprojekten, die von elf an-
tragsteller/innen aus den universitäten bremen, hamburg, Wien, oldenburg und der Jacobs university bremen geleitet 
werden. hauptziel der interdisziplinären forschergruppe ist die formulierung einer „informierten“ normativen theorie 
der bedarfsgerechtigkeit auf basis experimenteller evidenz.

auch im rahmen des norface-calls zum thema „Welfare States futures“ wurden ende Dezember 2013 in konkurrenz 
mit 197 anträgen zwei internationale Verbundanträge mit ZeS-beteiligung positiv evaluiert und zum Vollantrag aufge-
fordert. mit einer entscheidung ist im Juni 2014 zu rechnen. 

Das bundesministerium für bildung und forschung (bmbf) bewilligte im mai 2013 das von der technischen universität 
clausthal koordinierte forschungsverbundprojekt „Die gesellschaftliche akzeptanz der energiewende (akZeptanZ)“, 
an deren antragsstellung prof. Dr. Stefan traub federführend beteiligt war. für die bremischen teilprojekte „philosophi-
sche und Verhaltenswissenschaftliche aspekte“ unter der leitung von prof. Dr. Dagmar borchers (institut für philoso-
phie) und prof. Dr. Stefan traub (ZeS, Wirtschaftswissenschaftliche abteilung) stehen 400.000 euro in den kommenden 
drei Jahren zur Verfügung. Ziel des Vorhabens ist die gewinnung wissenschaftlicher erkenntnisse zur gesellschaftlichen 
akzeptanz der energiewende auf basis individueller präferenzen, die wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen für die 
Durchführung der energiewende erlauben sollen.

in der gesundheitswissenschaftlichen abteilung wurden im berichtszeitraum Drittmittel im umfang von mehr als drei 
millionen euro im rahmen von mehr als dreißig projektverlängerungen und neuakquisen eingeworben. Zu den maß-
geblichen Verlängerungen gehörten im arbeitsbereich von prof. Dr. gerd glaeske die etablierten reporterstellungen für 
die barmer gek (arzneimittelreport seit 2001, heil- und hilfsmittelreport seit 2004). in kooperation mit der techniker 
Krankenkasse wurde zum einen eine Forschungsförderung zur Evidenz und Effizienz neuer innovativer Arzneimittel 
und zum anderen die Durchführung eines vierjährigen arztberatungsprojektes erreicht, in dem ärzte unabhängig und 
evidenzbasiert zu arzneimitteltherapien informiert werden. Durch fördermittel der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung konnte 
der forschungsbereich gesundheit im alter weiter vertieft werden. bewilligt wurden zwei projekte zur medizinischen 
Versorgung von Demenzpatient/innen sowie ein weiteres zu opioiden in der ambulanten Versorgung bei älteren onkolo-
gischen Patient/innen. Im Arbeitsbereich von Prof. Dr. Heinz Rothgang wurde die Reporterstellung für den Pflegereport 
(seit 2008) verlängert. größere neue projekte wurden im auftrag der bundesanstalt für Strahlenschutz (zur evaluation 
des Brustkrebsscreening), dem GKV-Spitzenverband (zur Erkennung von Rehabilitationsbedarfen in der Pflegebegut-
achtung des mDk) und mit der förderung des bundesministeriums für bildung und forschung (im Verbundprojekt 
Zukunft:Pflege) eingeworben. 

im September 2013 erhielten pD Dr. falk hoffmann und Dr. guido Schmiemann (ipp, universität bremen) die bewilli-
gung von Forschungsförderungsmitteln der KfH-Stiftung Präventivmedizin zur inadäquaten Medikation bei Pflegeheim-
bewohnern mit chronischer Niereninsuffizienz (IMREN).  
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Publikationsprojekte

Die ergebnisse des kooperationsprojektes „Wohlfahrtspolitik im 21. Jahrhundert“ zum Stand und zu den perspektiven 
der Wohlfahrtsstaatsforschung, an dem rund fünfzig forscher/innen aus Deutschland sowie der Schweiz und Österreich 
mitgewirkt haben, ist im frühsommer 2013 beim campus Verlag erschienen. Das projekt, das vom ZeS koordiniert 
wurde, setzte sich zum Ziel, langfristige, interdisziplinäre und standortübergreifende forschungsperspektiven aufzuzei-
gen, die aus einer umfassenden analyse des forschungsstandes und dem aufdecken von lücken in der Sozialpolitik-
forschung resultiert. herausgeber/innen sind: marius r. busemeyer, bernhard ebbinghaus, Stephan leibfried, nicole 
Mayer-Ahuja, Herbert Obinger und Birgit Pfau-Effinger. Die Koordination oblag Kristin Bothur und Christian Peters.

Seit 2011 laufen Vorbereitungen für eine zweibändige festschrift zum 60-jährigen bestehen des bundessozialgerichts, 
die von ullrich becker (mpi, münchen), Stephan leibfried (universität bremen), peter masuch (präsident bSg) und 
Wolfgang Spellbrink (richter, bSg) herausgegeben wird. Der erste band der festschrift „Sozialrecht und Sozialpoli-
tik: grundlagen und herausforderungen des deutschen Sozialstaats. 60 Jahre bundessozialgericht“ (iSbn 978-3-503-
15669-6) wird am 11. September 2014 in kassel vom bundespräsidenten auf dem festkongress der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Dem charakter nach handelt es sich um eine 820-seitige festschrift, die von allen einschlägigen Disziplinen aus 
beschickt worden ist: geschichte, Ökonomie, politikwissenschaft, rechtswissenschaft und Soziologie. Der zweite band 
zielt darauf, den Dialog von Wissenschaft und richterschaft am bSg auf dem kasseler kongress selber zu befördern und 
wird erst 2015 erscheinen.

Nachwuchsförderprojekte

Seit oktober 2010 beherbergt das ZeS die Dfg-geförderte emmy noether-nachwuchsgruppe „erwerbsarbeit jenseits 
der rentengrenze in Deutschland und großbritannien“ unter der leitung von prof. Dr. Simone Scherger. Diese arbeits-
gruppe mit drei Doktorand/innen ist in der abteilung „geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat“ (unter prof. Dr. karin 
gottschall) angesiedelt und wird bei positiver evaluation bis September 2015 am ZeS forschen. Simone Scherger wurde 
im mai 2013 vom rektorat der universität der professorinnentitel verliehen.

Dr. carina Schmitt wurde vom minda de gunzburg center for european Studies der harvard university in cambridge, 
massachusetts mit dem John f. kennedy memorial fellowship (2013/2014) u.a. für ihr forschungsvorhaben über die 
Diffusion von arbeitsmarktpolitik in europa ausgezeichnet. Das Stipendium in höhe von 60.000 uS-Dollar ist verbunden 
mit einem zehnmonatigen forschungsaufenthalt als Visiting Scholar am center for european Studies der harvard uni-
versity, den sie im September 2013 angetreten hat. 

ab September 2012 war Dr. Daniela koller für ein Jahr als Stipendiatin des harkness fellowship in health care policy 
and practice am Dartmouth institute for health policy and clinical practice zu Variationen bei der inanspruchnahme von 
gesundheitsleistungen bei Demenzpatient/innen tätig. Das Stipendium wurde mit 107.000 uS-Dollar durch die robert 
bosch Stiftung und den commonwealth fund gefördert.

Neue Herausforderungen bei der Projekteinwerbung und -durchführung

an dieser Stelle soll auch auf ein administratives problem bei der projekteinwerbung und -durchführung hingewiesen 
werden. ab dem haushaltsjahr 2010 wurde in der universität bremen die eu-trennungsrechnung eingeführt. Zur Ver-
meidung von Quersubventionen müssen projekte nach einer Vollkostenrechnung und deutlich erhöhten gemeinkosten 
kalkuliert werden, um eine Subventionierung von wirtschaftlichen leistungen durch staatliche beihilfen zu vermeiden, 
die dann zu Wettbewerbsverzerrungen führen würde. 

für viele bereits über Jahre und Jahrzehnte laufende Drittmittelvorhaben war der bisherige mittelrahmen dadurch nicht 
mehr ausreichend. trotz der notwendig gewordenen und erfolgten preiserhöhungen sind einige Vorhaben des ZeS, 
insbesondere Projekte der Krankenkassen und der Betriebskrankenkassen, in eine finanzielle Schieflage geraten. Die 
preissteigerungen waren langfristigen mittelgebern nur schwer zu vermitteln und haben auch kündigungen nach sich 
gezogen. Durch intensive Verhandlungen, verstärkte akquisition und beitritte einiger größerer kassen können die pro-
jekte derzeit noch fortgeführt werden, aber die einwerbung und Durchführung neuer projekte ist unter dem enormen 
kostendruck der eu-trennungsrechnung erheblich schwieriger geworden.
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internationalisierung 

Das ZeS und seine mitglieder sind in vielfältiger Weise in internationale forschungs- und lehrkooperationsprojekte 
eingebunden bzw. haben solche aktiv initiiert und vorangetrieben. 

Seit 2010 ist das ZeS eines von sechs trägerinstitutionen des europäischen konsortiums european Data center für Work 
and Welfare (eDac; www.edac.eu). Darüber hinaus enthalten die beantragte Dfg-forschergruppe als auch die beiden 
norface-anträge starke elemente internationaler forschungskooperation. 

in den monaten august und September 2013 hatte das ZeS einen israelischen Wissenschaftler zu gast: asa maron von 
der ben-gurion university (heute: hebrew university of israel). Seine forschungsschwerpunkte liegen im bereich der 
Soziologie des Wohlfahrtsstaates. insbesondere interessiert er sich für die transformation des Staates, die Dynamiken 
und Folgen sozialstaatlicher Reformen sowie die Veränderung der sozialen Rechte und Pflichten für Bürger/innen. 
Während seines zweimonatigen aufenthalts arbeitete asa maron an einem ZeS-arbeitspapier zum thema „Strategic 
State actors and Welfare reform trajectories: coercion and consent in the neoliberal redeployment of the State“, das 
2014 erscheinen wird.

Verstärkt wurde die forschungskooperation mit dem center for Welfare State research der university of Southern 
Denmark (odense). Die Zusammenarbeit begann mit einer gastprofessur von prof. Dr. herbert obinger und wurde nun 
mit der berufung von Dr. peter Starke (vormals ZeS) an das center weiter ausgebaut. gegenwärtig werden gemeinsa-
me forschungsprojekte entwickelt und auch in der lehre (masterebene) soll in den nächsten Jahren eine kooperation 
forciert werden.

Seit 2008 haben Prof. Dr. Stephan Leibfried und Prof. Dr. Frank Nullmeier in einem sechsköpfigen Herausgeberteam — 
mit Evelyne Huber (UNC), Matthew Lange (McGill), Jonah Levy (Berkeley) und John D. Stephens (UNC) — „The Oxford 
handbook of transformation of the State (ohtS)“ aufgebaut. ohtS wird im Sommer 2014 kapitel für kapitel online 
gestellt werden und im Winter 2014/15 erscheinen (iSbn 9 780 199 6915 86). Das handbuch stellt die ergebnisse des 
Sonderforschungsbereichs 597 „Staatlichkeit im Wandel“, an dem das ZeS maßgeblich beteiligt ist, im internationalen 
kontext eingebettet abschließend dar. Das handbuch umfasst 44 kapitel und hat fünf abschnitte: i. the emergence 
of modern States; ii. internationalization and the State; iii. contemporary transformations of the core oecD-World of 
States; iV. postcommunist peculiarties? State transformations in the former communist countries; V. State transforma-
tions in the non-OECD World. Aus dem engeren Bremer Wissenschaftsraum haben zwölf Autor/innen — und damit ein 
Fünftel aller weltweiten Spezialist/innen — mitgewirkt, in der Mehrzahl mit dem ZeS verbunden.

Seit April 2013 kooperieren Prof. Dr. Heinz Rothgang und Melanie Böckmann als offizielle Vertretung der Bundesrepu-
blik Deutschland im rahmen der „eu Joint action on health Workforce planning and forecasting“ mit europäischen 
Mitgliedsstaaten und der Europäischen Kommission. Dieses internationale, von der Kommission finanzierte Projekt zielt 
auf einen verbesserten austausch zwischen den europäischen ländern zum thema bedarfsplanung ab. mobilität von 
gesundheitspersonal, auch über grenzen hinweg, spielt dabei eine besonders große rolle.

eine verstärkte internationalisierung kann auch an der personalstruktur abgelesen werden. Waren in den 1990er Jahren 
praktisch nur deutsche Staatsangehörige am ZeS beschäftigt, so arbeiten gegenwärtig Wissenschaftler/innen aus sie-
ben ländern am Zentrum für Sozialpolitik.
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4. lehre unD nachWuchSfÖrDerung

Die mitglieder des ZeS sind über die fachbereiche 07 (Wirtschaftswissenschaft), 08 (Sozialwissenschaften),  und 11 
(human- und gesundheitswissenschaften) in die universitäre lehre eingebunden und auf allen curricularen ebenen 
vertreten. über die bigSSS sind sie zudem an der Doktorandenausbildung der fellows beteiligt. eine besondere rolle 
für das ZeS spielt das hauseigene masterprogramm, das im folgenden näher beschrieben wird.



5. ÖffentlichkeitSarbeit unD tranSferleiStungen

Öffentlichkeitsarbeit: neue homepage

Die internetpräsenz des Zentrums für Sozialpolitik an der universität bremen (zes.uni-bremen.de) wurde seit Januar 
2012 hinsichtlich der technik, des Designs und der benutzerführung neu gestaltet. Wichtig war dabei die orientierung 
am entwickelten Standardmodell der universität bremen inklusive der berücksichtigung der barrierefreiheit. größter 
Wert wurde auf eine intuitive benutzerführung, eine schlüssige navigation und ein dem erhöhten nutzwert der Seite 
entsprechendes layout gelegt. Durch den einsatz moderner internettechnologie soll dieser anspruch erfüllt werden, 
ohne jedoch die ladegeschwindigkeit der Website einzuschränken. Damit einher ging ein moderater optischer re-
launch mit einer konsistenten Darstellungsweise und einer anspruchsvolleren anmutung. Das ausbaufähige gesamtsys-
tem beinhaltet die einfache Pflegbarkeit der Inhalte, ein allgemeingültiges funktionales Datenbankkonzept für Personen, 
publikationen und projekte sowie die mehrfachverwertungsmöglichkeit dieser Datenbankinhalte für interne evaluierun-
gen und berichte. Ziel war die optimale präsentation der mitglieder und ihrer arbeit, um inhalte einfacher zugänglich 
zu machen und damit in den Vordergrund zu stellen.

Die neue Website ist im Dezember 2012 online gegangen. Seitdem wurden von allen mitarbeiter/innen große anstren-
gungen unternommen, die vielseitigen funktionen des Systems zu erlernen und wissenschaftliche inhalte vollständig 
und sortiert darstellen zu können.
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Master Sozialpolitik

Der bundesweit einzigartige masterstudiengang Sozialpolitik bietet eine viersemestrige ausbildung auf internationalem 
niveau. Der Studiengang orientiert sich an führenden internationalen Studienprogrammen für Social policy oder euro-
pean Social Policy. Er qualifiziert für forschungsorientierte Tätigkeiten in allen Bereichen der Sozialpolitik, z.B. in inter-
nationalen organisationen, ministerien, Wohlfahrtsverbänden oder in der Wissenschaft, erfreut sich stetig steigender 
nachfrage (seit 2006 konstant zunehmende bewerberzahlen, aktuell ca. 100 immatrikulationen) und ist bei steigenden 
Absolventenzahlen zu mehr als hundert Prozent ausgelastet. Eine Alumnidatenbank befindet sich gegenwärtig im Auf-
bau. Darin werden – bei freiwilliger Teilnahme der Absolventen – Informationen zum beruflichen Verbleib gesammelt 
und allen, die teil dieses netzwerkes sein möchten, zugänglich gemacht. Der seit dem Wintersemester 2004/05 be-
stehende Studiengang ist bis zum Jahr 2017 durch die Agentur ACQUIN akkreditiert. Die Lehrveranstaltungen finden 
in deutscher und englischer Sprache statt. in kooperation mit dem fremdsprachenzentrum der hochschulen im land 
bremen, wird seit dem Sommersemester 2012 ein Sprachkurs „english for european labour Studies and Social policy“ 
angeboten, der mit einem C1-Sprachzertifikat abgeschlossen werden kann. Dies ist Teil der Internationalisierungsstra-
tegie im Studiengang, die in europäischen und transatlantischen kooperationen wie z.b. dem „transatlantic-masters-
program“ (tam) mit der university of north carolina/chapel hill und dem european labour Studies-netzwerk „meSt“ 
(partneruniversitäten u.a. london School of economics and political Science, university of Warwick, università degli 
Studi di milano, universiteit amsterdam) zum ausdruck kommt.

Die Schwerpunktbildung im Bereich „European Labour Studies“ im Wahlpflichtbereich bietet die Möglichkeit zu einem 
inhaltlich abgestimmten auslandsstudium an einer der meSt-partneruniversitäten. im Schwerpunkt „european labour 
Studies“ ersetzt dieses drei- bis sechsmonatige auslandsstudium das forschungspraktikum, welches in den beiden an-
deren Schwerpunkten „arbeit und Soziale Sicherung“ sowie „gesundheitssystem und gesundheitspolitik“) vorgesehen 
ist. beide internationalisierungs-programme werden von den Studierenden mit zunehmendem interesse wahrgenom-
men, sowohl was den externen Zugang nach bremen als auch die bremische abwanderung zu auswärtigen universi-
täten der netzwerke angeht: in den Studienjahren 2012/13 und 2013/14 haben fünf Studierende von der university of 
north carolina at chapel hill ihr auslandssemester in bremen verbracht, während 15 Sozialpolitik-Studierende aus 
bremen sich für ein auslandssemester an einer der meSt-partneruniversitäten entschieden haben. 

Nachwuchsförderung 

in den berichtsjahren 2012 und 2013 wurden 31 von ZeS-mitgliedern betreute Dissertationen und drei habilitationspro-
jekte erfolgreich abgeschlossen. Die gegenwärtige betreuung umfasst 65 promotionen und drei habilitationen. 



Öffentlichkeitsarbeit: novellierung der zes-medien

neben der Website wurde auch eine novellierung der Öffentlichkeitsarbeitsmedien des ZeS unternommen. neben 
der neugestaltung des ZeS reports und der arbeitspapierreihe wurden englische und deutsche flyer zu unserem for-
schungsprogramm und hauseigenen Studiengang erstellt. ferner gibt es seit Dezember 2012 einen newsletter der 
zweimal im Jahr versandt wird. es ist angestrebt, diesen jedes Quartal zu versenden. Dieser newsletter ergänzt die seit 
2008 halbjährlich erscheinende gaZeSse, den elektronischen newsletter der gesundheitswissenschaftlichen abteilung.

ZeS report

Der ZeS report erscheint mittlerweile im neunzehnten Jahr und gibt einblicke in aktuelle forschungsarbeiten und -er-
gebnisse. Zusätzlich informiert der report über neue ZeS-mitglieder, projekte, Veröffentlichungen und wissenschaftli-
che Veranstaltungen. 

ZeS-Arbeitspapierreihe und ZeS-Buchreihe

im rahmen der ZeS-arbeitspapierreihe sind im berichtszeitraum zehn beiträge erschienen und in der Schriftenreihe des 
Zentrums für Sozialpolitik (campus Verlag, frankfurt a.m./ new York) ein herausgeberband: klenk, tanja; Weyrauch, 
philine; haarmann, alexander; nullmeier, frank (hg.), 2012: abkehr vom korporatismus? Sozialversicherungen zwi-
schen Staat, markt und Verbänden, Schriften des Zentrums für Sozialpolitik/21, frankfurt/m. campus.

Vortragsreihen

Das ZeS organisiert mit der „Jour fixe-reihe“ und dem „gesundheitspolitischen kolloquium“ zwei hauseigene Veran-
staltungsreihen. für die ca. zehn Veranstaltungen pro Semester konnten namhafte nationale und internationale Vortra-
gende aus Wissenschaft und praxis gewonnen werden.

Zeitschrift für Sozialreform

Das ZeS ist Sitz der redaktion der Zeitschrift für Sozialreform (Journal of Social policy), die seit 2006 vom Verlag lucius 
& lucius (Stuttgart) vertrieben wird und mittlerweile im 60. Jahrgang (2014) erscheint. für die redaktion sind prof. Dr. 
karl hinrichs, der zugleich als verantwortlicher herausgeber fungiert, sowie matthias Dietz zuständig.

transferleistungen

mit seinen gutachten, berichten und Stellungnahmen für sozialpolitische entscheidungsträger/innen und Dienstleisten-
den bietet das ZeS bedeutenden transfer in die praxis. in besonderem maß gilt dies für die abteilung „gesundheits-
ökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“ unter der leitung von prof. Dr. heinz rothgang und prof. Dr. 
Gerd Glaeske. Studien wie die BARMER GEK-Reporte zu den Themen Pflege, Arzneimittel und Heil- und Hilfsmittel und 
der seit 2013 erscheinende innovationsreport erzeugen in der Öffentlichkeit regelmäßig große aufmerksamkeit. 

ZeS-mitglieder sind gefragte ansprechpartner/innen für die mediale Sozialpolitikberichterstattung. Sie nehmen darüber 
hinaus vielfältige wissenschaftliche gutachteraufgaben wahr und üben beiratstätigkeiten in wissenschaftlichen einrich-
tungen und Zeitschriften, sozialpolitischen gremien sowie funktionen in wissenschaftlichen berufsverbänden aus und 
sind in der institutionalisierten politikberatung, etwa in beiräten der ministerien, bei bundestagsanhörungen, etc. aktiv.

Die ZeS-abteilungsleiter prof. Dr. frank nullmeier und prof. Dr. herbert obinger wurden im Jahr 2013 von der univer-
sitätsleitung gebeten, für die wissenschaftliche koordination der 26. universitäts-gespräche Sorge zu tragen, die am 28. 
und 29. november stattfanden und durch die Wolfgang-ritter-Stiftung, die unifreunde e.V. und die universität bremen 
gefördert wurden. im rahmen der Veranstaltung wurden die perspektiven des Sozialstaates in Deutschland und in euro-
pa mit gästen aus Wissenschaft und politik diskutiert.
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am 18. märz 2014 verabschiedete der Vorstand den gleichstellungsbericht für den Zeitraum 2011 bis 2013, der erstmals 
von kristin bothur und anna hokema erstellt wurde. folgend die ergebnisse in einer kurzen Zusammenfassung:

am ZeS ist es weiterhin selbstverständliche praxis, das gleichstellungsteam in alle belange mit einzubeziehen. So neh-
men sie beispielsweise an allen Vorstandssitzungen teil. Darüber hinaus werden sie über einstellungsverfahren infor-
miert und häufig zur Teilnahme eingeladen. Außerdem wurden die Gleichstellungsbeauftragten im Berichtszeitraum in 
einigen wenigen fällen zur unterstützung und Vermittlung bei gleichstellungsrelevanten problemlagen angesprochen. 
um nach außen und innen präsent und ansprechbar zu sein, gibt es auf der neuen ZeS-Website eine eigene Seite. ferner 
wurde eine eigene email-adresse eingerichtet (gleichstellung@zes.uni-bremen.de), um die erreichbarkeit zu optimie-
ren und über genderrelevante themen zu informieren. ähnlich wie das gesamte ZeS ist auch die gleichstellungsarbeit 
von der schlechten haushaltslage betroffen. um diese Situation ausgleichen zu können, wurden Synergien mit anderen 
gleichstellungsaktivitäten in den fachbereichen gesucht, so konnten beispielsweise nachwuchswissenschaftlerinnen 
des ZeS am mentoring-programm „plan m“ des Sonderforschungsbereichs 597 „Staatlichkeit im Wandel“ teilnehmen.

insgesamt hat sich im berichtszeitraum die Zahl der mitarbeiter/innen auf allen hierarchiestufen im ZeS erhöht. im wis-
senschaftlichen mittelbau arbeiten weiterhin mehr frauen als männer. ein genauerer blick zeigt zum einen, dass sich 
der anteil der frauen auf Vollzeitstellen in absoluten Zahlen erstmals 2013 nach Jahren der annährung mit denen der 
männer nahezu die Waage hält (13 frauen/14 männer), was eine sehr erfreuliche entwicklung darstellt. betrachtet man 
aber zum anderen die Verteilung von Männern und Frauen auf Voll- und Teilzeitstellen, wird eine Schieflage deutlich. 
im Jahr 2013 arbeiteten 28 prozent der mitarbeiterinnen und 44 prozent der mitarbeiter auf Vollzeitstellen, während 72 
prozent der mitarbeiterinnen und 56 prozent der mitarbeiter teilzeitstellen innehatten. Darüber hinaus muss angemerkt 
werden, dass die entfristeten Stellen noch immer ausschließlich mit männern besetzt sind. Diese Stellen wurden in den 
Jahren nach der gründung des ZeS eingerichtet und laufen durch Verrentungen zeitnah aus. eine Wiederbesetzung ist 
bislang nicht vorgesehen.

Das problem der Schere im akademischen karriereverlauf von frauen und männern, die nach der promotion ausei-
nandergeht, bleibt auch am ZeS weiterhin beobachtbar, auch wenn die kluft etwas abgebaut werden konnte. positiv 
hervorzuheben ist, dass sich die anzahl der professorinnen auf zwei verdoppelt hat. Das führt zu einem Verhältnis von 
sieben männern gegenüber zwei frauen. Die Verbesserung dieser Situation wird auch zukünftig schwer zu bewältigen 
sein, da laut hochschulentwicklungsplan keine zusätzlichen entfristeten professuren geschaffen werden können. Die 
neue professorin konnte mithilfe einer auf fünf Jahre befristeten grete-henry-professur gewonnen werden. ferner ist 
in der postdoc-kategorie (projektleitung, e14, e15, akademischer rat, c1) im berichtszeitraum eine frau hinzugekom-
men, leider bleibt jedoch der anteil der Wissenschaftlerinnen in der unterzahl. Denn auch hier stehen zwei frauen 
elf männern gegenüber. in der postdoc-phase besteht demnach weiterhin großer handlungsbedarf. abweichend von 
den gleichstellungsberichten aus den Vorjahren werden keine Zahlen zu der finanzierung der mitarbeiter/innenstellen 
berichtet. Diese setzen sich zunehmend aus einer Mischfinanzierung zusammen – werden also anteilig aus Dritt- und 
Universitätsmitteln finanziert. 
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6. gleichStellungSarbeit am ZeS



nr. 2/2013 karl hinrichs
magnus brosig

Die Staatsschuldenkrise und die reform von alterssicherungs- 
systemen in europäischen ländern

nr. 1/2013 Stefan traub
Sebastian finkler

ein grundsicherungsabstandsgebot für die gesetzliche renten-
versicherung? ergebnisse einer mikrosimulation

nr. 8/2012 Winfried Schmähl finanzmarktkrise, europa und die deutsche alterssicherung. 
einige anmerkungen zu bisherigen erfahrungen und künftigen 
entwicklungen

nr. 7/2012 melike Wulfgramm Country-specific life satisfaction effects of unemployment.  Does 
labour market policy matter?

nr. 6/2012 carlo michael knotz measuring the ‚new balance of rights and responsibilities‘ in  
labor market policy. a quantitative overview of activation strate-
gies in 20 oecD countries

nr. 5/2012 peter taylor-gooby Social policy research in the uk, with special reference to cross-
national comparative research. ZeS country report

nr. 4/2012 Simone Scherger
Steffen hagemann
anna hokema
thomas lux

between privilege and burden. Work past retirement age in  
germany and the uk

nr. 3/2012 Silke bothfeld Kindererziehung und Pflegezeiten: Wie anpassungsfähig sind die 
Sozialversicherungssysteme?

nr. 2/2012 carina Schmitt policy diffusion and social rights in advanced democracies  
1960-2000

nr. 1/2012 philip manow religion and the gender vote gap - women‘s changed political 
preferences from the 1970s to 2010

arbeitspapiere des Zentrums für Sozialpolitik 2012/2013

Schriftenreihe des Zentrums für Sozialpolitik

klenk, tanja; Weyrauch, philine; haarmann, alexander; nullmeier, frank (hg.), 2012: abkehr vom korporatis-
mus? Sozialversicherungen zwischen Staat, markt und Verbänden, Schriften des Zentrums für Sozialpolitik/21, 
frankfurt/m.: campus Verlag

7. publikationen DeS ZeS
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wintersemester 2013/14

22.01.2014
Which policy for Europe? Power and conflict in the EU Commission
prof. Dr. miriam hartlapp (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

15.01.2014  
Die Anerkennung des Sozialen. Die Entstehung globaler Sozialpolitik in der Nachkriegszeit  
prof. Dr. lutz leisering (universität bielefeld)

11.12.2013
Welfare chauvinism and party behaviour
Dr. gijs Schumacher (university of Southern Denmark)

27.11.2013
Belastete Richter – belastete Rechtsprechung? Die Sozialgerichtsbarkeit und die NS-Vergangenheit am Beispiel NRW
Dr. marc von miquel (sv:dok - Dokumentations- und forschungsstelle der Sozialversicherungsträger)

13.11.2013
Capitalist diversity on Europe‘s periphery
prof. Dr. Dorothee bohle (central european university (ceu), budapest)

sommersemester 2013

19.06.2013
Still the best of all worlds? Die Transformation öffentlicher Beschäftigung in Deutschland, Frankreich und Schweden
prof. Dr. karin gottschall (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), Dr. kendra briken (Zentrum für Sozialpolitik, 
universität bremen), Sylvia hils (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

22.05.2013
Trade policy, institutions, and social protection in the long run
Dr. Johannes lindvall (lund university)

24.04.2013
The party preferences of temporary workers
prof. Dr. paul marx (university of Southern Denmark)

wintersemester 2012/13

16.01.2013
Weltkrieg und Wohlfahrtsstaat
prof. Dr. herbert obinger (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

05.12.2012
Comparative welfare state analysis with survey-based recipiency data. A theoretical and methodological positioning, with 
some empirical illustrations
prof. Dr. Wim van oorschot (tilburg university)

14.11.2012
Government formation in Europe
prof. Sona n. golder, ph.D. (pennsylvania State university)

Jour fixe
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8. WiSSenSchaftliche VeranStaltungen DeS ZeS



07.11.2012
Structural change and income inequality, evidence from German micro data
philipp henze (christian-albrechts-universität zu kiel)

sommersemester 2012

18.07.2012
Die Autonomie der BürgerInnen im Wohlfahrtsstaat
prof. Dr. Silke bothfeld (hochschule bremen)

27.06.2012
Social policy reforms in the EU in the aftermath of the Euro-financial crisis
Dr. caroline de la porte (university of Southern Denmark)

20.06.2012
Food comes first, then morals? Group homogeneity and support for redistribution in Western Europe
prof. Dr. f. David rueda (merton college, university of oxford)

06.06.2012
Skills und Ungleichheit. Parteipolitik, ökonomische Koordinierung und die Variation von Ausbildungssystemen in Westeuropa
prof. Dr. marius r. busemeyer (universität konstanz)

09.05.2012
Great expectations and hard times. The (nontrivial) impact of education on domestic terrorism
prof. Dr. tim krieger (universität paderborn)

25.04.2012
Job security regulations in the age of dualization. From drift to layering
prof. Dr. patrick emmenegger (university of Southern Denmark)

wintersemester 2011/12

15.02.2012
Spatial interdependencies in social sciences and comparative politics
prof. Dr. Jude c. hays (university of pittsburgh)

01.02.2012
Normbildung und Normdurchsetzung im transnationalen sozialen Dialog
prof. Dr. katja nebe (universität bremen), prof. Dr. ulrich mückenberger (universität bremen)

25.01.2012
Kulturelle Grundlagen des Wandels von Wohlfahrtsstaaten
Prof. Dr. Birgit Pfau-Effinger (Universität Hamburg)

23.11.2011
Pflegekräfte mit Migrationshintergrund in der Langzeitpflege. Rolle, Herausforderungen, Strategien
Dr. giovanni lamura (incra - national institute of health & Science on ageing, ancona)
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gesundheitspolitisches kolloquium

wintersemester 2013/14
krankenhäuser oder kranke häuser? zur situation und zukunft der stationären Versorgung in deutschland

05.02.2014
Management der sozialen Verantwortung im Krankenhaus
prof. Dr. heinz naegler (hochschule für Wirtschaft und recht berlin)

22.01.2014
Die wirtschaftliche Lage der Krankenhäuser: Ergebnisse aus dem Krankenhaus Rating Report 2013
Dr. boris augurzky (rheinisch-Westfälisches institut für Wirtschaftsforschung e.V. (rWi), essen)

08.01.2014
Integrierte Versorgung - welche Optionen entstehen für den stationären Sektor?
prof. Dr. Volker amelung (medizinische hochschule hannover (mhh))

11.12.2013
Klinikverbund GENO in Bremen - ein schwieriger Weg in die Zukunft
Dr. hermann Schulte-Sasse (Senator für gesundheit, bremen)

sommersemester 2013
die weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen

03.07.2013
Die Weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen: das Problem Qualität!
prof. Dr. Dr. karl-heinz Wehkamp (universität bremen)

26.06.2013
Zukunft und Rahmenbedingungen der Integrierten Versorgung
helmut hildebrandt (optimedis ag, hamburg)

19.06.2013
Die Weiterentwicklung der Primärversorgung
prof. Dr. Stefan greß (hochschule fulda)

05.06.2013
Die Reform der Versorgungsstrukturen durch eine neue, einheitliche Gebührenordnung
prof. Dr. eckart fiedler (institut für gesundheitsökonomie und klinische epidemiologie (igke), universität zu köln)

wintersemester 2012/13
Perspektiven der Versorgungsforschung - Patienten im mittelpunkt

30.01.2013
Versorgungsforschung bei Pflegebedürftigen
prof. Dr. heinz rothgang (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

23.01.2013
Welche Wirkungen kann Versorgungsforschung haben? Beispiele aus der Dermatologie
prof. Dr. matthias augustin (universitätsklinikum hamburg-eppendorf)

16.01.2013
AGnES - Ausweg aus dem Ärztemangel? Möglichkeiten und Grenzen in der regionalen Versorgung
prof. Dr. Wolfgang hoffmann (universitätsmedizin greifswald)
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09.01.2013
Versorgungsforschung bei Kindern
prof. Dr. hans-iko huppertz (klinikum bremen mitte), Dr. martin claßen (klinikum links der Weser, bremen)

05.12.2012
Evidenz in der Ernährungsmedizin für Prävention und Therapie
prof. Dr. Johann ockenga (klinikum bremen mitte)

28.11.2012
Sinn und Unsinn von Leitlinien
prof. Dr. martin Scherer (universitätsklinikum hamburg-eppendorf)

07.11.2012
Antibiotikaverordnungen für Kinder - oft und viel zu hoch?
prof. Dr. gerd glaeske (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

sommersemester 2012
wohin mit den Überschüssen in der gkV? die gkV Finanzierung unter geänderten Vorzeichen

27.06.2012
Wohin mit den Überschüssen? Aus Sicht der Leistungsanbieter
Dr. heike Delbanco (ärztekammer bremen)

20.06.2012
Beitragsrückerstattung als Bremer Königsweg?
michael lempe (hkk, bremen)

06.06.2012
Wohin mit den Überschüssen? Aus Sicht des BVA
Silvia bohlen-Schöning (bundesversicherungsamt, bonn)

30.05.2012
Wohin mit den Überschüssen? Aus Sicht der Krankenkassen
Dr. christoph Straub (barmer gek)

23.05.2012
Wohin mit den Überschüssen? Auszahlung an die Versicherten, Kapitaldeckung oder Leistungsausweitung?
prof. Dr. heinz rothgang (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), ralf götze (Sonderforschungsbereich 597 
„Staatlichkeit im Wandel“)

wintersemester 2011/12
das (geplante) gesetz zur Verbesserung der Versorgungsstrukturen in der gesetzlichen krankenversicherung

15.02.2012
Maßnahmen zur Sicherstellung einer wohnortnahen, flächendeckenden medizinischen Versorgung im ambulanten ärztlichen 
Bereich aus Länderperspektive
Dr. matthias gruhl (Senatorin für bildung, Wissenschaft und gesundheit, bremen)

08.02.2012
Das Versorgungsstrukturgesetz - eine verpasste Chance für zukunftsorientierte Versorgungs- und Steuerungsstrukturen
prof. Dr. klaus Jacobs (Wissenschaftliches institut der aok (Wido), berlin)

25.01.2012
Verbesserung der Bewertung innovativer Behandlungsmethoden
prof. Dr. gerd glaeske (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

23



Weitere wissenschaftliche Veranstaltungen des ZeS

2013

31.10.2013 - 01.11.2013
Internationaler Workshop: Beyond the family wage. Gender, wages and household income in Germany and abroad
Dr. irene Dingeldey (institut arbeit und Wirtschaft), prof. Dr. karin gottschall (Zentrum für Sozialpolitik, universität 
bremen)

01.10.2013
Wissenschaftliches Kolloquium: Ein Jahrhundert Sozialwahlen - 60 Jahre soziale Selbstverwaltung in der Bundesrepublik 
Deutschland - Bilanz und Ansätze zur Modernisierung
bundesbeauftragter für die Sozialversicherungswahlen (bmaS), Dr. bernard braun (Zentrum für Sozialpolitik, univer-
sität bremen), arbeitsgruppe „gesundheitssysteme, gesundheitspolitik und gesundheitssoziologie“ der universität 
bielefeld, forschungsverbund Sozialrecht und Sozialpolitik der universität kassel und der hochschule fulda (foSS), 
universität der bundeswehr münchen, fakultät für betriebswirtschaft 

30.09.2013 - 01.10.2013
Workshop: Aktuelle Entwicklungen der sozialwissenschaftlichen quantitativen Diskursforschung/Textinhaltsanalyse im 
deutschsprachigen Raum
pD Dr. Sebastian haunss (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), bernd Schlipphak (universität münster)

24.09.2013
Vortrag: Implementing American workfare in Israel? Policy transfer and the multifaceted character of welfare reform
asa maron

18.06.2013
8. Medizinkongress: Wenn junge Patientinnen und Patienten erwachsen werden. Transition von Kinderkrankheiten in der 
medizinischen Versorgung
barmer gek, prof. Dr. gerd glaeske (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), cornelia trittin (Zentrum für 
Sozialpolitik, universität bremen)

11.04.2013 - 12.04.2013
Symposium: Paid work beyond retirement age in international perspective
emmy noether-gruppe „erwerbsarbeit jenseits der rentengrenze in Deutschland und großbritannien“ 
prof. Dr. Simone Scherger (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

2012

24.10.2012
Tagung: Zukunftsproblem Altersarmut? Ein Austausch von Wissenschaft und Praxis
aWo bundesverband e.V.
Dr. christian peters (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen)

27.09.2012
Preconference Seminar: Methoden der epidemiologischen Versorgungsforschung
pD Dr. falk hoffmann (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), prof. Dr. gerd glaeske (Zentrum für Sozialpolitik, 
universität bremen)

18.07.2012
Vortrag: Bankennothilfe im internationalen Vergleich
cornelia Woll (Sciences po, paris)

18.01.2012
Sicherstellung einer wohnortnahen, flächendeckenden ambulanten ärztlichen Versorgung im Lichte der demographischen 
Entwicklung. Perspektive der KVen
Dr. Dominik graf von Stillfried (Zentralinstitut für die kassenärztliche Versorgung in Deutschland, berlin)
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19.06.2012
7. Medizinkongress: Patientenorientierung und demografischer Wandel. Überfordern Multimorbidität und „Chronic Care“ 
die Versorgung?
barmer gek, prof. Dr. gerd glaeske (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), cornelia trittin (Zentrum für 
Sozialpolitik, universität bremen)

08.05.2012
Vortrag: Armutssicherung im Normalarbeitsverhältnis. Der lange Schatten des Ernährermodells
Dr. ina berninger (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), Dr. irene Dingeldey (institut arbeit und Wirtschaft)

03.05.2012
Vortrag und Podiumsdiskussion: The transformation of the state as employer and the role of public sector unions
prof. Dr. karin gottschall (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), Dr. Simone r. haasler (Zentrum für Sozialpo-
litik, universität bremen)

23.03.2012 - 24.03.2012
Tagung: Ungleichheitslagen und Lebensführung im Alter. Zwischen goldenem Lebensabend und Grundsicherung
prof. Dr. Simone Scherger (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), Deutsche gesellschaft für Soziologie 

22.03.2012 - 23.03.2012
Workshop: AGENS Workshop 2012 Bremen
Dr. rer. pol. rolf müller (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), arbeitsgruppe „erhebung und nutzung von 
Sekundärdaten“ (agenS), Deutsche gesellschaft für Sozialmedizin und prävention (DgSmp), Deutsche gesellschaft für 
epidemiologie (Dgepi)

20.03.2012 - 22.03.2012
WinterSchool: AGENS WinterSchool 2012 Bremen
Dr. rer. pol. rolf müller (Zentrum für Sozialpolitik, universität bremen), arbeitsgruppe „erhebung und nutzung von 
Sekundärdaten“ (agenS), Deutsche gesellschaft für Sozialmedizin und prävention (DgSmp), Deutsche gesellschaft für 
epidemiologie (Dgepi)
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b ressourcen

1) In diesen Zeitraum fällt auch die Anlauffinanzierung der VolkswagenStiftung  (1989-1994) in Höhe von 1,5 Mio. Euro
2) in diesem Zeitraum sind alle mittel, die für die Jahre 2010-2014 bereits eingeworben wurden (Stand 4/2014) 
    aufgeführt.
3) in der gesamtsumme sind nicht enthalten:

• die graduate School of Social Sciences (gSSS) mit insgesamt 1,3 mio. euro (davon ca. 1/3 ZeS) für den Zeitraum 
2006-2010 sowie die bremen international graduate School of Social Sciences (bigSSS) mit 5 mio. euro für den  
Zeitraum 2008-2011  (das ZeS ist mit 2 von 5 Schwerpunkten in der bigSSS vertreten);

• das brückenprogramm „Wissenschaft und praxis zur Zukunftsfrage der transformation des Sozialstaates“ mit jähr-
lich ca. 80.000 euro, gefördert von der VolkswagenStiftung in kooperation mit dem bmaS  (2001-2007);

• das th marshall fellowship programm mit insgesamt ca. 988.000 euro, zusammen mit WZb und lSe seit 2003;
• garnet/global governance regionalization and regulation mit insgesamt ca. 5 mio. euro im eu noe/ 6. rahmen-

programm,  zusammen mit Sfb 597 „Staatlichkeit im Wandel“ (2004-2009);
• recWoWe reconciling Work and Welfare mit insgesamt ca. 4 mio. euro im eu noe/6. rahmenprogramm, zu-

sammen mit dem institut für empirische und angewandte Soziologie  (empaS) und der gSSS (2006-2007) sowie
• das promotionskolleg „nutzer/innenorientierte gesundheitssicherung”, zusammen mit dem institut für public 

Health und Pflegeforschung (IPP) mit insgesamt 300.000 Euro, gefördert von der Hans Böckler Stiftung (2005-
2008).

22.04.2014 Zentrum für Sozialpolitik
Drittmittelübersicht 1988-2014

Stand: 4/2014 

Jahre ZeS-Projekte Weitere Drittmittel Drittmittel gesamt
1988-19941) 3.542.638 € 3.303.720 € 6.846.358 €
1995-1999 3.212.910 € 3.036.849 € 6.249.759 €
2000-2004 6.593.179 € 1.886.202 € 8.479.381 €
2005-2009 8.146.475 € 2.935.778 € 11.082.253 €

2010 1.585.886 € 893.029 € 2.478.915 €
2011 1.694.384 € 1.219.254 € 2.913.638 €
2012 1.839.768 € 1.347.666 € 3.187.434 €
2013 1.637.065 € 1.380.344 € 3.017.409 €
2014 2.221.343 € 1.267.244 € 3.488.587 €

2010-20142) 8.978.446 € 6.107.537 € 15.085.983 €
Insgesamt
1988-20143) 30.473.648 € 17.270.086 € 47.743.734 €

1)  In diesen Zeitraum fällt auch die Anlauffinanzierung der VolkswagenStiftung
 (1989-1994) in Höhe von 1,5 Mio. Euro.
2)  In diesem Zeitraum sind alle Mittel, die für die Jahre 2010-2014 bereits 
eingeworben wurden (Stand 4/2014) aufgeführt.
3)  In der Gesamtsumme sind nicht enthalten:
• die Graduate School of Social Sciences (GSSS) mit insgesamt 1,3 Mio. Euro
 (davon ca. 1/3 ZeS) für den Zeitraum 2006-2010 sowie die Bremen International 
Graduate School of Social Sciences (BIGSSS) mit 5 Mio. Euro für den Zeitraum 
2008-2011  (das ZeS ist mit 2 von 5 Schwerpunkten in der BIGSSS vertreten);
• das Brückenprogramm „Wissenschaft und Praxis zur Zukunftsfrage der 
Transformation des Sozialstaates“ mit jährlich ca. 80.000 Euro, gefördert von der 
VolkswagenStiftung in Kooperation mit dem BMAS  (2001-2007);
• das TH Marshall Fellowship Programm mit insgesamt ca. 988.000 Euro, zusammen 
mit WZB und LSE seit 2003;
• GARNET/Global Governance Regionalization and Regulation mit insgesamt ca. 5 Mio. 
Euro im EU NoE/ 6.Rahmenprogramm,  zusammen mit Sfb 597 „Staatlichkeit im 
Wandel" (2004-2009);
• RECWOWE Reconciling Work and Welfare mit insgesamt ca. 4 Mio. Euro im EU NoE/6. 
Rahmenprogramm, zusammen mit dem Institut für Empirische und Angewandte Soziologie
 (EMPAS) und der GSSS (2006-2007) sowie
• das Promotionskolleg „Nutzer/innenorientierte Gesundheitssicherung”, zusammen mit 
dem Institut für Public Health und Pflegeforschung (IPP) mit insgesamt 300.000 Euro, 
gefördert von der Hans Böckler Stiftung (2005-2008).

I:\Haushalt\Drittmittel\2014\Drittmittelübersicht Gesamt 1988-2014

1. finanzen

drittmittelübersicht 1988-2014
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EU 2% (155.758 €) 
Bund 9% (857.933 €)

Stiftungen 7% (653.471 €)

Land Bremen 8% (700.825 €)

Sozialversicherungsträger
55% (4.907.532 €) 

nationale Forschungsförderung 
11% (985.248 €) 

Sonstige 8% (717.679 €)

EU

Bund

Stiftungen

Land Bremen

Sozialversicherungsträger

nationale Forschungsförderung

Sonstige

Drittmitteleinwerbung nach Mittelgeber 2010 - 2014
(Drittmittelprojekte, verwaltet im ZeS)

EU 1% (155.758 €) Bund 6% (857.933 €)

Stiftungen 4% (675.471 €)

Land Bremen 5% (700.825 €)

Sozialversicherungsträger
33% (4.956.798 €) 

nationale Forschungsförderung 
46% (6.987.519 €)

Sonstige 5% (751.679 €)

EU

Bund

Stiftungen

Land Bremen

Sozialversicherungsträger

nationale Forschungsförderung

Sonstige

Drittmitteleinwerbung nach Mittelgeber 2010 - 2014
(Drittmittel ZeS gesamt zzgl. Drittmittelprojekte in anderen Institutionen)

2. personal

Siehe organisationsplan im anhang
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c forschungs- und lehrdokumentation

1. arbeitS- unD forSchungSSchWerpunkte Der abteilungen

abteilung „theorie unD VerfaSSung DeS WohlfahrtSStaateS“

leitung:
prof. Dr. frank nullmeier

wiss. mitarbeiterinnen und mitarbeiter:
m.a. kristin bothur (bis 4/13)
m.a. matthias Dietz
pD Dr. Sebastian haunss (seit 8/12)
prof. Dr. karl hinrichs
Dr. tanja klenk (bis 3/12)
Dr. Joachim lange (bis 6/12)
mag. falk lenke
prof. Dr. martin nonhoff (bis 3/12)
m.a. Jonas pieper (bis 6/12)
Dr. tanja pritzlaff
Dr. holger Straßheim (Vertretungsprofessur WiSe 2013/14)
prof. Dr. ralf tils (Vertretungsprofessur WiSe 2011/2012)
Dr. irina Wiegand (seit 10/12)

Assoziierte mitglieder: 
Dominika biegon (Staatsexamen)
Dipl.-pol. Jennifer gronau
Dipl.-Soz. alexander haarmann
m.a. henning Schmidtke
Dr. Steffen Schneider
Dr. philine Weyrauch (bis 4/13)

sekretariat:   
Dorit lafferenz

Von links nach rechts: tanja pritzlaff, falk lenke, Jennifer gronau, matthias Dietz, frank nullmeier, magnus brosig, Sebastian haunss, Dominika biegon, 

karl hinrichs, irina Wiegand, henning Schmidtke

29



Forschungsprogramm

Welche grundstrukturen kennzeichnen moderne Sozialstaaten und wie sind sie normativ verfasst? Diese zentrale frage-
stellung der abteilung wird in drei thematischen Schwerpunkten bearbeitet:

i. legitimation und integration: legitimationskrise und integrationsprobleme im Sozialstaat
ii. governance und regulation: Vermarktlichung und neuarrangements von Sozialstaatlichkeit
iii. praktiken und Diskurse: politische prozesse und akteurskonstellationen in der Sozialpolitik

I. Legitimation und Integration: Legitimationskrise und Integrationsprobleme im Sozialstaat

Werte wie freiheit, gleichheit, gerechtigkeit, Subsidiarität und Solidarität bestimmen die Sozialpolitik seit langem. 
intensiver als bisher jedoch sind die nationalen Varianten in den kernkategorien des Sozialstaats rechtfertigung zu 
beachten und zu vergleichen. besonderes augenmerk wird auch den in neuerer Zeit in der Öffentlichkeit intensiv ver-
wendeten Begrifflichkeiten wie Inklusion und Teilhabe zukommen. Mit bestimmten Ordnungskonzepten wie z. B. dem 
investiven und präventiven Sozialstaat verbinden sich auch hinwendungen zu einem stärker verhaltenslenkenden, er-
ziehenden Modell von Sozialstaatlichkeit. Die Wandlungen in den Wertbegrifflichkeiten und die Verschiebungen in der 
interpretation und ausdeutung tradierter kategorien bedürfen sowohl einer diskursanalytischen analyse als auch einer 
bewertung vor dem hintergrund der etablierten konzepte normativer politischer theorie. Der Stand einer normativen 
theorie des Sozialstaates kann noch immer nicht als fortgeschritten gelten und ist besonderer gegenstand der ab-
teilungsarbeit. Diese forschungsarbeiten beruhen ganz wesentlich auf der annahme, dass die integration westlicher 
Demokratien in erheblichem maße von der anerkennungswürdigkeit ihrer legitimationen und der faktischen akzeptanz 
von Rechtfertigungsfiguren abhängt.

In empirischer Hinsicht ist die Veränderung der Legitimationsformen und Begründungsfiguren von Sozialstaatlichkeit 
in westlichen Demokratien untersuchungsgegenstand. analysen zur legitimationsrelevanz von Wohlfahrtsstaatlichkeit 
und zu politischen Akzeptanz- und Legitimationskonflikten, die sich an sozialpolitischen Regelungen festmachen, wer-
den in enger Verbindung mit dem seit 2003 (und nunmehr in der 3. Förderungsphase befindlichen) laufenden Sonder-
forschungsbereichsprojekt zu legitimationsproblemen des nationalstaates, ausgewählter internationaler institutionen 
(un, eu, g8/g20) und der marktwirtschaftlichen ordnung durchgeführt. krisen auf finanzmärkten und in der eurozone 
können sich über ihre Wirkung auf die Sozialpolitik unter bestimmten bedingungen durchaus zur krise demokratischer 
politischer Systems ausweiten. Diese Bedingungen gilt es näher zu spezifizieren, wozu reale Verschiebungen in den 
legitimationsmustern westlicher Wohlfahrtsstaaten genauestens beobachtet werden müssen. im unterschied zur tra-
dierten akzeptanz- und legitimationsforschung, die vor allem einstellungen von individuen misst, widmen sich die hier 
unternommenen Studien der analyse öffentlich kommunizierter legitimationsmuster.

II. Governance und Regulation: Vermarktlichung und Neuarrangements von Sozialstaatlichkeit

in diesem Schwerpunkt werden institutionelle und organisatorische Veränderungen sozialpolitischer arrangements 
untersucht. Dabei stehen Wohlfahrtsmärkte und deren regulation, Veränderungen der sozialen Selbstverwaltung und 
neue Verwaltungsagenturen im Zentrum. ein grundlegender Wandlungsprozess in den oecD-Wohlfahrtsstaaten liegt 
in der gestiegenen rolle marktlicher bereitstellung von Sozialleistungen. unter dem begriff Wohlfahrtsmärkte wird die 
neue rolle von (meist staatlich gestützten) märkten und marktakteuren in der Sozialpolitik analysiert. Dabei ist jedoch 
keineswegs davon auszugehen, dass mehr marktlichkeit gleich weniger Staatlichkeit bedeutet. Von besonderer bedeu-
tung sind vielmehr die neuen arrangements von staatlicher (ko-)finanzierung privatwirtschaftlich produzierter Sozial-
leistungen, der gewährleistung eines bestimmten - partiell marktlich gesicherten - Sozialniveaus durch den Staat oder 
der staatlichen regulierung von Wohlfahrtsmärkten. forschungsprojekte in diesem arbeitsschwerpunkt beschäftigen 
sich insbesondere mit der rolle von unternehmen auf Wohlfahrtsmärkten, mit den staatlichen förderinstrumentarien 
für einen schnelleren Wachstumsprozess der Wohlfahrtsmärkte und mit den regulationsstaatlichen folgewirkungen des 
verstärkten einbaus von märkten in die sozialstaatliche leistungsgewährung. Die verschiedenen regulationsphasen, 
-formen und -instrumente sind vergleichend zwischen den verschiedenen feldern der Sozialpolitik zu analysieren. Die 
forschungen zum themenkomplex soziale Selbstverwaltung sind nach beendigung einer umfassenden internationalen 
Vergleichsstudie abgeschlossen.
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III. Praktiken und Diskurse: Politische Prozesse und Akteurskonstellationen in der Sozialpolitik

Dieser forschungsschwerpunkt befasst sich mit der analyse sozialpolitischer entscheidungsprozesse auf der mikroebe-
ne. es geht um die detaillierte beobachtung und kategoriale bestimmung dieser prozesse. politische praktiken, argu-
mentations- und interaktionsformen in ihrem organisatorischen kontext sowie grundlegende mechanismen politischer 
Entscheidungsfindung stehen im Vordergrund des hier gewählten mikropolitischen Ansatzes. Die Arbeit dieses Schwer-
punktes betont die politisch-prozessuale Dimension des Wohlfahrtsstaates und will mit der detaillierten analyse von 
entscheidungen zudem einen grundlagentheoretischen beitrag zur politikwissenschaft liefern.

Durch analytische Zerlegung politischer prozesse in teilschritte und einzelne politische praktiken als elementareinhei-
ten sowie durch Zentrierung auf die verschiedenen formen der herstellung kollektiver Verbindlichkeit kann eine de-
taillierte analyse der mikrodimension von entscheidungsprozessen geleistet werden. modernisierungen dieser prozes-
spraktiken (mediation, moderation, expertenkommissionen, bündnisse und konsensrunden, benchmarking-Verfahren 
und evaluationen) kommen dadurch ebenso in den blick wie die fortdauernde Wirkungskraft von alten politischen 
Verfahren (gremiensitzungen) und praktiken. Weitere zentrale forschungsfragen sind, welche sozialpolitischen akteure 
durch die modernisierung der politischen prozesse begünstigt/benachteiligt werden, und ob neue akteure (hier insbe-
sondere unternehmen) auf der sozialpolitischen bühne auftreten. Die ergebnisse der mikropolitischen untersuchungen 
haben auch eine praxeologische Dimension: Sie können helfen, effektiver angelegte Verfahren der sozialpolitischen 
Willensbildung zu entwickeln und zu implementieren.

Darüber hinaus übernimmt die abteilung eine reihe von infrastrukturleistungen: Von der abteilung wird seit anfang 
2004 die redaktion der „Zeitschrift für Sozialreform“ als führende deutschsprachige Zeitschrift für sozialwissenschaft-
liche Sozialpolitikanalyse getragen. geschäftsführender herausgeber ist prof. karl hinrichs, die redaktionsleitung liegt 
bei matthias Dietz. Die fachliche betreuung des Studiengangs master Sozialpolitik und der internationale austausch mit 
der university of north carolina wird von abteilungsmitgliedern geleistet.
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Projekte

drittmittElProJEktE

Die funktion Der face-to-face-kommunikation in Der politik.  
ein experimenteller anSatZ

Zielsetzung des politikwissenschaftlichen Teilprojektes der Creative Unit „Kommunikative Figurationen“ ist es – in 
Vorbereitung eines zu beantragenden Sonderforschungsbereichs/Transregio – eine systematische Untersuchung der 
rolle der anwesenheitskommunikation im politischen feld vorzubereiten. Die creative unit entwickelt anhand ausge-
wählter fallbeispiele forschungsansätze zur untersuchung der transformation mediatisierter gesellschaften und kul-
turen. Das teilprojekt geht der frage nach, wann, in welchem maße und in welcher gestalt im feld der politik direkte 
kommunikation genutzt wird und inwiefern der immer stärkere einsatz von medienvermittelter kommunikation den 
modus und die Qualität von anwesenheitskommunikation verändert. forschungsleitend ist dabei die annahme, dass 
die mediatisierung des feldes der politik nicht mit einer allgemeinen bedeutungsverminderung von kommunikation 
in anwesenheit einhergeht. Situationen direkter kommunikation erhalten vielmehr einen herausgehobenen Status, um 
politische Verbindlichkeit noch unter Wahrung von Vertraulichkeit und nicht-Öffentlichkeit herzustellen. gleichzeitig 
verändern sich diese Situationen, weil in ihnen digitale medien nun prinzipiell verfügbar sind: es bestehen neue op-
tionen kommunikativen handelns, wie die Weitergabe von informationen in echtzeit. Die erforschung der funktion 
von anwesenheitskommunikation unter bedingungen fortgeschrittener transmedialität wird im rahmen des laufenden 
creative unit-teilprojektes vor allem auf der basis experimenteller Studien zu politischen entscheidungsprozessen 
durchgeführt. es wird eine Weiterführung der forschungen aus dem nowetas-Verbund (zusammen mit den bernhard 
kittel und Stefan traub) verfolgt.

laufzeit: 16. Juli 2013 - 15. Juli 2016

Forschungsteam:
prof. Dr. frank nullmeier (projektleitung)
Dr. tanja pritzlaff

Finanzierung: exzellenzinitiative des bundes und der länder / creative unit

bunD unD kommunen in Der umSetZung Von hartZ iV

mit der umsetzung des Sozialgesetzbuches ii durch arbeitsgemeinschaften aus kommunen und arbeitsagenturen bzw. 
in alleiniger trägerschaft von „optionskommunen“ wurde in der arbeitsmarktpolitik neuland betreten, das für systema-
tische lernprozesse genutzt werden kann.
Die universität bremen möchte die wissenschaftliche erfahrung mit politischen reform- und lernprozessen mit den er-
fahrungen der evangelischen akademie loccum bei der gestaltung von Diskurs- und mediationsprozessen zusammen-
führen, um einen für die kommunikation zwischen führungs- und fachkräften aus politik, Verwaltung, Wissenschaft 
und gesellschaftlichen gruppen geeigneten rahmen zu erproben.

laufzeit: 01. Januar 2007 - 31. märz 2012

Forschungsteam:
Dr. Joachim lange (projektleitung)
prof. Dr. frank nullmeier (projektleitung)

Finanzierung: VolkswagenStiftung

Staatlichkeit unD Die legitimation ÖkonomiScher orDnungen

Das politikwissenschaftliche teilprojekt beschäftigt sich mit der konstruktion politischer legitimität in der öffentlichen 
kommunikation. in der ersten phase wurde untersucht, ob internationalisierung, Deparlamentarisierung und privati-
sierung eine legitimationskrise des nationalstaates bewirken. Die analyse von legitimationsdiskursen in den uSa, 
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großbritannien, Deutschland und der Schweiz erbrachte dafür keine starken belege. in der zweiten phase wurde dieser 
befund damit erklärt, dass die legitimität nationaler politischer ordnungen heute verstärkt im kontext von bewertun-
gen inter- und supranationaler institutionen geschaffen wird. Der Staat ist institutionen wie der uno, der g8 und der 
europäischen union (eu) legitimatorisch überlegen und gewinnt seine überlegenheit nicht zuletzt aus dem Vergleich 
mit diesen einrichtungen.
offen geblieben ist bislang die frage: Wie wirken sich internationalisierung und privatisierung von herrschaft auf die 
legitimation ökonomischer ordnungen aus? in der dritten phase wird daher erstens untersucht, welchen effekt die 
veränderte konstellation von Staatlichkeit auf den grad der legitimation marktwirtschaftlicher ordnungen hat, welche 
bewertungsmuster in der beurteilung des marktes vorherrschen und ob das Verhältnis von markt und Staat - insbe-
sondere seit der finanzmarktkrise - neu bewertet wird. ist die legitimität der neuen konstellation unter einbeziehung 
der privaten aufgabenträger noch gesichert (outcome)? Zweitens fragen wir, wie politische und ökonomische eliten 
sowie gegeneliten in sozialen bewegungen auf die neue konstellation reagieren. untersuchungsgegenstand sind daher 
legitimatorische aktivitäten, die sich zu legitimationspolitiken verdichten können (reaktionen). Die staatstheoretisch 
zentrale frage lautet dabei: muss der nationalstaat auch die legitimationsbeschaffung für internationale institutionen 
und ökonomische ordnungen übernehmen - und kann er dies leisten?

laufzeit: 1. Januar 2003 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. frank nullmeier (projektleitung)
Dominika biegon
Jennifer gronau
pD Dr. Sebastian haunss
falk lenke
Dr. tanja pritzlaff
henning Schmidtke
Dr. Steffen Schneider

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

EigEnProJEktE

WohlfahrtSmärkte unD inDiViDuelleS riSikomanagement. eine VergleichenDe 
analYSe DeS VorSorgeVehaltenS Von bürgern in europäiSchen länDern

es wird untersucht, wie individuen und haushalte in europäischen ländern (bislang: Deutschland, Schweden und nor-
wegen) die verschiedenen möglichkeiten bzw. notwendigkeiten privater risikovorsorge wahrnehmen und bewerten 
und inwieweit sie aktiv auf Wohlfahrtsmärkten auftreten. Das forschungsinteresse gilt individuellen Strategien des ma-
nagements von einkommensrisiken, die während des erwerbsfähigen alters eintreten können (bei krankheit, arbeitslo-
sigkeit, invalidität), und vor allem denjenigen aktivitäten, die antizipierte (einkommens-)bedarfe in der anschließenden 
lebensspanne sicherstellen sollen. Zu diesem Zweck werden in allen drei ländern quantitative und qualitative Daten 
erhoben und vergleichend analysiert. Die untersuchung knüpft an empirische und theoretische forschungsergebnisse 
zur rolle von Zeithorizonten bei der Wahrnehmung und im umgang mit einkommens- und lebenslaufbezogenen unsi-
cherheiten und risiken an und intendiert, diese vor allem in komparativer perspektive weiter zu entwickeln. Dabei geht 
es auch um die frage, inwieweit nationale regierungen und andere akteure überhaupt über die geeigneten instrumente 
verfügen, private haushalte dazu zu bewegen, mögliche risiken zu antizipieren, und sie weiterhin in die lage zu ver-
setzen, tatsächlich Schritte zu unternehmen, um sich gegen künftige einkommensminderungen oder unerwartet hohe 
ausgaben durch den abschluss von Versicherungen, erwerb von Wohneigentum, aufbau von altersvorsorgevermögen 
o.ä. zu wappnen.

laufzeit:  2005 bis 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. karl hinrichs (projektleitung)
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QuAliFikAtionsProJEktE

Die DiSkurSiVe konStruktion Von legitimität in Der europäiSchen union

in diesem Dissertationsprojekt werden die legitimationsauseinandersetzungen innerhalb der institutionen der eu un-
tersucht. Im Zentrum des Projekts steht die Frage, wie politische Eliten auf das Legitimitätsdefizit reagieren und auf 
welche Weise legitimität in den institutionen der europäischen union (re-)konstruiert wird. Die europäische union ist 
diejenige internationale organisation, in der Supranationalisierungstendenzen besonders weit vorangeschritten sind. 
Vor diesem hintergrund ist die analyse des innerinstitutionellen legitimationsdiskurses von besonderem interesse, da 
auf diese Weise postnationale und postparlamentarische formen der legitimation von herrschaft verstärkt in den blick 
genommen werden können.

laufzeit: 01. Januar 2009 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
Dominika biegon (projektleitung)

Die SelbStlegitimation internationaler inStitutionen

mit der einführung des konzepts der multimodalen Selbstlegitimation nimmt dieses projekt einen perspektivwechsel 
vom klassischen bezugspunkt der empirischen legitimationsforschung, dem Demos, auf die legitimationsbemühungen 
politischer institutionen vor.
es entwirft ein interaktives Verständnis von legitimation und steht im kontext konstruktivistischer forschungsansätze 
im teilgebiet der internationalen beziehungen, welches sich verstärkt mit ansprüchen und herausforderungen an le-
gitimation im internationalen kontext beschäftigt. am beispiel zweier konkurrierender club-governance-institutionen, 
der g8 und der g20, analysiere ich, mittels welcher legitimationspraktiken sich politische institutionen aktiv am le-
gitimationsgeschehen beteiligen. im Zentrum stehen die rekonstruktion und erklärung eines möglichen Wandels der 
Selbstlegitimation: Wie und warum verändern sich die gestalt und die normative ausgestaltung der Selbstlegitimatio-
nen der g8 und der g20 im Zeitverlauf zwischen 1975 und 2012? Die multimodale Diskursanalyse sowohl verbaler als 
auch nonverbaler Praktiken schließt autorisierte Abschlussdokumente und Presseerklärungen, Gruppenfotografien und 
weitere artefakte der g8 und g20, die die jährlichen gipfeltreffen begleiten, mit ein.

laufzeit: 01. Januar 2009 - 31. Dezember 2013

Forschungsteam:
Jennifer gronau (projektleitung)
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abteilung „inStitutionen unD geSchichte DeS WohlfahrtSStaateS“

leitung:
prof. Dr. herbert obinger
prof. Dr. Stephan leibfried

wiss. mitarbeiterinnen und mitarbeiter:
m.a. lukas fervers (ab 5/13) 
prof. Dr. miriam hartlapp (seit 9/13)
Dr. monika ewa kaminska (seit 5/13)
b.a. aline grünewald (seit 9/13)
Dr. katja möhring (seit 8/13)
Dr. Zuzana murdoch (seit 10/13)
pD Dr. carina Schmitt
Dr. peter Starke (bis 10/13)
Dr. franca van hooren (bis 12/12)
m.a. melike Wulfgramm 
Dr. hannah Zagel (seit 1/13)

Assoziierte mitglieder:
Dr. alexandra kaasch (bis 7/12)
Dr. edith obinger-gindulis

sekretariat: 
gitta klein

Von links nach rechts: herbert obinger, monika eva kaminska, katja möhring, aline grünewald, melike Wulfgramm
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Forschungsprogramm

im Zentrum der forschung steht die vergleichende analyse von Wohlfahrtsstaaten in entwickelten oecD-Demokratien. 
hierbei stehen zwei fragenkomplexe im Vordergrund. Zum einen wird die entstehung und entwicklung von Wohlfahrts-
staaten untersucht. besonderes augenmerk gilt den politisch-institutionellen und sozioökonomischen faktoren, die zu 
dieser entwicklung beigetragen haben. Zum anderen werden die auswirkungen von Sozialstaatsdesign und -wandel 
untersucht. hierzu zählen neben den sozialen und ökonomischen effekten auch die politischen reaktionen. methodisch 
greift die abteilung sowohl auf historisch-institutionell informierte länderstudien als auch auf komparative makro- und 
mikroquantitative Verfahren zurück.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte

ein traditioneller arbeitsschwerpunkt der abteilung ist die analyse von entstehung und reform der Wohlfahrtsstaaten 
in der oecD-Welt. Drei themenkomplexe stehen diesbezüglich gegenwärtig im mittelpunkt unserer forschung:

Erstens wird der Einfluss horizontaler und vertikaler Verflechtungen zwischen Staaten auf sozialstaatliche Dynamiken 
in den blick genommen und damit der traditionelle fokus der vergleichenden Wohlfahrtsstaatsforschung auf national-
staatliche Determinanten aufgehoben. Dabei interessiert uns besonders die frage, inwieweit entwicklungsdynamiken 
westlicher Wohlfahrtsstaaten von vertikalen Verflechtungen (z.B. im Rahmen des europäischen Mehrebenensystems) 
sowie von politischen und ökonomischen interdependenzen zwischen nationalstaaten (horizontale interdependenzen) 
geprägt werden. Die durch vielfältige interdependenzen hervorgerufene Diffusion wohlfahrtsstaatlicher politik wird so-
wohl mit qualitativen als auch mit quantitativen methoden (z.b. netzwerkanalytischen und räumlichen regressionsver-
fahren) untersucht.

Zweitens interessieren wir uns für sozialpolitische reaktionen in krisenzeiten. gestützt auf einen Vergleich von mehre-
ren krisenepisoden in vier kleinen offenen Volkswirtschaften wird untersucht, ob und inwieweit krisensituationen einen 
weitreichenden sozialpolitischen Wandel anstoßen. Der fokus liegt dabei auf der untersuchung der sozialpolitischen 
anpassungsreaktionen auf die gegenwärtige Wirtschaftskrise. Der dritte Schwerpunkt widmet sich den auswirkungen 
von krieg auf den Sozialstaat im internationalen Vergleich. im rahmen eines internationalen forschungsprojekts soll 
untersucht werden, inwieweit strategische kriegsplanung und kriegshandlungen im Zeitalter des massenkriegs (ca. 
1880 bis 1960) die Entwicklung des Sozialstaates beeinflusst haben. Darüber hinaus werden die Effekte des Kalten 
kriegs auf sozialstaatliche entwicklung in den blick genommen.

Der dritte themenkomplex widmet sich den auswirkungen von Sozialstaatsdesign und -wandel. Die vergleichende So-
zialpolitikforschung konzentrierte sich lange Zeit auf die beschreibung der institutionellen arrangements westlicher 
Wohlfahrtsstaaten sowie die kausale erklärung ihrer unterschiede und gemeinsamkeiten. in jüngster Zeit rückte jedoch 
mehr und mehr die frage nach den sozio-ökonomischen auswirkungen sozialstaatlicher politik in den Vordergrund. Die 
abteilung trägt zur untersuchung dieser frage bei, indem die effekte von Sozialstaatsdesign und -wandel auf soziale 
und ökonomische outcomes in den blick genommen werden. bezüglich der sozialen outcomes liegt der fokus auf der 
entwicklung der einkommensverteilung sowie auf subjektiven indikatoren wie der individuellen lebenszufriedenheit. 
hinsichtlich der ökonomischen outcomes stehen die effekte von arbeitsmarktpolitik und privatisierung auf arbeits-
marktökonomische politikergebnisse im Vordergrund. Zum anderen untersuchen wir die politischen reaktionen auf So-
zialstaatsreformen und deren sozioökonomische effekte. Zur untersuchung dieser fragen stützen wir uns auf ein breites 
Spektrum ökonometrischer Verfahren. Dies beinhaltet neben makro-quantitativen Verfahren auch mikroökonometrische 
Verfahren und mehrebenenanalysen.
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Projekte

drittmittElProJEktE

guSto - meeting the challengeS of economic uncertaintY anD SuStainabilitY 
through emploYment, inDuStrial relationS, Social anD enVironmental  
policieS in european countrieS

 
coping with economic uncertainty while seeking security is a central dilemma of public policy in a globalising economy. 
A complex set of deals and conflicts are involved in the process of distributing the gains and the burdens of that uncer-
tainty, and various forms of employment contracts, and labour and social policies express their outcome. this project is 
concerned with the study of that process and its implications for societal models.
In the course of conflict a number of different institutions engage in new practices; and there is a new diversity of em-
ployment forms and tenures. Social policy becomes increasingly integrated with employment and industrial relations 
practices, while both the sustainability of the institutions themselves and their impact on the natural environment require 
consideration. Challenges are also presented by the different forms of governance at work in the various policy fields.
the crisis of the keynesian model was often seen as a crisis for associational governance (or neo-corporatism), and an 
advance for reliance on market governance (usually assisted by strong elements of government intervention). Since 
then, policy-making by individual large corporations often seems to be replacing associational governance as well as 
government policy-making in fields of employment categories and rights, pay determination, and the determination of 
pensions. however, the public goods issues raised by uncertainty and environmental damage bring again into question 
the adequacy of governance by the market and individual firms.
The team should expect to find radical changes in the societal models that they have become accustomed to using in the 
analysis of social policy. there is a search for new modes of governance, or new combinations of old ones.

laufzeit: 01. märz 2009 - 29. februar 2012

Forschungsteam:
colin crouch (projektleitung), university of Warwick
Jean-claude barbier, centre d‘Économie de la Sorbonne, paris
iain begg, london School of economics and political Science (lSe)
prof. Dr. Dorothee bohle, central european university (ceu), budapest
luigi burroni, university of teramo, italy
eva cerna, masarykova univerzita, brno (cecská republika)
prof. Dr. miriam hartlapp
maarten keune, institut Syndical européen pour la recherche, la formation, la Santé et la Sécurité research  
Department, brussels
ute klammer, universität Duisburg-essen
prof. per kongshoj madsen, universität aalborg
antonio martín, universitat autònoma de barcelona
prof. Dr. ruud muffels, university tilburg
els Sol, universiteit van amsterdam
axel van den berg, mcgill university royal, montreal

Finanzierung: european commission´s framework programme 7

poSitionSbilDung in Der eu-kommiSSion

Das projekt untersucht interne prozesse der positionsbildung innerhalb der eu-kommission und analysiert damit einen 
zentralen aspekt des politischen Systems der europäischen union aus politikwissenschaftlicher perspektive. bestehende 
forschungsansätze können beispielsweise nicht ausreichend erklären, warum die kommission teilweise rechtsakte vor-
schlägt, die sich inhaltlich widersprechen oder zu starken Konflikten mit Mitgliedstaaten führen. Die Nachwuchsgruppe 
untersucht das Handeln der Europäischen Kommission daher, bevor eine offizielle Gesetzesvorlage eingebracht wird. 
Wie ist für eine konkrete legislativinitiative die inhaltliche position des kommissars und der dazugehörigen Dienststelle 

37



(generaldirektion) zu begründen? Welche machtressourcen können die Durchsetzungsfähigkeit des kommissars und 
der Generaldirektion in der internen Interaktion erklären? Diese Fragen werden anhand eines durch spezifizierte Varia-
blen strukturierten Vergleichs einer mittleren anzahl von fallstudien zu gesetzesinitiativen in unterschiedlichen politik-
bereichen untersucht. Die analyse wird durch den aufbau der ersten umfassenden Datenbank über generaldirektionen 
und kommissare seit den gründungsverträgen 1957 ergänzt. auf dieser grundlage wird in einem zweiten Schritt die 
aussagekraft des projekts durch eine längsschnittperspektive erweitert. Die ergebnisse sollen verallgemeinerbare aus-
sagen zur positionsbildung der europäischen kommission erlauben und somit das Verständnis europäischer entschei-
dungsprozesse und damit des Verlaufs des integrationsprozesses entscheidend verbessern. bei der forschungsarbeit 
handelt es sich um eine habilitationsäquivalente leistung.

laufzeit: 15. februar 2008 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. miriam hartlapp (projektleitung)
Julia metz, universität bremen
christian rauh, Wissenschaftszentrum berlin (WZb)

Finanzierung: VolkswagenStiftung

the State of the State - poSt-national traJectorieS.  
a german-britiSh Dialogue

in der anglo-amerikanischen Welt gibt es ein beträchtliches interesse an deutschen arbeiten über den modernen Staat. 
Der bedarf an anglo-amerikanischen Vermittlern für die deutschsprachige Welt ist ungleich höher. übersetzungen kön-
nen einen direkten austausch nicht ersetzen. Viele konzepte, die für den Diskurs der deutschen Sozial- und rechtswis-
senschaften charakteristisch sind, wie Staat oder Verfassung, sind faktisch nicht ins englische zu übersetzen. Dies ist 
nicht sprachlichen Verschiedenheiten geschuldet, sondern resultiert aus tiefer liegenden unterschieden dadurch, dass 
Sozial-, politik- und rechtswissenschaften fest in nationale Diskurse und traditionen eingebettet sind. ein austausch 
von ph.D.s direkt nach abschluss ihrer Doktorarbeit soll dieses problem lösen und ihnen die gelegenheit geben, ein 
anderes intellektuelles klima zu erleben und in einer anderen Sprache zu publizieren. Das gemeinsame programm der 
universitäten bremen, göttingen und oxford mit oxford university press stellt mittel für bis zu 10 postdoc-Stipendien 
für junge Wissenschaftler bereit, die über den Staat forschen (Staatswissenschaften), sowohl aus deutsch- als auch 
englischsprachigen teilen der Welt.

laufzeit: 01. Januar 2008 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. andreas busch, georg-august-universität göttingen (projektleitung)
prof. Dr. martin van gelderen, georg-august-universität göttingen (projektleitung)
prof. Dr. Stefan Vogelbauer, university of oxford, großbritannien (projektleitung)
Prof. Dr. Stephen Whitefield, University of Oxford, Großbritannien (Projektleitung)
Dr. radoslaw Zubek, university of oxford, großbritannien (projektleitung)
prof. Dr. Stephan leibfried
prof. Dr. lothar probst, institut für internationale und interkulturelle Studien (iniiS)

Finanzierung: VolkswagenStiftung

Der rückZug DeS StaateS auS unternehmeriSchen tätigkeiten.  
priVatiSierungSpolitik unD SubVentionSabbau in Der oecD-Welt, 1980-2010

Das „goldene Zeitalter“ des Demokratischen rechts- und interventionsstaates (DriS) war in vielen oecD-Staaten durch 
eine bedeutende rolle öffentlicher unternehmertätigkeit in Versorgung, kernbereichen der industrie und im finanzsek-
tor gekennzeichnet. Der Staat verbesserte als financier, leistungserbringer und regulator die allokation. Das projekt 
untersucht - auf der grundlage einer vom projekt zu erstellenden Datenbank (reSt = retreat of the State from entre-
preneurial activities) - umfang und timing der privatisierung und beschreibt diese international vergleichend. für die 
oecD insgesamt und vier länder-fallstudien wird der privatisierungsprozess durch indikatoren beschrieben und auf 
konvergenz untersucht.
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laufzeit: 01. Januar 2008 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. herbert obinger (projektleitung)
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)
katharina crößmann
andreas etling
philipp krügel
Dr. carina Schmitt

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

WohlfahrtSStaatStranSformation in kleinen offenen VolkSWirtSchaften. 
SoZiale auSWirkungen unD politiSche reaktionen

Die weltwirtschaftlichen rahmenbedingungen haben sich seit mitte der 1970er Jahre nachhaltig verändert und zusam-
men mit transformationen von gesellschaft und Wirtschaft die entwickelten Wohlfahrtsstaaten unter anpassungsdruck 
gesetzt. führte die globalisierung zu einer konvergenz von Wohlfahrtsstaaten oder haben innenpolitische faktoren wie 
parteien, Verbände oder die bestehende Sozialstaatsarchitektur die sozialpolitische reformpolitik seit 1970 strukturiert? 
Diese frage wird für insgesamt acht kleine offene Volkswirtschaften am beispiel von vier politikfeldern (alterssicherung, 
gesundheits-, familien- und arbeitsmarktpolitik) untersucht.
Das projekt richtet den fokus deshalb auf kleine länder, da diese außenwirtschaftlich besonders verwundbar sind und 
aufgrund einer kleinen politischen elite als hochgradig handlungs- und anpassungsfähig gelten, sodass sich die effekte 
der globalisierung zuallererst in diesen ländern manifestieren müssten. Die acht ausgewählten länder (australien, bel-
gien, Dänemark, neuseeland, niederlande, norwegen, Österreich und Schweiz) zeichnen sich zudem durch eine hohe 
Varianz im hinblick auf jene politisch-institutionellen Variablen aus, denen eine wichtige Weichenstellerfunktion für 
wohlfahrtsstaatliche anpassungsreaktionen zugeschrieben wird. Sollte sich trotz dieser unterschiede eine konvergenz 
von Wohlfahrtsstaaten zeigen lassen, so würde dies auf eine massive, von exogenen antriebskräften induzierte (Sozial-)
Staatstransformation hindeuten.

laufzeit: 01. Januar 2003 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. Stephan leibfried (projektleitung)
prof. Dr. herbert obinger (projektleitung)
lukas fervers
Dr. monika ewa kaminska
Dr. katja möhring
Dr. edith obinger-gindulis
melike Wulfgramm
Dr. hannah Zagel

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

th marShall felloWShip programme on european Social policY

neben dem ZeS sind das Wissenschaftszentrum berlin für Sozialforschung und die london School of economics betei-
ligt, wobei eine erweiterung in richtung frankreich ins auge gefasst wird. Das programm zielt darauf, das Wissen über 
die transformation des Wohlfahrtsstaates in vergleichender und europäischer perspektive zu vertiefen. Dazu sollen ab 
2004 innovationsträchtige gastaufenthalte von Wissenschaftlern und praktikern aus dem je weils anderen land - ggf. 
auch „überkreuz“ - mit einer Dauer von bis zu zwölf monaten in je individuellem Zuschnitt gefördert werden.
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Das programm wurde am 19.01.2005 an der lSe im old theatre durch den rektor der lSe, Sir howard Davies, den 
präsidenten des WZb, Jürgen kocka, und einen Vortrag von lord Dahrendorf (Schüler von th marshall) und ein an-
schließendes panel über citizenship and Social policy in 21st century europe (howard glennerster, Jane lewis, Stephan 
leibfried) in anwesenheit von mrs. marshall und ihres Sohnes michael eingeweiht. eine fortsetzung des programms, 
insbesondere bei einer neuakzentuierung, ist denkbar.

laufzeit: 01. Januar 2003 - 31. Dezember 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. Stephan leibfried (projektleitung)

Finanzierung: VolkswagenStiftung

EigEnProJEktE

WorlD War anD the Welfare State. the impact of maSS Warfare on the  
Welfare State in comparatiVe perSpectiVe

Wie haben Massenkriege den Wohlfahrtsstaat beeinflusst und was sind ihre Auswirkungen auf die strukturelle Ausge-
staltung, das timing der Sozialgesetzgebung, die Sozialausgaben und die langfristigen entwicklungsdynamiken west-
licher Wohlfahrtsstaaten? ein hochrangig besetztes internationales und interdisziplinäres forscherteam bestehend aus 
politikwissenschaftlern, historikern und Soziologen will diese fragen beantworten und damit eine wichtige lücke in der 
vergleichenden Wohlfahrtsstaatsforschung schließen. konkret sollen die effekte von massenkriegen, insbesondere der 
beiden Weltkriege, auf die entwicklung des Sozialstaates in 17 ländern im Zeitraum ca. 1860-1970 untersucht werden. 
Die forschungsergebnisse sollen in einem band bei einem englischen universitätsverlag publiziert werden. 
internationale kooperationspartner: David edgerton (king’s college london), maurizio ferrera (university of milan), 
John gal (hebrew university of Jerusalem), gregory kasza (indiana university), pauli kettunen (university of helsinki), 
matthieu leimgruber (universität genf), Dirk luyten (centre for historical research and Documentation on War and 
contemporary Society, brüssel), timothy Smith (Queen’s university, kingston), michael Shalev (hebrew university of 
Jerusalem), James t. Sparrow (university of chicago), peter Starke (university of Southern Denmark), christopher lloyd 
(university of new england, australia)

laufzeit: Seit 01. oktober 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. herbert obinger (projektleitung) 
prof. Dr. klaus petersen, university of Southern Denmark (projektleitung)

konfliktgeneSe im eu-mehrebenenSYStem. nationaleS klageVerhalten Zur 
annullierung Supranationaler DurchführungSpolitik

mit dem vorliegenden forschungsprojekt sollen die klagen der eu-mitgliedstaaten nach artikel 263 aeuV aus poli-
tikwissenschaftlicher perspektive untersucht werden. Diese nichtigkeits- oder annullierungsklagen sind das einzige 
instrument, mit dem sich mitgliedstaaten direkt gegen supranationale Vorgaben (insbesondere der kommission) zur 
ausgestaltung bzw. Durchführung von primär- oder sekundärrechtlich delegierten kompetenzen wehren können und 
sind ein zentraler indikator für Spannungen bei der Durchführung gemeinschaftlicher politik im eu-mehrebenensys-
tem. bei der formulierung gemeinsamer politiken haben mitgliedstaaten über abstimmungen im rat oder im europä-
ischen parlament wirkungsvolle hebel, um ihre position zu form und inhalt europäischer politik zu vertreten. Diese 
Einflusskanäle entfallen jedoch in solchen Bereichen, in denen Kompetenzen an die supranationale Ebene transferiert 
wurden. Sofern die kommission direkt berechtigt ist, politikumsetzung mitzugestalten oder sogar bindende entschei-
dungen über die nationale Durchführung zu treffen, werden nichtigkeitsklagen zu zentralen handlungsoptionen für mit 
solchen Entscheidungen unzufriedene nationale Regierungen. Konflikte über die Ausgestaltung gemeinsamer Politiken 
manifestieren sich somit nicht nur im kontext der politikformulierung zwischen europäischen organen und nationalen 
regierungen, sondern auch im kontext der politikimplementation.
Die eu-nichtigkeitsklage ist das für alle mitgliedstaaten einheitlich geregelte instrument der europäischen Verwal-
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tungskontrolle (Röhl 2005). In der politikwissenschaftlichen Europaforschung wurden Konflikte im Europäischen Ver-
waltungsraum bisher jedoch kaum beachtet. Sie sind besonders deshalb interessant, weil sie auf „hartnäckige“ ge-
gensätze im alltag des eu-mehrebenensystems hindeuten. hier ist es den akteuren nicht gelungen, ihre Divergenzen 
informell oder über vorhandene institutionalisierte kanäle (bspw. Schlichtungsausschüsse) im Vorfeld zu entschärfen. 
gleichzeitig ist angesichts zunehmender kompetenzübertragung an die europäische kommission davon auszugehen, 
dass Durchführungskonflikte an Bedeutung gewinnen werden. Zum einen werden immer mehr Kompetenzen an die 
eu-ebene transferiert. erst jüngst wurde die kommission mit weitreichenden rechten bei der Durchsetzung der eco-
nomic governance im rahmen des sogenannten ‚Six-pack‘ ausgestattet. Zum anderen gehen mit der Vertiefung der 
Integration institutionelle Veränderungen und eine rückläufige Autonomie nationaler Akteure einher. Folglich gewinnt 
die Sicherung nationaler freiräume bei der Durchführung von gemeinschaftsrecht an bedeutung. relevant sind diese 
klagen aber auch deshalb, weil die entsprechenden urteile präzedenzwirkung entfalten können. im rahmen von nich-
tigkeitsklagen agiert der europäische gerichtshof (eugh) als eine art höchstes europäisches Verwaltungsgericht. Damit 
kann ein Urteil beeinflussen wie vertragsrechtliche Prinzipen konkret angewandt bzw. in die Praxis umgesetzt werden. 
So können praktiken der kommission ins Wanken geraten oder aber auch dauerhaft verfestigt werden - das kann weit-
reichende politische auswirkungen haben.
Kurzum, Nichtigkeitsklagen sind als Akte „nationalen Widerstands“ Teil des Gesamtbildes von möglichen Konfliktlagen 
im eu-mehrebenensystem. als Verwaltungsklagen besitzen sie erhebliche alltagsrelevanz und entfalten darüber hinaus 
präzedenz- und Signalwirkung für die europäische politikgestaltung und die politikdurchführung. Vor diesem hinter-
grund erstaunt die bisherige Vernachlässigung durch die politikwissenschaft, die sich auf die exemplarische erwähnung 
in policy-analysen oder die quantitative analyse im rahmen aller klagearten umfassende Datensätze beschränkt. Das 
Ziel des vorliegenden forschungsprojektes ist es daher, einen beitrag zu einem besseren empirischen Verständnis so-
wie zu einer systematischen theoretischen einordnung von nichtigkeitsklagen zu leisten.
Zur erklärung setzen wir auf fallstudien. fallstudien erlauben es, die hier interessierenden prozesse der klageerhebung 
umfassend zu analysieren und damit die zentralen erklärungsfaktoren und kausalbedingungen der entscheidung für 
eine Nichtigkeitsklage zu identifizieren und einzuordnen. Europäische Vorgaben zur Durchführungspolitik finden als 
ausgangspunkt der untersuchten prozesse berücksichtigung; im mittelpunkt der analyse steht jedoch die nationale 
reaktion und damit nationale institutionen, akteurskonstellationen und interessen.

laufzeit: Seit 01. Januar 2011

Forschungsteam:
prof. Dr. miriam hartlapp (projektleitung)
christian adam, ludwig-maximilians-universität (lmu) münchen
koordination: michael W. bauer, Deutsche universität für Verwaltungswissenschaften Speyer (projektleitung)

policY making in a complex politY: the influence of partieS anD public  
opinion on eu policY

Obwohl eine Fülle von Forschungsarbeiten zur EU vorliegt, gibt es keine systematische Analyse des Einflusses po-
litischer parteien und öffentlicher meinung auf den politischen prozess der eu. Das vorliegende projekt untersucht 
politische entscheidungen in der eu unter bezugnahme auf aktuelle arbeiten der vergleichenden analyse politischer 
Systeme und fragt ob und wenn ja wie, wann und mit welcher Stärke parteipolitik und Öffentlichkeit die Substanz, 
Geschwindigkeit und Robustheit von EU-Politik beeinflussen. In dem das Projekt Experten aus vier Ländern zusammen-
bringt, erlaubt es eine originelle analyse der politikgestaltung in der eu mit großer relevanz, besonders angesichts des 
schwindenden Vertrauens in die eu.
Die relevanz des projekts für forschung und praxis liegt darin zu prüfen, ob die weitgehend als abgehoben, entfernt 
und technokratisch empfundenen institutionen und prozesse der politikgestaltung in brüssel reaktionsfähig sind. in 
welchem maß werden präferenzen politischer parteien und der Öffentlichkeit im politischen System der eu wahrge-
nommen und wie ermöglichen oder verhindern institutionen die Verarbeitung im politischen prozess? Dieses projekt 
will erstmals den Einfluss beider Faktoren in jeder Phase der Politikgestaltung untersuchen. Dazu werden neue Prozess-
daten erhoben und mit existierenden Datensätzen zu den einzelnen eu institutionen und politikphasen verknüpft. eine 
antwort auf die forschungsfrage verspricht sowohl einsichten zur performanz der eu als politisches System als auch 
zu ihrem demokratischen anspruch.
Das forschungsdesign umfasst 22 Jahre (1993-2015) und stellt die untersuchung strategisch wichtiger und für die 
Spannbreite institutioneller und politischer konstellationen repräsentativer politikfelder in den mittelpunkt (landwirt-
schaft, luftfahrt, energie, umwelt, lebensmittelsicherheit, inneres, makroökonomie, regional- und Sozialpolitik). Ziel 
ist es, eine typologie von regimen der eu politikgestaltung zu erarbeiten, die auch auf andere bereiche anwendbar ist. 
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konzeptionell bedient sich das projekt dazu bei einer reihe neuer forschungserkenntnisse zu responsivität und re-
chenschaft, agenda-Setting und politikgestaltung, implementation, vergleichender politik und performanz. Dabei gehen 
wir davon aus, dass Parteimehrheiten, Koalitionsdynamiken und Polarisierung den relativen Einfluss von Institutionen 
beeinflussen, und dass sektorale Muster der Politikgestaltung bestimmen wie diese in Policies übersetzt werden.
Insgesamt zielt das Projekt darauf, unser Verständnis politischer Prozesse in der EU durch eine theoretisch reflektierte 
und empirisch informierte analyse relevanter politikfelder zu verbessern. neues Wissen und zentrale beiträge zur lite-
ratur sollen die Debatte über das funktionieren des politischen Systems der eu befruchten.

laufzeit: Seit 01. oktober 2010

Forschungsteam:
prof. Dr. miriam hartlapp (projektleitung)
Sebastiaan princen, universiteit utrecht (projektleitung)
olivier costa, Science po, bordeaux
renaud Dehousse, Science po, paris
emiliano grossmann, Science po, paris
hussein kassim, university of east anglia

SoZialpolitik unD Weltmarkt

Wirtschaftliche globalisierung in form von markterweiterung, marktintegration und marktpenetration fordert die über-
kommenen Strukturen des Wohlfahrtstaates heraus und verlangt nach neuen formen der produktion sozialpolitischer 
güter. gleichzeitig produziert globalisierung neue soziale risiken und verstärkt damit die nachfrage nach sozialpo-
litischer intervention. Der Schwerpunkt der forschung liegt auf der historisch vergleichenden analyse der Wechsel-
beziehungen zwischen Sozial- und außenwirtschaftspolitik bzw. zwischen den Strukturen des Wohlfahrtsstaates und 
internationalen wirtschaftspolitischen regimes. es handelt sich hierbei um „Querschnittsfragen“, die für den Sonder-
forschungsbereich „Staatlichkeit im Wandel“ (Sfb 597) von großer bedeutung sind und die bislang zu drei monogra-
phischen Veröffentlichungen geführt haben. Die beschäftigung mit diesem themenkreis hat mitten in die neue inter-
nationale Welthandelsordnung der Wto hineingeführt, insbesondere hin zu der frage: Welcher art ist eigentlich die 
Verrechtlichung und konstitutionalisierung im internationalen bereich, die auch teile des Sozialen erfasst? Dieser frage 
soll jenseits des Sozialen in einem spin off Drittmittelprojekt und zwar vor allem am fall des seit vier Jahrzehnten an-
haltenden Streits um die bananenmärkte nachgegangen werden, der zwischen der eg (samt ihrem außerkontinentalen 
einzugsbereich), den uSa und einigen lateinamerikanischen ländern ausgetragen wird.

laufzeit: Seit 01. Januar 1998

Forschungsteam:
prof. Dr. Stephan leibfried (projektleitung)
prof. Dr. elmar rieger, universität bamberg

QuAliFikAtionsProJEktE

labour market policY anD itS effectS on SubJectiVe Well-being anD  
emploYment StabilitY in europe

Vor dem hintergrund des trends von passiven leistungen hin zu aktiver und aktivierender arbeitsmarktpolitik in der 
europäischen Sozialpolitik werden die effekte der verschiedenen komponenten dieses Sozialstaatswandels auf arbeits-
lose analysiert. hierbei wird im ersten Schritt die auswirkungen der sogenannten „ein-euro-Jobs“ auf ihre teilnehmer 
mikroökonometrisch untersucht. es zeigt sich, dass öffentlich geförderte beschäftigungsmaßnahmen die soziale iso-
lation von langzeitarbeitslosen aufbrechen können und ihre lebenszufriedenheit in eingeschränktem maße steigern. 
Die psychosozialen funktionen regulärer beschäftigung können allerdings nicht vollständig ersetzt werden. im zweiten 
Schritt wird mittels mehrebenen- und Verweildaueranalysen im europäischen Vergleich untersucht, wie sich länderun-
terschiede in der ausgestaltung der arbeitsmarktpolitik auf die Qualität der Wiederbeschäftigung sowie den lebenszu-
friedenheitseffekt von arbeitslosigkeit auswirken. nicht-intendierte fehlanreize von transferleistungen bezüglich der 
Verlängerung der arbeitslosigkeit gehen mit einer höheren Stabilität der Wiederbeschäftigung einher. Zusammenfas-

Tätigkeitsbericht 2012 bis 201342



send finden sich starke moderierende Effekte sowohl passiver als auch aktiver Arbeitsmarktpolitik auf die untersuchten 
outcomes. 

Die kumulative Dissertation wurde am 20. Januar 2014 eingereicht und umfasst folgende artikel:

Wulfgramm, Melike. 2014. Life Satisfaction Effects of Unemployment in Europe: The Moderating Influence of Labour 
market policy. Journal of European Social Policy (forthcoming)

Wulfgramm, melike, and lukas fervers. 2013. Unemployment and Subsequent Employment Stability: Does Labour Market 
Policy Matter? Submitted to international peer reviewed journal. previous version published as iZa Discussion paper 
7193, bonn

Wulfgramm, melike. 2011. can activating labour market policy offset the Detrimental life Satisfaction effect of unem-
ployment? Socio-Economic Review 9 (3): 477-501

Wulfgramm, melike. 2011. Subjektive auswirkungen aktivierender arbeitsmarktpolitik: ein-euro-Jobs als sozialintegra-
tive maßnahme? Zeitschrift für Sozialreform - Journal of Social Policy Reform 57 (2): 175-197

laufzeit: Seit 01. märz 2010

Forschungsteam: 
melike Wulfgramm (projektleitung) 

DiffuSion anD conVergence of economic anD Social policY in aDVanceD 
DemocracieS

Diese habilitation untersucht, ob globalisierung und europäisierung zu einer konvergenz von Wirtschaft- und Sozialpo-
litik geführt haben und welche rolle Diffusionsprozesse dabei spielen. untersucht wird die Wirtschafts- und Sozialpolitik 
in reichen industrienationen in den letzten 30 Jahren. Die zentralen befunde dieser arbeit stützen zwar einerseits,  dass 
Wirtschafts- und Sozialpolitik in den letzten Jahren im ergebnis immer ähnlicher geworden sind. Dies liegt maßgeblich 
an Diffusionsprozessen in form von zwischenstaatlichem nachahmen und Wettbewerb. andererseits zeigen detaillier-
tere analysen, dass sich die Wege dorthin, also die konkreten politischen instrumente, teilweise sehr stark zwischen den 
ländern unterscheiden. außerdem lassen sich weder für den bereich der Sozialpolitik noch für die Wirtschaftspolitik 
klare Hinweise für einen Rückzug des Staates  finden.

gutachter: frank nullmeier, philipp genschel, Jude hays
Venia legendi im fach politikwissenschaft

laufzeit:1. Januar 2011 – 2. Juli 2013

Forschungsteam:
carina Schmitt (projektleitung)

lebenSlauf unD SoZio-ÖkonomiSche lage im alter: Die rolle Von inStitutionen 
unD reformen DeS WohlfahrtSStaateS

Gegenwärtig durchlaufen sowohl nationale Alterssicherungssysteme als auch individuelle Erwerbsbiografien in mo-
dernen Wohlfahrtsstaaten Wandlungs- und Reformprozesse, die Auswirkungen für das materielle Wohlbefinden und 
die erwerbsbeteiligung der älteren bevölkerung mit sich bringen. Vor diesem hintergrund untersuchte das projekt die 
sozio-ökonomische lage älterer personen in europa mit fokus auf das Zusammenspiel von individuellem lebensverlauf 
(insbesondere Erwerbsbiografie) und institutionellen Kontextbedingungen von Wohlfahrtsstaat und Rentensystem. 
Das projekt bringt soziologische und sozialpolitische erklärungsansätze anhand des konzepts der ‚lebenslaufpolitik‘ 
zusammen. untersucht wurden verschiedene facetten der sozio-ökonomischen lage älterer personen in europa. So 
stand in der ersten projektphase die einkommenslage (armutsrisiko und renteneinkommen), in der zweiten phase 
die arbeitsmarktlage (erwerbsverlauf und erwerbssituation am ende der karriere) im mittelpunkt. als analysemetho-
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den kamen ökonometrische auswertungen von internationalen mikrodaten zur anwendung, u.a. mehrebenen- und Se-
quenzmusteranalysen. 
Die ergebnisse des projekts zeigen, dass die Wirkung von sozialpolitischen instrumenten und institutionen immer erst 
in Zusammenspiel mit den vorherrschenden mustern individueller lebensverläufe deutlich wird. Zudem ist festzuhal-
ten, dass mögliche negative Auswirkungen von atypischen und prekären Erwerbsbiografien auf die Lage im Alter durch 
aktive wohlfahrtsstaatliche politik, insbesondere bezüglich der gestaltung des rentensystems und der arbeitsmarktpo-
litik, ausgeglichen werden können.

laufzeit: 01. September 2009 - 30. november 2013

Forschungsteam: 
Dr. katja möhring (projektleitung)
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WirtSchaftSWiSSenSchaftliche abteilung

leitung:
prof. Dr. philip manow
prof. Dr. Stefan traub

wiss. mitarbeiterinnen und mitarbeiter:
Dipl.-oec. elena ramirez barrios (bis 12/12) 
[Stipendiatin der universität bremen]
Dipl.-Volkswirtin katharina crößmann 
Dr. holger Döring
Dipl.-Volkswirt Sebastian finkler (bis 9/13)
m.Sc. Jan philipp krügel (seit 10/12)
Dipl.-oec. ole kutzschbauch (seit 7/13)
Dr. nicola friederike maaser (seit 11/12)
Dr. fabian paetzel

Dr. Valentin Schröder
Dr. hanna Schwander (seit 9/12)
Dr. hongyan Yang 

Assoziierte mitglieder:
Dr. philipp Schuster

sekretariat:
Dorit lafferenz

arbeitsgruppe prof. Stefan traub: 

Von hinten links nach vorne rechts: ole kutzschbauch, Jan-philipp krügel, Stefan traub, fabian paetzel, Dorit lafferenz, hongyan Yang, katharina 

 crößmann

arbeitsgruppe prof. philip manow: 

Von links nach rechts: holger Döring, philip manow, Valentin Schröder, hanna Schwander
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Forschungsprogramm

Arbeitsgruppe Philip manow

in historischen wie zeitgenössischen untersuchungen werden in den projekten der arbeitsgruppe die folgenden the-
menbereiche analysiert: die effekte von industrialisierung und tertiarisierung auf die Sozialpolitik westlicher Staaten; 
politische Vermittlungsmechanismen, über die alte und neue gesellschaftliche interessen in wohlfahrtsstaatliche poli-
tiken übersetzt werden; das Zusammenspiel von Sozial- und Steuerstaat; die auswirkungen des Sozialstaatswandels 
auf den parteienwettbewerb und das Wahlverhalten, sowie auf den Wandel gesellschaftlicher Spaltungslinien - kapital/
arbeit und Staat/kirche; und die auswirkungen dieses Wandels auf politische mehrheitsbildung.

Politische Repräsentation und empirische Demokratieforschung

in verschiedenen Studien werden die effekte politischer institutionen auf die demokratische Willensbildung untersucht. 
Welche institutionen begünstigen bestimmte formen demokratischer entscheidungen und repräsentation? Was sind die 
implikationen demokratischer entscheidungsregeln für umverteilung und Wohlfahrtsstaat. besondere betonung liegt 
dabei auf den effekten von Wahlregeln und regierungsbildungen auf die Delegation demokratischer entscheidungen.

Folgen des Sozialstaatsumbaus für den Parteienwettbewerb

ein projekt untersucht die auswirkungen des umbaus des Sozialstaates auf die parteipräferenzen der Wählerschaft 
und die gesellschaftliche Sozialstruktur. es wird untersucht wie diese Veränderungen mittelbar das parteiensystem 
beeinflussen. Dazu wird zum einen die Veränderung des Wahlverhaltens von Frauen analysiert und zum anderen die 
programmatische neuausrichtung der parteien in der Sozialpolitik untersucht.

Politischer Wettbewerb im Kaiserreich

historische Studien auf die formative phase des modernen Sozial- und interventionsstaats und auf die politischen ursa-
chen der ausbildung distinkter politischer Ökonomien bzw. Spielarten des kapitalismus. in einem projekt der arbeits-
gruppe wird der politische Wettbewerb in Wahlen und die koalitionsbildung in der gesetzgebung im reichstag für das 
kaiserreich untersucht.

Erhebung politikwissenschaftlicher Daten

Die erforschung dieser Zusammenhänge erfordert vor allem die systematische Datensammlung im bereich der par-
teipolitischen parlaments- und regierungszusammensetzung. Dazu wird in der arbeitsgruppe die neue politikwissen-
schaftliche Dateninfrastruktur parlgov (parliament and government composition Database) zur Verfügung gestellt und 
fortentwickelt. Darüber hinaus erfolgt die systematische Zusammenstellung von sozio-ökonomischen Determinanten 
des Wahlverhaltens, um langfristigen Wandel in den gesellschaftlichen interessenlagen und im politischen partizipati-
onsverhalten erforschen zu können.

Arbeitsgruppe stefan traub

in der arbeitsgruppe werden die folgenden methodischen und inhaltlichen forschungsschwerpunkte bearbeitet: expe-
rimentelle Ökonomik (individual- und gruppenverhalten); Ökonomische theorie der gerechtigkeit und ungleichheit; 
finanzwissenschaft; Soziale Sicherung und rentensystem (mikrosimulation); Wohlfahrtswirkungen von privatisierung 
und Subventionsabbau. im folgenden werden einige aktuelle forschungsschwerpunkte beschrieben.

Entscheidungstheorie

Zahlreiche experimentelle Studien zum individualverhalten in ökonomischen entscheidungssituationen legen nahe, 
dass der mensch weniger rational ist, als im neoklassischen Standardmodell der (erwartungs)nutzenmaximierung an-
genommen. Verhaltensökonomische - d. h. psychologisch fundierte - theorien begrenzt rationalen entscheidens wie die 
prospect theory von Daniel kahneman und amos tversky scheinen die Wirklichkeit besser abzubilden als der homo 
oeconomicus. in kontrollierten laborexperimenten, die vorwiegend im labor für empirische und experimentelle Wirt-
schaftsforschung des lehrstuhls für Volkswirtschaftslehre, insbesondere finanzwissenschaft, aber auch im feld durch-
geführt werden, wird der frage nachgegangen, wie rational individuelle entscheider zum beispiel in entscheidungen 
unter risiko und unsicherheit tatsächlich sind.
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Soziale Sicherung und Rentensystem

globalisierung und demographischer Wandel haben in zahlreichen oecD-ländern zu umfassenden reformen der al-
terssicherungssysteme geführt. insgesamt, so zeigen empirische untersuchungen auf basis von mikrodaten der lu-
xembourg income Study (liS), offenbart sich ein trend zur stärkeren beitragsäquivalenz der staatlichen Säule (back to 
bismarck). in diesem forschungsschwerpunkt werden zum einem empirisch-vergleichend für einen oecD-Datensatz 
Veränderungsmuster und deren ursachen auf der makroebene untersucht. Darüber hinaus hat die abteilung die pro-
grammierung eines mikrosimulationsmodells für die altersvorsorge in Deutschland abgeschlossen, das auf mikrodaten 
des deutschen sozio-ökonomischen panels (Soep) und der Deutschen rentenversicherung aufsetzt.

Ökonomische Theorie der Gerechtigkeit und Ungleichheit

Sowohl auf der einnahmenseite (Steuern, Sozialabgaben) als auch auf der ausgabenseite (transfers, öffentliche güter) 
sind öffentliche Budgets mit Verteilungswirkungen verbunden, die individuelle Entscheidungen beeinflussen und mak-
roökonomische rückwirkungen haben. in diesem Schwerpunkt wird untersucht, von welchen faktoren das gerechtig-
keitsempfinden der Bevölkerung in Bezug auf die Umverteilung abhängt. Neuere ökonomische Theorien gehen davon 
aus, dass Individuen nicht nur auf ihren Eigennutz fixiert sind, sondern auch ein Interesse an einer moderat ungleichen 
Verteilung haben (soziale präferenzen). in laufenden projekten wird dieser gerechtigkeitsaspekt aufgenommen und in 
real effort experimenten empirisch getestet.

Finanzwissenschaft: Steuern, öffentliche Güter und Daseinsvorsorge

ein weiterer forschungsschwerpunkt der abteilung ist der seit dem goldenen Zeitalter des demokratischen rechts- 
und interventionsstaates zu beobachtende rückzug des Staates aus unternehmerischen tätigkeiten durch umfassende 
privatisierungspolitik, die in den bereichen der Daseinsvorsorge mit regulierung und Subventionsabbau gepaart ist. 
basierend auf einer umfassenden privatisierungsdatenbank für die oecD-länder wird der Staatswandel empirisch be-
schrieben und erklärt. abschließend werden dessen Wirkungen auf die soziale Wohlfahrt analysiert. Dieser forschungs-
schwerpunkt wird seit Januar 2008 von der Dfg als teilprojekt c7 „Der rückzug des Staates aus unternehmerischen 
tätigkeiten: privatisierung und Subventionsabbau in der oecD-Welt, 1980-2010“ des Sonderforschungsbereichs 597 
„Staatlichkeit im Wandel“ gefördert.

Die einnahmenseite des Staates wird im teilprojekt D1 „Der Steuerstaat und die internationale Steuerpolitik“ untersucht. 
beispielsweise wird der frage nachgegangen, wie sich die Steuerprogression im Zeitablauf verändert hat. bewirkt die 
internationalisierung eine umverteilung von Steuerlasten zwischen bürgern verschiedener einkommensschichten und 
einkommensstrukturen?

ein dritter forschungsgegenstand im Schwerpunkt finanzwissenschaft ist der Zusammenhang von klimawandel und 
der bereitstellung öffentlicher güter. Zahlreiche länder haben auf die Verknappung fossiler mit der förderung erneuer-
barer energien entweder indirekt durch die Verteuerung der fossilen brennstoffe oder direkt über die Subventionierung 
der produktion und des Verbrauchs von erneuerbaren energien reagiert. in einer reihe von feldexperimenten analy-
sieren wir die nachfrageseite des marktes für erneuerbare energien. ferner untersuchen wir die sozialen folgen der 
künstlichen Verknappung der ressource energie durch Ökosteuern.
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Projekte

drittmittElProJEktE

akZeptanZ. Die geSellSchaftliche akZeptanZ Der energieWenDe

Das forschungs- und entwicklungsvorhaben verfolgt das Ziel, aussagen zur gesellschaftlichen akzeptanz der ener-
giewende zu erarbeiten. Die wichtigste basis für die ableitung solcher aussagen ist die systematische erfassung von 
klimaschutzpräferenzen von einzelpersonen und haushalten. Dabei werden sowohl subjektive umwelt- und gerech-
tigkeitseinstellungen sowie kostenrestriktionen und einkommensbelastungen der privaten haushalte einbezogen. Das 
Vorhaben verbindet ethisch-normative überlegungen mit empirischen untersuchungen des auf ökonomischen anreizen 
und sozialen überlegungen basierenden realen Verhaltens von individuen. es erarbeitet schließlich ein allgemeines, 
interdisziplinäres modell der akzeptanz sowie daraus abgeleitete handlungsempfehlungen.
Arbeitsplanung: Die aussagen sollen im Sinne eines bottom-up prozesses auf der systematischen erfassung von klima-
schutzpräferenzen auf der individuellen ebene aufbauen, um anschließend auf die gesamtgesellschaftliche ebene über-
tragen zu werden. Die konkretisierung und operationalisierung der projektziele erfolgt in den folgenden arbeitspaketen 
(ap):  a) Spiegelung des empirisch beobachtbaren individuellen Verhaltens an philosophischen gerechtigkeitstheorien 
(ap gerechtigkeit);  b) beobachtung und messung des realen, und nicht allein des bekundeten, individuellen Ver-
haltens im Spannungsfeld zwischen subjektiven umwelt- und gerechtigkeitseinstellungen und kostenrestriktion im 
rahmen von paneldatenanalysen (ap koSten) und entscheidungsexperimenten (ap Verhalten);  c) hochrechnung 
von individual- und haushaltsdaten zu repräsentativen aussagen, die als empirische basis für ein allgemeines, interdis-
ziplinäres modell der akZeptanZ dienen (ap aggregation);  d) entwicklung konkreter handlungsempfehlungen im 
transdisziplinären Dialog mit den von der energiewende betroffenen gesellschaftlichen gruppen (ap politik).

laufzeit: 01. Juni 2013 - 31. mai 2016

Forschungsteam:
Dagmar borchers, universität bremen (projektleitung)
manuel frondel, rheinisch-Westfälisches institut für Wirtschaftsforschung e.V. (rWi), essen (projektleitung)
roland menges, tu clausthal (projektleitung)
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)

Finanzierung: bundesministerium für bildung und forschung (bmbf)

folgen DeS SoZialStaatSumbauS für Den parteienWettbeWerb

Fragestellung: Die forschung zum Wandel der parteiensysteme betont oft gleichförmige, langfristige gesellschaftstrends 
als Ursache; sie vernachlässigt dabei, dass der Wohlfahrtsstaat diese sozialen Prozesse stark beeinflusst. Die verglei-
chende Sozialpolitikforschung ihrerseits konzentriert sich darauf, welche rolle die parteien in der entwicklung von So-
zialstaaten spielen, also auf ihre bedeutung als unabhängige Variable. Wie Sozialstaatsreformen auf den parteienwettbe-
werb zurückwirken und ihn verändern, kommt bislang weder in der einen noch in der anderen perspektive systematisch 
in den blick. Wir werden analysieren, wie der Sozialstaatsumbau sich auf die parteipräferenzen in der Wählerschaft 
und auf die gesellschaftliche Sozialstruktur auswirkt und wie er dadurch mittelbar das Parteiensystem beeinflusst. Der 
parteienwettbewerb steht im Zentrum demokratischer politik und ist der zentrale mechanismus der herstellung von 
legitimität. Wir fragen: Wie funktioniert er unter den bedingungen transformierter Staatlichkeit?
Ziele: Das Projekt will erforschen, welche - sozialstaatlich vermittelten - Folgen die Erosion traditioneller Konfliktlinien 
für den Parteienwettbewerb in Westeuropa hat. Wir konzentrieren uns auf die zwei historisch wichtigsten Konflikte in 
Westeuropa: auf den Konflikt zwischen Arbeit und Kapital und auf den zwischen Kirche und Staat. Was den Arbeit-
Kapital-Konflikt anbetrifft, so bilden sich im Wandel zur Dienstleistungsgesellschaft neue Wählergruppen mit neuartigen 
Interessen in der Arbeitsmarktpolitik und in der öffentlichen Beschäftigung. Mit dem Intensitätsverlust des Konflikts 
kirche-Staat sortieren sich ebenfalls Wählergruppen neu, insbesondere die neuen sozialpolitischen interessen von frau-
en werden dabei relevant.
Methoden: in statistischen analysen gehen wir zunächst dem Wahlverhalten von zwei für uns zentralen Wählergruppen 
nach, den neuen Dienstleistungsberufen und den frauen. Diese befunde werden dann in detaillierte analysen der sozi-
alpolitischen reformverläufe und der programmatischen neuausrichtung der parteien eingebettet.
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laufzeit: 01. Dezember 2011 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. philip manow (projektleitung)
Dr. hanna Schwander

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

bremen reichStag proJect. the political economY of parliamentarY  
repreSentation in the formatiVe StageS of moDern germanY, 1867-1933

Fragestellung: Die zentrale fragestellung des projektes zielt auf die logik gesellschaftlicher interessenvermittlung in 
dem sich demokratisierenden und parlamentarisierenden kaiserreich, zeitgleich zu seinem eintritt in die gruppe der 
hoch industrialisierten Länder. Ein besonderer Fokus wird auf die Funktionsweise des spezifischen Mehrheitswahlrechts 
des kaiserreichs gelegt und auf dessen konsequenzen für parteistrategien und abgeordnetenverhalten sowie für gesell-
schaftliche interessenartikulation.
Ziele: Das projekt versteht sich als beitrag zur erforschung der politischen Ökonomie industrialisierter gesellschaften 
am beispiel des deutschen kaiserreichs. erstrebt wird ein umfassenderes Verständnis der politischen funktionslogik 
von Wahlen und legislativverhalten im deutschen kaiserreich auf der grundlage einer systematischen und umfassenden 
Datensammlung. Das projekt strebt an, einen wichtigen beitrag zur erneut leidenschaftlich diskutierten frage nach der 
ko-evolution von kapitalismus und politischer repräsentation zu leisten.
Methoden: im Vordergrund steht die analyse umfangreicher Datensätze zu den reichstagswahlen und zum parlaments-
geschehen im reichstag.

laufzeit: Seit 01. September 2011

Forschungsteam:
prof. Dr. philip manow (projektleitung)
carsten nickel
Dr. Valentin Schröder

Finanzierung: Sonderforschungsbereich „Staatlichkeit im Wandel“ (Sfb 597), universität bremen

Der SteuerStaat unD Die internationale Steuerpolitik

in diesem politikwissenschaftlichen teilprojekt wird der Wandel des Steuerstaates in der internationalisierungsdimen-
sion untersucht. in den ersten beiden phasen wurde die entwicklung der drei bedeutendsten internationalen Steuerre-
gime - des globalen regimes der Doppelbesteuerungsabkommen, des eu-Steuerregimes und des oecD harmful tax 
practices-regimes - beschrieben und erklärt. Diese regime und insbesondere das eu-regime beschränken den steuer-
politischen bewegungsspielraum nationaler regierungen zunehmend.
in der dritten phase stehen die politischen folgen der internationalen Steuerregime im Vordergrund: löst ihr bedeu-
tungsgewinn eine internationalisierung steuerpolitischer kontroversen aus oder reagieren bürger und gesellschaftliche 
akteure eher durch indifferenz, anpassung und Verweigerung? um diese fragen zu beantworten, untersuchen wir 
zunächst die niveau- und Verteilungseffekte der internationalen Steuerregime auf der ebene individueller Steuerzahler 
(outcomes). hier konzentrieren wir uns darauf, die Steuerprogression zu analysieren, und fragen: bewirkt die internati-
onalisierung eine umverteilung von Steuerlasten zwischen bürgern verschiedener einkommensschichten und einkom-
mensstrukturen? Dann wenden wir uns den politischen reaktionen zu: Dabei interessiert uns erstens, wie die bürger 
Steuerregime wahrnehmen und bewerten (Loyalty), zweitens, welchen Einfluss die internationalen Regime auf das Steu-
ervermeidungsverhalten der bürger haben (exit), und drittens, ob und wie die Steuerregime das politische Verhalten 
von bürgern und parteien in der Steuerpolitik verändern (Voice und neglect).

laufzeit: 01. Januar 2011 - 31. Dezember 2014
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Forschungsteam:
prof. Dr. philipp genschel, Jacobs university bremen (projektleitung)
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)
Dr. hanna lierse, Sfb 597 „Staatlichkeit im Wandel“, universität bremen
henning Schmidtke
Dr. laura Seelkopf
Dr. hongyan Yang

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

Der rückZug DeS StaateS auS unternehmeriSchen tätigkeiten.  
priVatiSierungSpolitik unD SubVentionSabbau in Der oecD-Welt, 1980-2010

Das „goldene Zeitalter“ des Demokratischen rechts- und interventionsstaates (DriS) war in vielen oecD-Staaten durch 
eine bedeutende rolle öffentlicher unternehmertätigkeit in Versorgung, kernbereichen der industrie und im finanzsek-
tor gekennzeichnet. Der Staat verbesserte als financier, leistungserbringer und regulator die allokation. Das projekt 
untersucht - auf der grundlage einer vom projekt zu erstellenden Datenbank (reSt = retreat of the State from entre-
preneurial activities) - umfang und timing der privatisierung und beschreibt diese international vergleichend. für die 
oecD insgesamt und vier länder-fallstudien wird der privatisierungsprozess durch indikatoren beschrieben und auf 
konvergenz untersucht.

laufzeit: 01. Januar 2008 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. herbert obinger (projektleitung)
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)
katharina crößmann
andreas etling
philipp krügel
Dr. carina Schmitt

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

EigEnProJEktE

mikroSimulation Der VerteilungSWirkung Von rentenreformen

mithilfe von Daten aus der Versichertenkontenstichprobe (VSkt) der Deutschen rentenversicherung sowie des Sozio-
oekonomischen panels (Soep) wird ein mikrosimulationsmodell entwickelt, mit dessen hilfe Verteilungswirkungen von 
verschiedenen rentenreformen simuliert werden können. Das mikrosimulationsmodell soll aussagen über die zukünfti-
gen, simulierten nettoeinkommen der haushalte im rentenalter geben.

laufzeit: 01. Januar 2011 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)
Sebastian finkler, cDu-fraktion im Saarländischen landtag

parliament anD goVernment compoSition DatabaSe

Die  parlaments- und regierungsdatenbank parlgov  ist eine neue art der Datenplattform, welche die nachteile exis-
tierender ansätze der Datensammlung über politische institutionen überwindet. mit parlgov möchten wir eine platt-
form zur Verfügung stellen, die systematisch informationen über parteipositionen, Wahlergebnisse und regierungs-
zusammensetzungen miteinander verbindet. parlgov bietet folgendes an: Datentabellen und eine Datenbank für die 
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empirische untersuchung von parteien, Wahlen und regierungen; eine internetpräsentation, die umfassend und leicht 
zugänglich die erhobenen informationen darstellt und feedback-mechanismen, um kontinuierlich die gesammelten 
Daten zu verbessern.

Derzeit umfasst parlgov Daten zu parteien, Wahlen und regierungen für alle eu und die meisten oecD mitglieder der 
gesamten nachkriegsperiode. Die Datenbank führt ungefähr 1400 parteien und 640 Wahlen mit 5500 Wahlergebnissen 
und 2100 regierungsparteien in 890 kabinetten zusammen. Diese informationen sind mit zahlreichen externen Daten-
quellen verbunden.
regelmäßige Veröffentlichungen sollen aktuelle empirische informationen bereitstellen, einschließlich neuester Wahlen 
und regierungswechsel, kodiervorschläge von länderexperten sowie ergänzungen um weitere länder- und Zeitperioden.

laufzeit: Seit 01. oktober 2010

Forschungsteam:
Dr. holger Döring (projektleitung)
prof. Dr. philip manow
Dr. Valentin Schröder

Die politiSche Ökonomie DeS übergangS in Die DienStleiStungSÖkonomie. im 
rahmen DeS proJektS „the political economY of the SerVice tranSformation“

Der übergang in die Dienstleistungsgesellschaft bedingt u.a. geringeres Wirtschaftswachstum und das Zulassen größe-
rer lohn- und einkommensunterschiede, falls gesellschaften nicht den öffentlichen Dienstleistungssektor massiv aus-
weiten. Das internationale forschungsprojekt ‚Die politische Ökonomie der Dienstleistungstransformation‘ untersucht, 
wie sozialstaatliche programme, die industriellen beziehungen und der parteienwettbewerb auf die neuen interessen-
lagen reagieren und welche pfadverläufe die länder von der industrie- in die Dienstleistungsgesellschaft nehmen. be-
trachtet werden u.a. änderungen der arbeitszeiten, der frauenerwerbstätigkeit, der bildungspolitik, der lohngleichheit. 
Das bremer teilprojekt vergleicht den massiven beschäftigungsabbau in der landwirtschaft in den ersten Dekaden nach 
dem Zweiten Weltkrieg mit dem massiven abbau der industriebeschäftigung seit den 1970er Jahren.

laufzeit: 1. april 2010 - 01. august 2012

Forschungsteam:
Dr. anne Wren, trinity college Dublin (projektleitung)
prof. Dr. philip manow
Dr. gijs Schumacher, university of Southern Denmark
prof. Dr. kees van kersbergen, aarhus university

umVerteilungSpräferenZen in SoZialVerSicherungSSYStemen

in den vergangenen Jahren konnte empirisch ein trend zur Stärkung der beitragsäquivalenz und damit eine abnahme 
der intragenerationalen umverteilung in der staatlichen Säule der rentenversicherung festgestellt werden.
Dieses projekt dokumentiert und untersucht diesen trend sowohl empirisch anhand von mikrodaten der luxembourg 
income Study (liS) als auch experimentell mit hilfe von kontrollierten laborexperimenten. Die laborexperimente die-
nen der entwicklung einer mikrofundierung des beobachteten makrotrends in der alterssicherung. Von besonderer 
bedeutung ist in diesem Zusammenhang die positive korrelation zwischen lebenserwartung und einkommen.

laufzeit: Seit 01. Januar 2007

Forschungsteam:
prof. Dr. tim krieger, universität paderborn (projektleitung)
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)
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ZahlungSbereitSchaftSanalYSe für erneuerbare energien

in einer reihe von labor- und feldexperimenten wird die private Zahlungsbereitschaft für erneuerbare energien untersucht.
eine bedeutende rolle für die kaufentscheidung von Ökostromprodukten spielt unreiner altruismus. Somit sind die 
bezieher von „grünem Strom“ oft weniger an der umweltverbesserung an sich interessiert, sondern eher am „guten 
gefühl, etwas gutes getan zu haben“ (andreoni). Das „trittbrettfahren“ ist auf dem Ökostrommarkt stark ausgeprägt 
und insgesamt wird die förderung erneuerbarer energien zum erreichen von klimaschutzzielen in Deutschland eher als 
gesellschaftliche denn als private aufgabe empfunden.

laufzeit: Seit 01. Januar 2000

Forschungsteam:
roland menges, tu clausthal (projektleitung)
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)

VerhaltenS- unD experimentalÖkonomik

unter diesem projekttitel werden eine reihe von experimentellen Studien zur rationalität individuellen entscheidungs-
verhaltens unter risiko und unsicherheit gebündelt.
Zwar legen die ergebnisse der experimentalökonomik und die modelle der Verhaltsökonomie nahe, dass menschen 
wichtige rationalitätspostulate systematisch verletzen; in beauty contests verschiedener entscheidungsmodelle schnei-
det die neoklassische erwartungsnutzentheorie jedoch überraschend gut ab, wenn für die oft deutlich höhere Zahl an 
freiheitsgraden von nicht-erwartungsnutzenmodellen kontrolliert wird. hier wird mittels neuer experimenteller De-
signs getestet, ob menschen eher begrenzt rational im Sinne der Verhaltensökonomik oder rational begrenzt im Sinne 
eines bewusst beschränkten maximierungskalküls sind. ein teil der experimente wurde an der university of Warwick, 
uk, durchgeführt. Weitere experimente und theorien beschäftigen sich mit der präferenzunsicherheit bei konsument-
scheidungen und mit irrationalem Verhalten auf immobilienmärkten in den uSa.

laufzeit: Seit 01. Januar 1995

Forschungsteam:
prof. Dr. Stefan traub (projektleitung)

QuAliFikAtionsProJEktE

SoZiale Ökonomie: theorie unD experimente

in dem habilitationsprojekt von herrn Dr. fabian paetzel werden sozialpsychologische konzepte, wie Soziale anerken-
nung, Soziale präferenzen und Soziale identitäten in politökonomischen fragestellungen berücksichtigt. Diese berück-
sichtigung vereint verschiedene forschungsdisziplinen wie die psychologie, die Soziologie, die politikwissenschaft wie 
auch die Ökonomie. Ziel des habilitationsvorhabens ist die analyse politökonomischer fragestellungen wie z.b. der 
analyse von politischen reformen oder humankapitalinvestitionen unter berücksichtigung von sozialpsychologischen 
motivationen. herr paetzel bedient sich methodisch neben modelltheoretischen analysen hauptsächlich mikroempi-
rischen (experimentellen) analysemethoden. Die habilitationsschrift ist als kumulative Schrift bestehend aus einigen 
veröffentlichten papieren angelegt. es ist geplant das habilitationsvorhaben bis ende 2016 abzuschließen.   

laufzeit: Seit 01. april 2011

Forschungsteam: 
Dr. fabian paetzel (projektleitung)
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inStitutionen Der integration: ratSpräSiDentSchaft unD initiatiVmonopol in 
Den entScheiDungSproZeSSen Der europäiSchen union

Die Dissertation untersucht die rolle der eu-ratspräsidentschaft und der europäischen kommission bei Verhandlungen im 
eu-ministerrat. im theoretischen teil wird eine reihe von spieltheoretischen modellen hierzu gebildet. Die modelle variieren 
die ausprägungen grundlegender parameter für die bestimmung der Verhandlungsmacht (insbes. attraktivität von outside 
options, relative machtverteilung, institutionelle position) unter der annahme einer asymmetrischen informationsverteilung.

aus den modellprognosen wird ein hypothesensatz über den Verhandlungserfolg der regierung in der präsidentschaft, 
der anderen regierungen und der kommission sowie für das Verhalten dieser akteure bei der initiierung von legislati-
ven Vorhaben abgeleitet. Diese hypothesen werden im empirischen teil unter einem quantitativen ansatz untersucht. 
neben der statistischen ermittlung der einzelnen parameterausprägungen stehen dabei ereignisdatenanalysen mit blick 
auf das initiierungsverhalten und ordinale logistische regression zum erfolg im Vordergrund.

betreuung: prof. Dr. philip manow und prof. Dr. Stefanie bailer/eth Zürich

laufzeit: 1. April 2007 – 15. März 2013

Forschungsteam:
Valentin Schröder (projektleitung)
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abteilung „geSunDheitSÖkonomie, geSunDheitSpolitik unD 

VerSorgungSforSchung“

Vordere reihe von links nach rechts: gerd glaeske, linda richter, cornelia trittin, Stanislava Dicheva, anna hinrichs, lydia neubert, rebecca mundhenk, 

bernard braun, heinz rothgang, melanie böckmann, katharina Wendlandt, Sina lürßen

hintere reihe von links nach rechts: merve Yildirim, Daniela boeschen, roland Windt, kristin Sauer, Jana Schulze, falk hoffmann, Vicki may, Wolfgang 

Voges, isabella Schimitzek, heike peters, angela fritsch, klaus giersiepen, Jonas czwikla, tobias bernhardt, Joachim larisch, marie rutemöller, rolf 

müller, mathias fünfstück, rainer unger, anke Stück, friederike höfel

kniend: Wolfgang ritter

leitung: 
prof. Dr. gerd glaeske
prof. Dr. heinz rothgang
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wiss. mitarbeiterinnen und mitarbeiter:
Dr. robert arnold (bis 9/12)
m.p.h. maren bauknecht 
m.a. tobias bernhardt
m.a. melanie böckmann (seit 9/13)
apothekerin Daniela boeschen
Dr. bernard braun
apothekerin Stanislava Dicheva
apothekerin Dörte fuchs
m.a. mathias fünfstück (seit 10/13)
Dr. cornelia gerdau-heitmann (bis 12/12)
Dr. klaus giersiepen
apothekerin anna hinrichs
m.a. herrad höcker (bis 8/13)
apothekerin insa heyde
Dipl.-Soz. frieda höfel
pD Dr. falk hoffmann
Dipl.-Soz. kai birgit huter (seit 2/13)
Dipl.-geront. thomas kalwitzki (seit 2/13)
Dr. claudia kemper (bis 9/13)
Dr. Daniela koller (bis 7/12)
Stb Dr. Joachim larisch
Sigrid lupieri (bundeskanzlerstipendiatin 10/12-10/13)
prof. Dr. Dietrich milles
Dr. rolf müller
m.a. rebecca mundhenk (seit 9/13)
Dipl.-Soz./apothekerin heike peters
Dipl.-psych. Stephanie pöser
Dr. Wolfgang ritter
mag. rer. soc. oec. tina Salomon (bis 6/13)
m.p.h. kristin Sauer
m.a. Sebastian Sauer (bis 6/13)
Dr. christel Schicktanz
m.p.h. Jana Schulze 
Dr. Jeanine Staber (bis 6/12)
m.a. henning Struck (bis 12/13)
m.p.h. kathrin tholen (bis 6/13)
m.a. cornelia trittin
Dr. rainer unger
prof. Dr. Wolfgang Voges
Dipl.-Ök. katharina Wendlandt
apotheker Dr. roland Windt
m.Sc. annika Wolter (bis 7/12)

Assoziierte mitglieder:
Dr. mirella cacace
Dr. lorraine frisina Doetter
m.a. ralf götze
prof. Dr. eberhard greiser
Dipl.-Verw. achim Schmid  

weitere mitarbeiterinnen und mitarbeiter:
Dipl.-geogr. angela fritsch
lothar guthmann (bis 12/12)
Dr. rer. nat. Judith günther (seit 9/13)
nessim hemmer
Julia neubert (seit 12/13)

sekretariat:
arbeitsbereiche 1-3: Vicki may
arbeitsbereich 4 und 5: anke Stück
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Forschungsprogramm

Die gesundheitswissenschaftliche abteilung beschäftigt sich mit allen fragen des gesundheitssystems auf lokaler, na-
tionaler und international vergleichender ebene. Sie folgt dabei einer institutionalistischen ausrichtung, arbeitet inter- 
bzw. multidisziplinär und erhebt den anspruch, politikrelevante themen aufzugreifen und so zu einer wissenschaftsba-
sierten politikberatung beizutragen.

Die anwendungsorientierte grundlagenforschung der abteilung ist in fünf arbeitsbereichen organisiert:

•     arbeitsbereich 1: gesundheitsökonomie und gesundheitspolitik
•     Arbeitsbereich 2: Versorgungsforschung im Bereich Pflege, Rehabilitation und Krankenhausbehandlung
•     arbeitsbereich 3: betriebliches gesundheitsmanagement und organisationsentwicklung
•     arbeitsbereich 4: Versorgungsforschung mit arzneimitteldaten und anderen leistungsbereichen
•     arbeitsbereich 5: arzneimittelberatung und arzneimittelinformation

Aktuelle Forschungsschwerpunkte

Arbeitsbereich 1: gesundheitsökonomie und gesundheitspolitik

Der arbeitsbereich „gesundheitsökonomie und gesundheitspolitik“ selbst umfasst vier Schwerpunkte: ökonomische 
Evaluation, Pflegeökonomie, (ökonomische) Analyse aktueller gesundheitspolitischer Fragen und (international verglei-
chende) gesundheitssystemforschung.

Gesundheitsökonomische Evaluation

bei der ökonomischen evaluation geht es darum, nicht nur nutzen (und risiken) gesundheitsbezogener güter und leis-
tungen zu bewerten, sondern auch deren kosten zu betrachten (krankheitskostenanalysen) sowie kosten und nutzen 
zueinander ins Verhältnis zu setzen (kosten-Wirksamkeits-, kosten-nutzwert- und kosten- nutzenanalysen). Damit kann 
ein beitrag zur notwendigen priorisierung medizinischer leistungen geleistet werden. Die ökonomische evaluation ist 
dabei der teil der gesundheitsökonomie, der in der fachöffentlichkeit am stärksten mit diesem fach verbunden wird. 
obwohl die evaluation nur ein teilbereich der gesundheitsökonomie ist, gibt es inzwischen erste lehrbücher, die sich 
unter dem titel gesundheitsökonomie praktisch ausschließlich mit der gesundheitsökonomischen evaluation beschäf-
tigen. auch gesundheitspolitisch ist von einer steigenden bedeutung der gesundheitsökonomischen evaluation auszu-
gehen. klinische Studien werden zunehmend mit der erhebung gesundheitsökonomischer evaluationen verbunden, in 
health technology assessment-berichten werden gesundheitsökonomische evaluationsbestandteile integriert. in der 
abteilung wird der bereich der gesundheitsökonomischen evaluation vor allem von tina Salomon vertreten, die nicht 
nur entsprechende lehrveranstaltungen durchführt, sondern auch in den laufenden forschungsvorhaben eingebunden 
ist, die eine gesundheitsökonomische evaluation vorsehen. hierzu zählt die ökonomische evaluation der einführung 
des Resident Assessment Instruments in der häuslichen Altenpflege (s.u.) ebenso wie die Evaluation eines spezifischen 
präventionsprogramms im kinzigtal im rahmen eines Vertrages zur integrierten Versorgung.

Pflegeökonomie

Während die gesundheitsökonomie ein noch junges, aber gleichwohl als teildisziplin der Ökonomie anerkanntes gebiet 
ist, kann dies für die Pflegeökonomie nicht gesagt werden. Dieser Bereich der (Langzeit-)Pflege ist aber von erheblicher 
ökonomischer potenz und bedarf wirtschaftswissenschaftlicher analysen. Die besonderheiten des feldes - etwa die be-
sondere Rolle der Familie in der Langzeitpflege - führen dazu, dass Erkenntnisse aus dem Gesundheitswesen nicht ohne 
weiteres auf den Pflegebereich übertragen werden können. Aus diesem Grund ist die Entwicklung einer eigenständigen 
Pflegeökonomie sinnvoll und soll in Bremen vorangetrieben werden. Dabei kann auf die guten Arbeitskontakte zum 
fachbereich human- und gesundheitswissenschaften/fb 11, insbesondere zur abteilung interdisziplinäre alters- und 
Pflegeforschung des Instituts für Public Health und Pflegeforschung (IPP), aufgebaut werden. Weiterhin ist die Abtei-
lung bereits in die Arbeitsgruppe Pflegeökonomie der vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
geförderten regionalen Pflegeforschungsverbünde eingebunden. Laufende Projekte beschäftigen sich dabei u.a. mit den 
Ursachen und Entwicklungen von Pflegebedürftigkeit (BARMER GEK Pflegereport), der Effektivität und Effizienz einer 
Einführung der Resident Assessment Instruments (RAI) in der ambulanten Altenpflege und mit der Vergütung von Pfle-
geheimen. Personell wird die Pflegeökonomie in der Abteilung derzeit von Rainer Unger vertreten. Der Arbeitsbereich 
wird methodisch unterstützt durch den arbeitsbereich 2, so dass auch rolf müller und Sebastian Sauer in projekten mit 
pflegeökonomischer Ausrichtung tätig sind.
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Gesundheitspolitik und Gesundheitssystemforschung

Die gesundheitspolitische forschung baut auf den gewachsenen arbeitszusammenhängen in der abteilung auf und wird 
durch einen ökonomisch geprägten ansatz ergänzt. ein teil der arbeit dieses Schwerpunkts beschäftigt sich mit fragen, 
die aktuell in der politik diskutiert werden (z.b. bürgerversicherung und kopfprämienmodelle, finanzierung von kran-
kenhäusern durch fallpauschalen, morbiditätsorientierter risikostrukturausgleich (rSa)). Die gesundheitsökonomische 
gesundheitspolitikforschung wird dabei u.a. von bernard braun und katharina Wendlandt vertreten.

Schließlich ist in diesem bereich auch die (international vergleichende) gesundheitssystemforschung beheimatet, die 
disziplinär an der Schnittstelle von vergleichender Wohlfahrtsstaatsforschung und gesundheitsökonomie angesiedelt 
werden kann. Der internationale Vergleich dient dabei auch dazu, die besonderheiten des eigenen Systems besser zu 
erkennen und die implementierbarkeit ausländischer erfahrungen in das deutsche System kritisch zu hinterfragen.

Diese arbeiten werden insbesondere von den mitarbeiterinnen und mitarbeitern des teilprojekts „Wandel der Staatlich-
keit im gesundheitswesen von oecD-ländern“ am Sonderforschungsbereich „Staatlichkeit im Wandel“ (Sfb 597) der 
Deutschen forschungsgemeinschaft getragen, das von heinz rothgang geleitet und daher der abteilung zugerechnet 
wird. im projekt arbeiten lorraine frisina Doetter, ralf götze, tina Salomon und achim Schmid.

Arbeitsbereich 2: Versorgungsforschung im Bereich Pflege, Rehabilitation und Krankenhausbehandlung

Ziel der Versorgungsforschung ist, die Strukturen der kranken- und gesundheitsversorgung zu optimieren, die Versor-
gungsqualität und die Effizienz zu steigern, die Über-, Unter- und Fehlversorgung zu reduzieren und mittel- bis langfris-
tig die patientenorientierung und -sicherheit zu erhöhen.

Die notwendigkeit der Versorgungsforschung wird sowohl vom Sachverständigenrat zur begutachtung der entwicklung 
im gesundheitswesen, vom bundesministerium für gesundheit als auch von der bundesärztekammer gesehen und eine 
ausweitung der Versorgungsforschung gefordert und gefördert.

Definition der Versorgungsforschung

Eine allseits anerkannte (u.a. BÄK - Bundesärztekammer) Definition der Versorgungsforschung beschreibt diese als 
multidisziplinäres, problemorientiertes forschungsfeld, welches untersucht, wie
• soziale faktoren,
• finanzierungssysteme,
• organisationsstrukturen und -prozesse,
• gesundheitsbezogene technologien und
• persönliches Verhalten
den Zugang zur gesundheitsversorgung, die Qualität und die kosten der gesundheitsversorgung sowie gesundheit und 
Wohlbefinden beeinflussen. Die Beobachtungseinheiten umfassen Individuen, Familien, Organisationen, Institutionen, 
kommunen und gesellschaften etc. (ZVfk - Zentrum für Versorgungsforschung köln).

Zur Versorgungsforschung zählt die untersuchung des Versorgungsbedarfs (input), der Versorgungsstrukturen bzw. 
Versorgungsprozesse (throughput), der erbrachten Versorgungsleistungen (output) und des Zugewinns an gesund-
heits- bzw. lebensqualität (outcome) sowie die gesundheitspolitische entscheidungsrelevanz der forschungsergebnis-
se zu den kennzeichen der Versorgungsforschung.

Versorgungsforschung ist also zum einen ein grundlagenorientiertes forschungsgebiet. grundlagenorientierung be-
deutet dabei, dass das Versorgungssystem, der Zugang zum Versorgungssystem, die kosten der gesundheitsversor-
gung und die resultate der gesundheitsversorgung im Sein und Wirken beschrieben werden.

Versorgungsforschung ist aber zum anderen auch anwendungsforschung. Die anwendungsorientierte Versorgungsfor-
schung bringt das in der grundlagenforschung erarbeitete Wissen in die entwicklung neuer Versorgungskonzepte ein 
(konzeptentwicklung), begleitet die umsetzung neuer Versorgungskonzepte in die alltagspraxis durch wissenschaftli-
che untersuchungen (begleitforschung) und testet die Wirksamkeit dieser Versorgungskonzepte und konkreter Versor-
gungsstrukturen und -prozesse in der alltagswirklichkeit mittels experimenteller oder quasi-experimenteller Studien 
(effectiveness-forschung bzw. outcomeforschung).
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Abgrenzung der Versorgungsforschung

Die Definition der Versorgungsforschung lässt viele Überschneidungen mit anderen Forschungsbereichen erkennen. So 
gibt es inhaltsgleiche bereiche in der epidemiologie, in der gesundheitsökonomie, in der organisationsforschung, in 
der Gesundheitssystemforschung, im Bereich Public Health und der klinischen Forschung. Definitorisch ist für die Ver-
sorgungsforschung, dass ein bezug zum Versorgungssystem besteht und dass die beobachtungen unter alltagsbedin-
gungen und nicht unter Idealbedingungen stattfinden. Somit grenzt sie sich von den erwähnten Forschungsbereichen 
im Detail ab.

Die bundesärztekammer zählt uneingeschränkt zur Versorgungsforschung:
• die grundlagenforschung in versorgungsrelevanten bereichen (z. b. kognitive und kommunikative prozesse, compli-

ance, arzteinstellungen, Determinanten von arztentscheidungen);
• untersuchungen zur arbeitszufriedenheit und zu den arbeitsbedingungen der ärzte und der anderen gesundheits-

berufe;
• untersuchungen zur arzt-patient-beziehung;
• Qualitätsforschung (z. b. Qualitätssicherung, -entwicklung, -management) zu Versorgungsleistungen;
• untersuchungen ökonomischer aspekte der Versorgung;
• inanspruchnahmeforschung, bedarfsforschung, sonstige untersuchungen zur Versorgungsepidemiologie;
• methodische entwicklungen im bereich der Versorgungsforschung (z. b. risk adjustment, multivariate modelle, er-

hebungsinstrumente);
• klinische Studien, metaanalysen und systematische reviews zur effectiveness;
• hta, sofern sie effectiveness untersucht;
• arzneimittel- und medizinprodukte-Studien unter alltagsbedingungen (sog. phase iV-Studien).

nicht zur Versorgungsforschung zählt sie:
• HTA, Metaanalyse und systematische Reviews, sofern diese nur efficacy untersuchen;
• klinische Studien zur efficacy (die also unter Idealbedingungen durchgeführt werden);
• arzneimittelstudien der phasen i-iii;
• Studien, die nicht explizit gesundheitsbezogene Dienstleister untersuchen;
• die analytische Epidemiologie zur Ursachen- und Risikoermittlung, die sich nicht auf spezifische Versorgungsformen 

bezieht (bäk - bundesärztekammer).

Versorgungsforschung im ZeS

Die Versorgungsforschung wird im ZeS in besonderem umfang durch auswertungen von routinedaten vorgenommen. 
Spezielle inhalte der Versorgungsforschung im ZeS sind projekte zur sozialen ungleichheit von inanspruchnahmen medi-
zinischer Leistungen, Auswertungen von Krankenkassendaten und Pflegeversicherungsdaten bezüglich der Inanspruch-
nahmen, die begleitung und evaluation politischer maßnahmen sowie die evaluation von interventionsmaßnahmen.

Die speziellen bereiche der arzneimittelanwendungsforschung und der auswertungen von heil- und hilfsmitteldaten 
werden im arbeitsbereich 4: „Versorgungsforschung mit arzneimitteldaten und anderen leistungsbereichen“ behandelt.

Arbeitsbereich 3: Betriebliches gesundheitsmanagement und organisationsentwicklung

unter betrieblichem gesundheitsmanagement (bgm) versteht man die entwicklung integrierter betrieblicher Struk-
turen und prozesse, welche auf die nachhaltige und gemeinsame gesundheitsförderliche gestaltung von arbeit unter 
einbeziehung der arbeitsschutzrechtlich erforderlichen maßnahmen abzielen und die befähigung zum gesundheitsför-
derlichen Verhalten der betrieblichen akteure zum Ziel haben.

Neben einem steigenden Arbeitstempo, veränderten Arbeitsabläufen und -strukturen, bilden erhöhte Qualifikationen 
und zunehmend auch veränderte soziale kompetenzen wachsende anforderungen an die beschäftigten in der arbeits-
welt. Vielfach wird diese Verdichtung zu einem veränderten Stressgeschehen führen, welches psychische belastungen 
und beanspruchungen zu einem verstärkten problem in arbeitsprozessen werden lassen kann.
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Das zunehmende Durchschnittsalter von belegschaften wird in zukünftigen arbeitsprozessen eine wichtige rolle spie-
len. Zum einen sind ihre Qualifikation und ihr Fachwissen in neuen und komplexen Arbeitsprozessen von Bedeutung. 
Zum anderen können sich aus diesem veränderten belegschaftsbild auch neue belastungs- und beanspruchungssituati-
onen für die beschäftigten ergeben, deren minimierung für den reibungslosen Dienstleistungs- und produktionsprozess 
ökonomisch wichtig erscheinen.

Krankenstandszahlen sind nur die Spitze des Eisbergs

Dabei stellen die krankenstandszahlen lediglich die Spitze des eisberges dar. Die weitaus größeren und für den rei-
bungslosen Arbeitsablauf bedeutsameren Probleme verbergen sich unter der Oberfläche in Form von Unzufriedenheit, 
innerer kündigung oder permanent belastenden Stressoren. Sie führen in der regel nicht zu einem unmittelbaren 
ausfall durch krankheit, sondern können zu gestörten arbeitsabläufen sowie mangelnder Qualität und Quantität des 
outputs in unternehmen beitragen. Dies sind faktoren, die für unternehmen, die sich im Wettbewerb behaupten müs-
sen und dabei auf hohe Qualität, lieferfähigkeit und termintreue angewiesen sind, zur existenzfrage werden können. 
Das Erschließen gesundheitsförderlicher Potentiale durch Unterstützung und Qualifizierung, über gesundheitsgerecht 
gestaltete arbeitsabläufe, eine gesundheitsförderliche unternehmenskultur und soziale beziehungen bilden demnach 
wichtige Elemente für ein effizientes Unternehmen.

Lernende Organisationen

eine gesundheitsförderliche organisation ist damit nicht eine organisation, in der alles perfekt nach gesetzlichen be-
stimmungen gestaltet ist, sondern ein unternehmen in dem der prozess der betrieblichen gesundheitsförderung institu-
tionalisiert und systematisiert wird. unternehmen und deren akteure spielen dabei eine entscheidende rolle, indem sie 
als System bedürfnisse und notwendigkeiten hinsichtlich eines bgm zunächst analysieren. mit diesem Wissen können 
dann maßnahmen geplant, durchgeführt und später auch kritisch auf ihre Wirkung sowie ihren erfolg hin bewertet 
werden. So werden erfahrungen für die zukünftige betriebliche gesundheitspolitik gewonnen. Dieser prozess kann als 
lernen bezeichnet werden (organisations- und netzwerklernen). entscheidend ist, dass nicht nur einzelne (organisa-
tionsinterne wie -externe) akteure lernen, sondern vielmehr davon ausgegangen werden kann, dass die organisation 
als ganzes lernt und dieses Wissen bspw. über belastungen, beanspruchungen, deren lösungsmöglichkeiten sowie Si-
cherheit unabhängig von einzelnen individuen generieren und für zukünftige Strukturen und prozesse vermehren kann.

Diese entwicklung zu erforschen und auch voran zu bringen ist Ziel dieses arbeitsbereiches. Des Weiteren werden 
Wissensmanagementstrukturen und netzwerkkonzepte für lernende organisationen im betrieblichen gesundheitsma-
nagement entwickelt.

Kooperationen

es bestehen vielfältige, enge kooperationsbeziehungen zu unternehmen verschiedener branchen vom kleinstbetrieb 
bis zum konzern, zu krankenkassen, universitäten/hochschulen, gewerkschaften sowie institutionen des arbeitsschut-
zes und des gesundheitsmanagements.

innerhalb der universität bremen bestehen kooperationen mit dem artec - forschungszentrum nachhaltigkeit, dem 
institut arbeit und Wirtschaft (iaw), dem institut technik und bildung (itb), dem Zentrum für multimedia in der lehre 
(Zmml), dem personaldezernat, sowie dem faserinstitut bremen (fibre).

Arbeitsbereich 4: Versorgungsforschung mit Arzneimitteldaten und anderen leistungsbereichen

im rahmen der Versorgungsforschung mit arzneimitteldaten und anderen leistungsbereichen stehen die evaluation 
der arzneimittelversorgung und die inanspruchnahme von heil- und hilfsmitteln im mittelpunkt.

auf der Datenbasis verschiedener gesetzlicher krankenkassen spielen die evaluation der Versorgung unter alltags-
bedingungen, sowohl im hinblick auf einzelne patientinnen und patienten als auch großer patientinnen- und patien-
tengruppen, z.b. mit chronischen erkrankungen, eine wichtige rolle. neben der Weiterentwicklung von Qualität und 
Effizienz des Gesundheitssystems aus Sicht der Patientinnen und Patienten, stehen die Gesundheitsberichterstattung 
und die wissenschaftsbasierte Politikberatung im Fokus. Die Arbeit an Fragen des Gesundheitssystems findet auf lokaler, 
nationaler und international vergleichender ebene statt.
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unter den allgemein zu beobachtenden finanzierungsproblemen der Systeme der gesundheitsversorgung hat die Quali-
tätssicherung die aufgabe übernommen, die anwendung ineffektiver diagnostischer, therapeutischer und rehabilitativer 
Behandlungsmaßnahmen zu verhindern. Die am häufigsten angewendete therapeutische Intervention ist die Therapie 
mit arzneimitteln. Daher hat die arzneimittelversorgungsforschung im rahmen der evaluation medizinischer leistun-
gen eine herausragende bedeutung. So auch die heil- und hilfsmittel, die als viertgrößter und stetig ansteigender aus-
gabenblock der gesetzlichen krankenkassen hinsichtlich ihrer inanspruchnahme analysiert werden.

unter der leitung von pD Dr. falk hoffmann gehören folgende themen- und aufgabenstellungen der projekte zum 
arbeitsbereich 4:
•  Ärztliche und pflegerische Versorgung von älteren multimorbiden Patienten
•  Ärztliche und pflegerische Versorgung von Patienten mit Demenz
•  Geschlechtsspezifische Arzneimittelversorgung
•  Versorgungsanalysen im bereich heil- und hilfsmittel
•  Qualität und evidenz von arzneimitteln, heil- und hilfsmitteln
•  epidemiologie der Versorgung des Diabetes mellitus und seiner folgekomplikationen
•  Attention Deficit Hyperactive Syndrome (ADHS)
•  politikfolgeforschung

Der hier beschriebene arbeitsbereich ist der größte universitäre Schwerpunkt in Deutschland. er ist auch eingebunden 
in die lehre im masterstudiengang public health, der als einziger Studiengang in Deutschland eine zweisemestrige 
Veranstaltung zum thema Versorgungsforschung anbietet, in dem auch praktische übungen und analysen mit Se-
kundärdaten durchgeführt werden. Dieser Schwerpunkt ist ein besonders gelungenes beispiel der Verknüpfung von 
forschung und lehre.

Arbeitsbereich 5: Arzneimittelberatung und Arzneimittelinformation

Die themen- und aufgabenstellungen der projekte im arbeitsbereich 5 arzneimittelberatung und arzneimittelinformati-
on reichen von der pharmakotherapieberatung bis zum pharmakologischen casemanagement. Zu diesem Zweck wurde 
unter anderem für die Versicherten der projektbeteiligten kassen ein beratungstelefon eingerichtet.

Der arzneimittelmarkt in Deutschland ist für die nutzerinnen und nutzer wenig überschaubar. rund 55.000 arzneimit-
tel in ihren verschiedenen Dosierungen und Zubereitungen werden angeboten, sowohl aus dem bereich der chemisch 
und gentechnologisch hergestellten mittel der schulmedizinischen Versorgungen als auch aus den bereichen phytothe-
rapie, homöopathie und anthroposophie. etwa 1,6 mrd. packungen arzneimittel werden in jedem Jahr über die apo-
theken, Supermärkte und Drogerieketten verkauft, jeweils die Hälfte rezeptpflichtig oder rezeptfrei. Zum größten Teil 
kommen auch die rezeptfreien medikamente aus den ca. 21.500 apotheken. Die informationen über arzneimittel sind 
verbesserungsbedürftig, nicht immer werden beipackzettel richtig gelesen und verstanden, die informationsvermittlung 
in den arztpraxen ist verbesserungsbedürftig, die in apotheken nicht immer ausreichend. patienten und Verbraucher 
benötigen nicht weniger informationen als ärzte und apotheker, sie brauchen eine andere und für sie verständliche 
information über den nutzen und den möglichen Schaden von arzneimitteln: unerwünschte Wirkungen (nebenwir-
kungen), missbrauch und abhängigkeit können für die Verbraucher und patienten mit gefahren verbunden sein. Dies 
gilt insbesondere auch für neue arzneimittel, die manchmal allzu schnell statt der schon lange bekannten und bewähr-
ten verordnet werden. Die Werbung für nicht-rezeptpflichtige Arzneimittel im Fernsehen, Radio oder in Zeitschriften 
und die oftmals grenzwertigen journalistischen Beiträge über rezeptpflichtige Arzneimittel in Magazinen, Illustrieren 
oder tageszeitungen suggerieren oftmals übertriebene Wirkungen und schüren falsche hoffnungen. insofern soll unser 
angebot einer herstellerunabhängigen beratung und information als gegenöffentlichkeit zur oftmals übertriebenen 
absatz- und umsatzorientierten information der hersteller wirken und über nutzen und risiken unabhängig aufklären.

unter der leitung von gerd glaeske werden in diesem arbeitsbereich derzeit u.a. folgende Schwerpunkte bearbeitet:
• Transparenz, Qualität und Effizienz des Arzneimittelmarktes
• Wirkungen und risiken von arzneimitteln
• pharmakotherapieberatung
• polypharmazie bei älteren menschen
• abhängigkeit und Sucht im arzneimittelbereich
• aufbereitung von evidenzen im arzneimittelbereich
• erstellung von arzneimittelinformationen für ärzte, patienten und institutionen.
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Projekte

drittmittElProJEktE

VergütungSpauSchalen in Der ambulanten phYSiotherapeutiSchen VerSorgung

Während der ambulante Versorgungsbereich weitestgehend durch einzelleistungsvergütungen geprägt ist, wurde in der 
stationären Versorgung ab dem Jahr 2004 mit der einführung von „Diagnosis related groups“ (Drgs) die Vergütung 
nach fallpauschalen gesetzlich verankert - derzeit noch ausgenommen ist nur noch die psychiatrie. unter anderem 
wurden die Drg´s mit dem Ziel eingesetzt, sich einer leistungsgerechteren Vergütung durch eine verbesserte leistungs-
transparenz anzunähern, welche auch das benchmarking ermöglicht (SVr, 2007). im Wesentlichen basiert ein System 
von Fallpauschalen demnach auf der Überlegung, eine Klassifizierung von Leistungen zu entwickeln, die geeignet ist, 
betriebswirtschaftlich transparente kostenstrukturen zu schaffen und die grundlagen für Qualitätssicherungsmaßnah-
men zu legen.
Bevor eine Entwicklung von Fallpauschalen stattfinden kann, müssen alle Leistungen, so auch physiotherapeutische 
interventionen, mess- und abbildbar gemacht werden, um auf diese Weise eine transparente basis für die abrechnung 
zu schaffen. Die so gewonnene Datengrundlage könnte dann auch die möglichkeit zur prüfung der Zweckmäßigkeit von 
fallpauschalen sowie zur analyse weiterer fragen der klinischen praxis bieten.
Wenn für die physiotherapie ein fallpauschalensystem, in anlehnung an das System in der stationären Versorgung, 
erstellt werden soll, bedarf die entwicklung solcher Vergütungspauschalen einer Datenbank mit routinemäßig doku-
mentierten informationen aus physiotherapeutischen praxen. Darin müssen informationen zu Diagnosen, befunden 
und behandlungsabläufen inklusive der maßnahmen, Ziele und begründungen enthalten sein. mit den informationen 
aus einer solchen Datenbank wird der erwartete behandlungsaufwand für einen fall auf basis der Dokumentation in 
echtbetrieben ermittelt.
Ziel der vorliegenden arbeit ist es, mit der Darstellung notwendiger maßnahmen zum aufbau einer physiotherapeuti-
schen Datenbank ein System zu konzeptualisieren, das die entwicklung eines neuen Vergütungssystems, wie z.b. die 
kalkulation von fallpauschalen, erlauben würde. Dazu werden die nötigen methodischen und inhaltlichen anforderun-
gen an dieses System dargestellt sowie die erforderlichen Schritte zu seinem aufbau. es werden die grundlagen der 
fallgruppenermittlung und kalkulation entsprechender pauschalen dargestellt, welche in einer praktischen projektpha-
se, u.a. anhand von geeigneter Software, abschließend entwickelt und validiert werden müssen.

laufzeit: 19. Dezember 2013 - 16. September 2014

Forschungsteam:
kristin Sauer (projektleitung)

Finanzierung: physio Deutschland

arZtberatung

im rahmen des projektes und im auftrag der techniker krankenkasse (tk) werden ärzte unabhängig und evidenzba-
siert zu arzneimitteltherapien informiert. Das projekt umfasst zum einen inbound- und outbound-telefonie, zum ande-
ren die konzeption und erstellung von informationsgrundlagen.
Der aufgabenbereich „telefonie“ umfasst:
• die beratung zum tk-amr: Der tk-arzneimittelreport ist ein kostenloser Service der tk für niedergelassene ärzte. 

ärzte erhalten quartalsweise individuelle auswertungen ihrer Verordnungen und aktuelle informationen zur pharma-
kotherapie. ergeben sich daraus weitere fragen oder besteht zu einzelnen themen ein erhöhter informationsbedarf 
des arztes, kann dieser über den erstkontakt mit der tk die arzneimittelberatung der universität bremen/ZeS in 
anspruch nehmen. Die beratung erfolgt telefonisch (in ausnahmefällen auch schriftlich) und kommt durch die anfor-
derung des arztes zustande (inbound-telefonie).

• informationen von ärzten zur pharmakotherapie: Die tk ermittelt ärzte mit hohem optimierungspotenzial im hinblick 
auf Wirtschaftlichkeit, Qualität, Effizienz und Sicherheit der Arzneimitteltherapie. Die entsprechenden Themenfelder 
und sonstigen parameter für die auswahl der ärzte (die einer beratung zugestimmt haben müssen) legen die tk und 
die universität bremen/ZeS gemeinsam fest. Die ärzte werden zu den vereinbarten terminen telefonisch durch die 
universität bremen/ZeS kontaktiert (outbound-telefonie).
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im rahmen der pharmazeutischen arztberatung wird ein konzept zur aktiven information entwickelt, welches informa-
tionsinhalte, parameter zur auswahl der ärzte, die Dokumentation der erbrachten leistungen, maßnahmen zur Quali-
tätssicherung sowie ein berichtswesen berücksichtigt. Zur information von ärzten werden von unserer Seite Zusam-
menfassungen von bewertungen und gutachten zu arzneimitteln und arzneimitteltherapien erstellt. Zum einen handelt 
es sich hierbei um Zusammenfassungen zu den ergebnissen der frühen nutzenbewertung zu arzneimitteln mit neuen 
Wirkstoffen nach § 35a des 5. Sozialgesetzbuches (Sgb V) (nutzenbewertungs-news).
Diese Zusammenstellungen beinhalten in kompakter form unabhängige informationen zu neuen arzneimitteln für ärzte 
und patienten. Zudem werden wir ein konzept zur Weiterentwicklung des tk-arzneimittelreports (tk-amr) erarbeiten 
mit dem Ziel, den inhaltlichen ausbau des tk-amr voranzutreiben und u. a. weitere auswertungsmodule für den pra-
xisindividuellen Verordnungsreport zu entwickeln.

laufzeit: 23. September 2013 - 23. September 2015

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. Judith günther
heike peters
Dr. roland Windt

Finanzierung: techniker krankenkasse

Virtuelle betriebe - eine flexible unD innoVatiVe lernform für StuDierenDe 
in heterogenen lebenSlagen

Das projekt wurde im rahmen von „forschend studieren von anfang an“ (forsta) - heterogenität als potenzial nutzen 
platziert. Dabei wird dem gesamten Studienverlauf unter den aspekten des forschenden Studierens und der heterogeni-
tät der Studierenden beachtung geschenkt. Die lehre soll inhaltlich und didaktisch verbessert werden. Dies soll dadurch 
erreicht werden, dass die Studierenden bereits zu beginn ihres Studiums durch forschendes lernen an den disziplinären 
kern ihres faches herangeführt werden. Darüber hinaus wird die Vermittlung von Schlüsselkompetenzen gestärkt. Die 
heterogenität der Studierenden wird dabei nicht nur berücksichtigt, sondern auch als besonderes potential der univer-
sität genutzt. Heterogenität findet sich auch unter den Studierenden des Fachbereichs 11:
• neben Schulabgängern lernen personen mit berufsausbildung bzw. menschen mit langjähriger berufserfahrung;
• Studierende aus verschiedenen nationen sowie mit migrationshintergrund sind ebenfalls vertreten;
• einige Studierenden befinden sich, z.B. durch die Pflege kranker Familienangehöriger oder die Versorgung von Kin-

dern, in besonderen lebenslagen.
Die jeweiligen kompetenzen der ersten beiden genannten gruppen sind als lernpotentiale für alle Studierenden nutzbar 
zu machen. beim dritten genannten aspekt liegt die intention des projektes darin, diesem personenkreis, trotz sozialer/
familiärer einbindung, einen uneingeschränkten Zugang zum lehrangebot zu ermöglichen.
Dies soll durch die Schaffung „virtueller betriebe“ verwirklicht werden. Diese geben betriebliche gegebenheiten vor 
und simulieren reale alltagssituationen, indem sie u.a. auf die entscheidungen der Studierenden reagieren. Die Semin-
arteilnehmenden übernehmen dazu bestimmte rollen, bspw. die von externen beraterinnen, aber auch von innerbe-
trieblichen akteuren wie geschäftsleitung, interessenvertretung etc. aus dieser perspektive heraus erarbeiten sie sich 
die inhalte des Seminars, angewendet auf ein praxisnahes umfeld.
Durch die einbettung virtueller betriebe in die Seminare rund um das thema betriebliches gesundheitsmanagement 
(bgm) sollen:
• auf jeweilige private und berufliche Situationen, die persönlichen Bedürfnisse sowie die jeweiligen Kompetenzen der 

Studierenden (Stichwort heterogenität) rücksicht genommen werden;
• die Studierenden „hautnah“ BGM erleben und in diesem Kontext eigene praxisbezogene Lösungsansätze finden;
• die Seminarteilnehmenden, unter fachlicher Anleitung, eigenverantwortlich den Zugang zum Wissen und zu flexiblen 

arbeitsweisen wählen;
• neben fach- vor allem auch Schlüsselkompetenzen vermittelt werden.
Die virtuellen betriebe werden im Wintersemester 2013/2014 in zwei Seminaren des moduls 24 im ba-Studiengang 
public health umgesetzt.

laufzeit: 01. Juli 2013 - 31. Dezember 2014
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Forschungsteam:
tobias bernhardt (projektleitung)

Finanzierung: bundesministerium für bildung und forschung (bmbf)

antibiotikaVerbrauch, -einSatZ in DeutSchlanD: aSpekte Der über-, unter- 
unD fehlVerSorgung. contenterStellung unD inhaltliche begleitung

gesundheitserziehung sowie -förderung sind wichtige bestandteile des gesundheitswesens in Deutschland. Die bun-
deszentrale für gesundheitliche aufklärung (bZga) verfolgt dabei das Ziel, gesundheitsrisiken vorzubeugen und ge-
sundheitsfördernde lebensweisen zu unterstützen.
Ziel ist es, endverbrauchern einen überblick zum thema „antibiotika“ in form von qualitätsgesicherten und verlässli-
chen gesundheitsinformationen zu geben. Diese werden in verschiedenen internetportalen der bZga präsentiert.

laufzeit: 01. Juni 2013 - 31. Dezember 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Daniela boeschen

Finanzierung: bundeszentrale für gesundheitliche aufklärung (bZga)

eu Joint action Zur Zukunft Der geSunDheitSberufe (Joint action on health 
Workforce planning anD forecaSting)

Seit april 2013 läuft ein europaweites projekt zur Zukunft der bedarfsplanung auch am ZeS: prof. heinz rothgang koor-
diniert die arbeit an der eu Joint action on health Workforce planning and forecasting. im projekt steht der austausch 
zwischen den mitgliedsstaaten zu prognosemodellen, Datenverfügbarkeit und planungsmethoden im mittelpunkt. in 
insgesamt sieben arbeitspaketen, die von sieben unterschiedlichen ländern geleitet werden, diskutieren die teilneh-
menden am projekt zu quantitativen und qualitativen bedarfsplanungsmethoden, zu prognosemodellen und migration 
von Gesundheitsberufen. So definierten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kürzlich Anforderungen an einen Mini-
maldatensatz, welcher die grundlegende bedarfsplanung in allen europäischen ländern ermöglichen soll. im rahmen 
dieser arbeiten kommt es immer wieder zu Vergleichen zwischen den Staaten: Wer sammelt welche Daten? Welche 
methodik könnte von anderen ländern übernommen werden? Das Ziel des eu-projektes ist es, gerade durch diesen 
austausch Wege aufzuzeigen, wie die bedarfsplanung in europäischen mitgliedsstaaten gestaltet und gegebenenfalls 
verbessert werden kann.
Das ZeS ist der einzige assoziierte projektpartner aus Deutschland und in dieser rolle für die Vermittlung von Daten 
und informationen über das deutsche gesundheitssystem an die arbeitspakete zuständig. im aktuellen arbeitspaket 4 zu 
terminologie und mobilität von gesundheitsberufen kommunizieren wir beispielsweise mit dem Statistischen bundes-
amt und berufsverbänden, um uns einen überblick über die Datenlage zu ein- und auswanderung von ärztinnen und 
Ärzten, Pharmazeutinnen und Pharmazeuten, Pflegefachkräften und Hebammen zu beschaffen.

laufzeit: 11. april 2013 - 31. märz 2016

Forschungsteam:
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)
melanie böckmann

Finanzierung: european commission

rehabilitation für pflegebeDürftige

Der Grundsatz Rehabilitation vor Pflege ist im SGB XI verankert. Durch ihn soll sichergestellt werden, dass Personen 
durch die Pflegekassen auf einen möglichen Anspruch auf Leistungen der medizinischen Rehabilitation hingewiesen wer-
den. Dies gilt insbesondere, wenn solche ansprüche durch die gutachterliche feststellung des mDk angezeigt werden.
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Inwiefern die Medizinischen Dienste und die Pflegekassen diese Aufgabe wahrnehmen, wird von Politik und Fachöffent-
lichkeit mit anhaltender Skepsis betrachtet.
Ziel des Projektes ist es, durch vielstufige Primärerhebungen eine Stärken- und Schwächen-Analyse der aktuellen Vor-
gehensweise in der mDk-begutachtung vorzunehmen und einen gute-praxis-Standard zu entwickeln. Durch seine an-
wendung sollen die Medizinischen Dienste eine valide Rehabilitationsempfehlung erstellen, mit der die Pflegekassen 
ihrer Informationspflicht nachkommen können.

laufzeit: 01. februar 2013 - 28. februar 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)
kai huter
thomas kalwitzki
rebecca mundhenk

Finanzierung: Spitzenverband bund der krankenkassen (gkV-Spitzenverband)

StuDie Zur VerSorgung mit innoVatiVen arZneimitteln

bei diesem unabhängigen forschungsvorhaben sollen arzneimittelinnovationen, zu denen vor allem hochpreisige Spe-
zialpräparate zur behandlung z.b. von mS, rheumatoider arthritis oder onkologischen erkrankungen gehören, nach 
Versorgungsrelevanz, akzeptanz sowie nutzen-Schaden-potential analysiert werden.
auf der basis von routinedaten gehört die erarbeitung einer methodik der Datenauswertung und der pharmakologisch-
therapeutischen bewertung - die allgemein und insbesondere für die gremien der gkV (kVen, g-ba, patientenorgani-
sationen) und anderen beteiligten im System nutzbar ist - zur Zielsetzung des projektes.

laufzeit: 01. oktober 2012 - 30. September 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Daniela boeschen
Dr. roland Windt

Finanzierung: techniker krankenkasse

VerSorgung Von patienten mit angina pectoriS

Ziel des projektes ist die erstellung eines Statusberichtes zur Versorgung von patienten mit angina pectoris mit hinwei-
sen auf eventuelle unter-, über- oder fehlversorgungen. anhand der Versichertendaten werden einschlägige Diagnosen 
über 4 Jahre analysiert, unter einbeziehung differenzierter Versichertenverläufe, z.b. von verordnenden ärztlichen fach-
gruppen, arzneimittelgruppen und krankenhausaufenthalten.
Das projekt wird mit beratung des experten prof. Dr. med. manfred anlauf durchgeführt.

laufzeit: 01. September 2012 - 31. Januar 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. christel Schicktanz

Finanzierung: pohl-boskamp gmbh co. kg
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optimierung Der Datenermittlung Zur berechnung Von feStbeträgen im 
hilfSmittelbereich

Der Spitzenverband bund der krankenkassen (gkV-Spitzenverband) bestimmt hilfsmittel, für die festbeträge festge-
setzt werden. Ziel des projektes ist eine systematische analyse und bewertung der gegenwärtigen Datenbeschaffung 
und der aktuellen gesetzlichen rahmenbedingungen im hilfsmittelbereich. Daraus resultierend sollen Vor-, nachteile 
und Defizite bei der Berechnung von Festbeträgen erkannt und Optimierungsvorschläge formuliert werden. Auf dieser 
basis wird die konzeption eines modells zur verbesserten informations- und Datenbeschaffung im hilfsmittelbereich 
vorgeschlagen.
Die analysen basieren auf Datenprüfungen (z.b. von routinedaten), experteninterviews (z.b. hersteller, leistungser-
bringer) und Vergleichen mit anderen leistungsbereichen (arzneimittel).

laufzeit: 01. September 2012 - 30. november 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. claudia kemper
kristin Sauer

Finanzierung: Spitzenverband bund der krankenkassen (gkV-Spitzenverband)

StuDie Zur VerSorgung Von VerSicherten mit beVaciZumab (aVaStin®)

Ziel des projektes ist es, durch eine wissenschaftliche Studie die Versorgung mit bevacizumab (avastin®) auf basis von 
Routinedaten der TK zu untersuchen, um herauszufinden, welche Erkenntnisse aus diesen Daten tatsächlich gewonnen 
werden können. Der einsatz von bevacizumab (avastin®) erfolgt bei onkologischen indikationen wie lungen-, Darm-, 
brust- und nierenkrebs.
im rahmen der allgemeinen Versorgungssituation mit avastin® werden Verordnungstrends mit bundesland-, alters- 
und geschlechtsspezifischer Unterscheidung analysiert sowie die Ausgabenentwicklung der TK. Zudem wird eine Ana-
lyse inzidenter patienten durchgeführt, verbunden mit einer Diagnose- und mortalitätsauswertung und der ermittlung 
der kumulativen gesamtwirkstoffdosis mit milligrammgenauer erfassung der verordneten mengen.

laufzeit: 01. august 2012 - 30. november 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. roland Windt

Finanzierung: techniker krankenkasse

Wenn Junge patienten erWachSen WerDen - tranSition Von kinDerkrankheiten 
in Der meDiZiniSchen VerSorgung. 8. meDiZinkongreSS Der barmer gek unD DeS 
ZentrumS für SoZialpolitik

am 18. Juni 2013 fand der 8. medizinkongress der barmer gek und des Zentrums für Sozialpolitik in berlin zum 
thema transition statt.
auf gesellschaftlicher und medizinischer ebene erfordert die transition von kinderkrankheiten in der medizinischen 
Versorgung neue herausforderungen und notwendige maßnahmen:
• intensivierung der koordination und kooperation aller betreuenden einrichtungen
• entwicklung von neuen Versorgungs- und behandlungsstrukturen
• Verbesserung der Ausbildung und Qualifikation der involvierten Professionen
• förderung der forschung von krankheitsverläufen im erwachsenenalter, auch im rahmen der Versorgungsforschung
referenten waren neben Dr. christoph Straub und Dr. rolf-ulrich Schlenker seitens der barmer gek und prof. Dr. 
gerd glaeske (ZeS), auch prof. Dr. angela Zink (DrfZ, berlin), prof. Dr. peter ewert (Deutsches herzzentrum, mün-
chen), Dr. martin claßen (klinikum links der Weser, bremen), prof. Dr. ulrike ravens-Sieberer und Dr. fionna klasen 
(uke, hamburg eppendorf), lisa Degener (Deutscher hausärzteverband) sowie Dr. Wolfram hartmann (bVkJ).
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laufzeit: 01. Juli 2012 - 30. Juni 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
cornelia trittin

Finanzierung: barmer gek

Schichtarbeit inDiViDuell geStalten

Hintergrund und Ausgangslage
in betrieben mit Schichtsystemen stehen sowohl arbeitgeber als auch arbeitnehmer in bezug auf gesundheit vor be-
sonderen herausforderungen. Durch arbeiten in nachtschichten stellen sich spezielle anforderungen an die beschäf-
tigten, die sich auf körperlicher, psychischer oder auch sozialer ebene manifestieren können.
Schon frühe untersuchungen haben dargestellt, dass durch nacht- und Schichtarbeit beeinträchtigungen im familien-
leben bei den beschäftigten auftreten können. neue untersuchungen haben eine „vollständig erwerbsgerichtete Durch-
gestaltung des lebensalltages“ aufgedeckt. es kommt demzufolge durch Schichtarbeit zu psychosozialen auswirkungen 
bei den beschäftigten, doch auch mit gesundheitlichen auswirkungen, wie bspw. Schlafstörungen und gastrointestina-
len beschwerden, ist zu rechnen.
in der folge wurden zahlreiche empfehlungen zur gestaltung von Schichtarbeit formuliert, beispielsweise zur an-
zahl aufeinander folgender nachtschichten, zur länge und lage von freizeitblöcken, beginn und ende der jeweiligen 
Schichten etc. Diese empfehlungen richten sich ausschließlich an die Verhältnisseite von interventionsmaßnahmen, 
wohingegen die Verhaltensseite bei solchen überlegungen ignoriert wird. Dies ist aus Sicht eines umfassenden ansat-
zes des betrieblichen gesundheitsmanagements nicht hinnehmbar. Daher soll in dem forschungsvorhaben ergründet 
werden, inwiefern die personenbezogene ebene der intervention (Verhalten) mit der bedingungsbezogenen ebene (Ver-
hältnisse) zu kombinieren ist.

Forschungsleitende Fragen
•  Was bedeutet Schichtarbeit für das arbeits- sowie das privatleben der mitarbeitenden?
•  Wie kann auf individueller ebene gesundheitlichen sowie psychosozialen herausforderungen durch Schichtarbeit 

begegnet werden?
•  Welche Strategien kann der/die einzelne anwenden, um die arbeitsfähigkeit bis ins fortgeschrittene alter zu erhalten?
•  Welche organisationalen Strategien lassen sich hieraus für das unternehmen ableiten?

Ziel
es soll der salutogene umgang mit gesundheitlichen sowie psychosozialen herausforderungen durch Schichtarbeit 
(unter besonderer berücksichtigung der bedarfe der älteren beschäftigten) mittels arbeitsplatzbegehungen sowie dia-
logorientierten Workshops analysiert werden.
Die forschungsergebnisse bilden die grundlage für das weitere Vorgehen im betrieblichen gesundheitsmanagement.

laufzeit: 01. mai 2012 - 31. Dezember 2012

Forschungsteam:
tobias bernhardt (projektleitung)
Stephanie pöser
Dr. Wolfgang ritter

Finanzierung: premium aerotec gmbh

arZneimittelneWS: aktuelle ergebniSSe Der frühen nutZenbeWertung

mit in kraft treten des amnog werden nach § 35a Sgb V ab 2011 neu zugelassene arzneimittel einer frühen nutzenbe-
wertung unterzogen. Die bewertung wird vom institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im gesundheitswesen (iQWig) 
nach beauftragung durch den gemeinsamen bundesausschuss (g-ba) anhand des vom hersteller zu erstellenden nut-
zendossiers vorgenommen.
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Das Ziel des projektes ist es, mit einer kompakten und unabhängigen Zusammenfassung den ärztinnen und ärzten zeit-
nah nach der g-ba-beschlussveröffentlichung eine handhabbare information zu den ergebnissen der nutzenbewertung 
zur Verfügung zu stellen und gleichzeitig auch die kompetenz der patienten/Versicherten zu stärken. letztlich soll damit 
eine Gegenöffentlichkeit zu den Marketingstrategien der Pharmafirmen geschaffen werden.
um die Verbreitung von unabhängigen informationen zu neuen arzneimitteln zu erhöhen, auch im hinblick auf innovati-
ve Wirkstoffe, stellt die universität bremen hierzu eine evidenzbasierte, kompakte und unabhängige Zusammenfassung 
für die ärztinnen und ärzte mit den ergebnissen zur nutzenbewertung des jeweiligen neu zugelassenen arzneimittels 
sowie weiteren informationen zum beschluss und dem weiteren Vorgehen bereit. gleichzeitig gibt es eine entsprechen-
de Zusammenfassung für patienten/Versicherte.

laufzeit: 01. april 2012 - 30. Juni 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. roland Windt

Finanzierung: techniker krankenkasse

arZneimittelVerbrauch, -gebrauch unD -miSSbrauch in DeutSchlanD.  
contenterStellung unD inhaltliche begleitung

gesundheitserziehung sowie -förderung sind wichtige bestandteile des gesundheitswesens in Deutschland. Die bun-
deszentrale für gesundheitliche aufklärung (bZga) verfolgt dabei das Ziel, gesundheitsrisiken vorzubeugen und ge-
sundheitsfördernde lebensweisen zu unterstützen.
Ziel ist es, endverbrauchern einen überblick zum allgemeinen thema arzneimittel in form von qualitätsgesicherten 
und verlässlichen gesundheitsinformationen zu geben. Diese werden auf verschiedenen internetportalen der bZga 
präsentiert.

laufzeit: 01. april 2012 - 31. Dezember 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Daniela boeschen

Finanzierung: bundeszentrale für gesundheitliche aufklärung (bZga)

SekunDärDatenanalYSe Zu VerorDnung Von arZneimitteln Der priScuS-liSte

analyse der arzneimitteldaten aus dem Jahr 2011 der betriebskrankenkassen, die an der Vertragsarbeitsgemeinschaft 
mitte bei dem bkk landesverband mitte beteiligt sind, hinsichtlich Verordnungen von arzneimitteln der priScuS-liste 
bei Versicherten über 65 Jahre. Versichertenbezogene Analyse nach verordneten DDD-Volumina und einem definierten 
Scoring-modell, arzt- und regionsbezogene auswertung zur ermittlung von Schwerpunktregionen mit über- und fehl-
versorgung, Identifikation von Ärzten, die einen besonders hohen Anteil an PIM-Verordnungen aufweisen und Facharzt-
gruppen, die besonders große DDD-Volumina an pim-Wirkstoffen verordnen; gegenüberstellung der auswertungser-
gebnisse mit den ergebnissen der erstanalyse von Juni 2011.

laufzeit: 1. märz 2012 bis 31. Juli 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Stanislava Dicheva
angela fritsch
heike peters

Finanzierung: bkk landesverband mitte; bkk Vertragsarbeitsgemeinschaft mitte
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Zukunft Der pflege im DemografiSchen WanDel. innoVationSfähigkeit Durch 
organiSationSlernen unD regionale netZWerkbilDung (Zukunft:pflege)

Der Pflegesektor ist durch den demografischen Wandel in Deutschland stark betroffen: Einerseits steigt in der alternden 
Gesellschaft die Zahl der Pflegebedürftigen. Andererseits gibt es perspektivisch zu wenig Pflegende, da die Zahl der 
jungen Menschen zurückgeht, die den Pflegeberuf ergreifen wollen, und viele Beschäftigte die Pflege wieder verlassen. 
Diese Entwicklung macht sich in der Pflegebranche schon heute bemerkbar. Vor diesem Hintergrund muss der Pfle-
gesektor dringend einige schwerwiegende anforderungen bewältigen, hierzu gehören insbesondere: die bewältigung 
des kostendrucks, die Verbesserung des im Vergleich zu anderen tätigkeiten geringen lohnniveaus, die bewältigung 
der hohen körperlichen und psychischen arbeitsbelastungen sowie die Senkung der hohen Quoten des berufsaustiegs. 
Vor allem in der weiter an Bedeutung gewinnenden ambulanten Pflege fehlen bislang Konzepte, die Antworten auf 
den sich verschärfenden personalmangel geben können. hier wird das vom bmbf und eSf geförderte Verbundprojekt 
Zukunft:pflege mit der entwicklung von zwei miteinander verbunden lösungsstrategien ansetzen:

Erstens werden durch das artec | Forschungszentrum Nachhaltigkeit in ambulanten Pflegeunternehmen bedarfsbezo-
gene gestaltungskonzepte einer nachhaltigen beschäftigungsfähigkeit entwickelt und erprobt. Diese Strategien sollen 
es ermöglichen, dass einerseits die Attraktivität des Pflegeberufs steigt und andererseits die hohen Quoten des wegen 
gesundheitlicher probleme erzwungenen berufsausstiegs gesenkt werden. im mittelpunkt steht dabei die nachhaltige 
gestaltung von arbeitsorganisation und -bedingungen. Ziel ist die entwicklung und der transfer eines handlungsleitfa-
dens, der ambulanten Pflegeunternehmen Wege der Gestaltung nachhaltiger Beschäftigungsfähigkeit aufzeigt.

Zweitens wird das Zentrum für Sozialpolitik (ZeS) ein sich langfristig selbst tragendes regionales unterstützungsnetz-
werk ‚Pflege im demografischen Wandel‘ aufbauen. Ambulante Pflegeunternehmen sind meist kleine und mittlere Un-
ternehmen, deren finanzielle und personelle Ressourcen knapp sind und die wenig Kapazitäten besitzen, um die oben 
beschriebenen gestaltungskonzepte allein umsetzen zu können. gerade Zukunftsaufgaben, bei denen über ihr eigenes 
unternehmen hinausgehende anforderungen bestehen, können nicht alleine bewältigt werden. Das netzwerk soll die 
ambulanten Pflegeunternehmen bei diesen Anforderungen unterstützen. Vor allem für die Felder Qualifikations- und 
kompetenzentwicklung sowie gesundheitsförderung scheint sich aus unternehmenssicht ein dringender bedarf ab-
zuzeichnen. Das regionale netzwerk soll regelmäßige Veranstaltungen organisieren, auf denen sich die ambulanten 
Pflegeunternehmen über Ansätze guter Praxis und weitergehende Kooperationsmöglichkeiten austauschen können.
Damit das Netzwerk die ambulanten Pflegeunternehmen nachhaltig unterstützen kann, sollen während der Projekt-
förderung Strategien erarbeitet werden, die das Netzwerk nach Projektende dauerhaft finanzieren (z.B. Landesmittel, 
kommerzialisiertes leistungsangebot) und deren bestand garantieren. ein aus den netzwerkerfahrungen und -arbeiten 
heraus entwickelter Handlungsleitfaden soll anderen Regionen aufzeigen, wie ein Netzwerk die ambulante Pflegebran-
che erfolgreich und nachhaltig unterstützen kann und welche Strukturen und prozesse dafür sinnvoll und notwendig 
erscheinen.

laufzeit: 01. Januar 2012 - 30. april 2015

Forschungsteam:
Dr. peter bleses, artec | forschungszentrum nachhaltigkeit, universität bremen (projektleitung)
Dr. Wolfgang ritter (projektleitung)
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)
pD Dr. guido becke, artec | forschungszentrum nachhaltigkeit, universität bremen
miriam behrens, artec | forschungszentrum nachhaltigkeit, universität bremen
kristin Jahns, artec | forschungszentrum nachhaltigkeit, universität bremen
Sina lürßen
Stephanie pöser
isabella Schimitzek

Projektpartner:
artec, forschungszentrum nachhaltigkeit, universität bremen
Bremer Pflegedienst
vacances - Mobiler Sozial- und Pflegedienst Bremen

Finanzierung: bundesministerium für bildung und forschung (bmbf), europäische union (eu), europäischer 
Sozialfonds (eSf)
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SekunDärDatenanalYSen Zur priScuS-liSte

Analyse der Arzneimitteldaten verschiedener Betriebskrankenkassen zur Identifikation von potentiell inadäquater Medi-
kation bei älteren nach der priScuS-liste, arztbezogene Darstellung der Verordnungen, erstellen und Versenden eines 
arztinformationsbriefes, evaluation der feedbackbögen und Verfassen eines projektberichtes.

laufzeit: 01. Dezember 2011 - 01. märz 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Stanislava Dicheva
angela fritsch
heike peters

Finanzierung: bkk alp plus, energie bkk

alterS- unD alternSgerechteS arbeiten im hafen

Im Projekt wurden Ansätze und Strategien zum Umgang mit dem demografischen Wandel in Bezug auf Arbeits- und 
gesundheitsschutz für die beschäftigten eines hafendienstleisters entwickelt.

laufzeit: 01. Dezember 2011 - 30. april 2012

Forschungsteam:
Dr. Wolfgang ritter (projektleitung)
tobias bernhardt
Stephanie pöser

Finanzierung: eurogate gmbh & co. kgaa, kg

SekunDärDatenanalYSe Zu VerorDnung Von me-too-präparaten

analyse der Verordnungsdaten einer betriebskrankenkasse hinsichtlich der Verordnung von atypischen neuroleptika 
und me-too-arzneimitteln im psychopharmakabereich (atc n03, n05, n06); erstellen und Versenden eines arztinfor-
mationsbriefes, evaluation der feedbackbögen und Verfassen eines projektberichts.

laufzeit: 01. September 2011 - 01. februar 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Stanislava Dicheva
angela fritsch
heike peters

Finanzierung: Schwenninger krankenkasse

kleinräumige morbiDitätS- unD DemographiegeStütZte proSpektiVe,  
Sektor-übergreifenDe beDarfSplanung Der StaDt bremen

Die demographische alterung wird nicht nur zu steigenden, sondern auch zu geänderten gesundheitlichen bedarfen 
führen. um diese zu befriedigen, ist eine Weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen notwendig, innerhalb derer 
auch über die rolle der verschiedenen gesundheitsberufe und deren Zusammenwirken, also den professionenmix, 
diskutiert werden muss (Sachverständigenrat gesundheit 2009). bevor diskutiert werden kann, welche bedarfe von 
welchen akteuren befriedigt werden sollen, gilt es aber zunächst, den zukünftigen bedarf überhaupt erst zu ermitteln. 
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hierzu können grundsätzlich drei ansätze unterschieden werden (nüsken & busse 2011):
• eine angebotsorientierte bedarfsplanung, bei der das jeweils aktuelle angebot als angemessen angesehen und zur 

grundlage weiterer planung herangezogen wird,
• eine inanspruchnahmeorientierte bedarfsplanung, bei der die gegenwärtige inanspruchnahme herangezogen wird, 

um entsprechende bedarfsziffern zu ermitteln und
• eine morbiditätsorientierte bedarfsplanung, bei der die krankheitslast zum ausgangspunkt der bedarfsermittlung 

gemacht wird.

Ziel des projektes ist es:
• eine konzeption für eine kleinräumige ermittlung der krankheitslast zu entwickeln und dabei die Datenerfordernisse 

und Datenverfügbarkeit zu berücksichtigen,
• anhand dieser konzeption exemplarisch für drei ausgewählte krankheitsbilder für bremen die krankheitslast voraus-

berechnen,
• die Verallgemeinerbarkeit dieser konzeption zu untersuchen.

Der grundansatz für die kleinräumige Vorausberechnung der krankheitslast besteht darin, anhand von prozessprodu-
zierten Routinedaten der Krankenkassen alters- und geschlechtsspezifische Morbiditätsquoten zu ermitteln und diese 
mit kleinräumigen bevölkerungsvorausberechnungen des Statistischen landesamtes zu kombinieren und so eine demo-
graphie- und morbiditätsgestützte kleinräumige Vorausberechnung der krankheitslast vorzunehmen.

laufzeit: 01. august 2011 - 31. august 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)
melanie böckmann
Sebastian Sauer

Finanzierung: Senatorin für bildung, Wissenschaft und gesundheit, bremen

analYSen arbeitSbeDingter riSiken für eine erWerbSminDerungSrente.  
bremen im länDerVergleich

Zur Thematik
Die Zahl der rentenzugänge zur rente wegen verminderter erwerbsfähigkeit lag im Jahr 2009 bei 173.028 (Deutsche 
rentenversicherung bund 2010). Das sind 13,9 % der rentenzugänge im Jahr 2009. 55,9 % sind rentenzugänge we-
gen alters und 30,2 % sind renten wegen todes (Witwen- und Witwerrenten, erziehungsrenten oder Waisenrenten). 
Vor dem hintergrund, dass für die anwartschaft zur erwerbsminderungsrente bedingungen erfüllt sein müssen, die auf 
einen großteil der bevölkerung nicht zutreffen, und vor dem hintergrund, dass der Zugang zur erwerbsminderungsren-
te ein ausdruck deutlicher gesundheitlicher einschränkungen (in der regel vor dem 65. lebensjahr) ist, erscheint der 
anteil von fast 14 % immens groß.  Dabei ist das risiko für eine erwerbsminderungsrente auch abhängig vom sozialen 
Status (Hien et al. 2006; Hagen et al. 2010a, 2010b). Verbunden mit der beruflichen Qualifikation, dem Berufsstatus 
und einkommen ist eine erhöhte Wahrscheinlichkeit für das auftreten chronischer erkrankungen und einem oftmals 
ungünstigeren Verlauf (mielck 2000, 2005; Zinke et al. 2006). als ursächlich genannt werden hierfür neben dem un-
terschiedlichen lebensstil vor allem die schlechteren arbeits- und lebensbedingungen sowie die geringeren sozialen 
teilhabechancen (lampert et al. 2005; timm et al. 2006; richter & hurrelmann 2009).  fraglich ist aber, ob der hohe 
anteil der menschen, die erwerbsminderungsrente beantragen müssen, als gegeben hinzunehmen ist. inwieweit gibt 
es möglicherweise in Deutschland strukturelle unterschiede, die aufzeigen könnten, wo und wie das risiko für solch 
starke gesundheitliche beeinträchtigungen geringer sind als anderswo? Zu diesem Zweck soll ein bislang noch nicht 
durchgeführter bundesländervergleich angestellt werden. als bremer universität wollen wir untersuchen, wie sich bre-
men im Vergleich zu den anderen bundesländern darstellt. untersuchungsziel: Ziel dieses Vorhabens ist es, die sozialen 
unterschiede im Zugang zur erwerbsminderungsrente im land bremen zu ermitteln und diese mit den bundesergeb-
nissen zu vergleichen.
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Forschungsfragen
•  Wie hoch ist das risiko einer erwerbsminderungsrente im land bremen im Vergleich zum bundesgebiet?
• Unterscheiden sich die Einflussfaktoren in Bremen von denen im gesamten Bundesgebiet?
Als Einflussfaktoren werden zunächst folgende Faktoren untersucht:
• alter
• geschlecht
• beruf
• beschäftigungsverhältnis
• Qualifikationsniveau
• ökonomische aspekte

Die Daten
für die analysen werden Daten des forschungsdatenzentums der rentenversicherung (fDZ-rV) verwendet. Die ren-
tenversicherung hält in ihrer Datenstelle in Würzburg eine fülle von Statistikdaten vor, von denen für die forschung 
hauptsächlich die Datensätze zu Versicherten, zu renten und zur rehabilitation von interesse sind. Die Datenprodukte 
sind als längsschnitt- oder Querschnittdaten aufbereitet. längsschnittdaten beziehen sich auf die Versicherungsbio-
grafie einer in der gesetzlichen Rentenversicherung versicherten Person. Querschnittdaten beschreiben Sachverhalte 
bezogen auf Stichtage (z.b. rentenbestand zum 31.12. des berichtsjahres) oder den Verlauf im gesamten berichtsjahr 
(z.B. Rentenwegfall, Rentenzugang). Die Informationen der Rentenversicherung sind in unterschiedlichen Datenfiles 
gespeichert, die nicht personenbezogen verknüpft werden können.

Auswertungsverfahren
• ausgangspopulation: Die risikopopulation wird über die Versichertendaten ermittelt. in ihnen enthalten sind merk-

male wie alter, geschlecht, sozialer Status etc.
• ereignisse: Die eintritte in die erwerbsminderungsrente werden über die themendaten erwerbsminderung und Dia-

gnosen gemessen. Darin enthalten sind ebenfalls merkmale wie alter, geschlecht, sozialer Status etc.
• Verknüpfung: Die beiden genannten Datenquellen werden über die aggregierten Zahlen bezüglich der genannten 

merkmale miteinander verknüpft. auf diese Weise wird für jede mögliche Subpopulation das (relative) risiko für eine 
erwerbsminderungsrente kalkulierbar.

laufzeit: 01. Juli 2011 - 31. Dezember 2015

Forschungsteam:
Dr. rer. pol. rolf müller (projektleitung)
christine hagen
Dr. ralf k. himmelreicher, Deutsche rentenversicherung bund

Projektpartner:
bremer institut für arbeitsschutz und gesundheitsförderung (biag)

Finanzierung: arbeitnehmerkammer bremen

patientenorientierung unD DemografiScher WanDel. überforDern multi-
morbiDität unD „chronic care“ Die VerSorgung? 
7. meDiZinkongreSS Der barmer gek unD DeS ZentrumS für SoZialpolitik

am 19.6.2012 fand der 7. medizinkongress der barmer gek und des Zentrums für Sozialpolitik (ZeS) der universität 
Bremen zum Thema „Patientenorientierung und demografischer Wandel. Überfordern Multimorbidität und Chronic 
Care die Versorgung?“ wieder im Hotel Aquino in Berlin statt. Der demografische Wandel hat erhebliche Folgen für die 
medizinische Versorgung und für unser gesundheitswesen. Zur Sicherstellung einer angemessenen patientenorientie-
rung sind eine reihe von maßnahmen notwendig. Dazu gehören:
• förderung der forschung im bereich der multimorbidität, komorbidität und der chronischen erkrankungen, auch im 

rahmen der Versorgungsforschung
• Verbesserung der medizinischen und pharmakologischen behandlung
• entwicklung von koordinierten und populationsbezogenen Versorgungsmodellen bei verstärkter einbindung von pa-

tientinnen und patienten sowie  angehörigen.
referenten waren neben Dr. christoph Straub und Dr. rolf-ulrich Schlenker seitens der barmer gek und prof. Dr. 
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gerd glaeske (ZeS), auch prof. Dr. bärbel-maria kurth (rki), prof. Dr. ferdinand m. gerlach (Johann Wolfgang goethe-
universität, frankfurt), prof. Dr. adelheid kuhlmey (charité, berlin) sowie prof. Dr. thomas kohlmann (ernst-moritz-
arndt-universität greifswald) 

laufzeit: 01. Juni 2011 - 30. Juni 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
cornelia trittin

Finanzierung: barmer gek

VerSorgung Von DemenZpatienten. eine analYSe Von routineDaten

Zur optimierung der Versorgung von Demenzpatienten erfolgt eine wissenschaftliche bestandsaufnahme und analyse 
der Versorgungssituation anhand von krankenkassenroutinedaten.
in kooperation mit dem institut für allgemeinmedizin des universitätsklinikums eppendorf (uke) in hamburg sowie 
dem Institut für Biometrie der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) werden Längschnittanalysen zu Pflegeleis-
tungen und zur mortalität erstellt und komorbiditäten bei Demenzpatienten untersucht.
Weitere aspekte des projektes sind die regionale Verteilung von Versorgungsleistungen und die medikamentöse the-
rapie insbesondere mit psychopharmaka/neuroleptika. Ziel des projektes ist die für die praxis relevanten ergebnisse 
durch Veröffentlichungen und auf tagungen und kongressen möglichst weit öffentlich zu machen.

laufzeit: 01. april 2011 - 31. märz 2013

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. falk hoffmann
Daniela koller
Jana Schulze

Finanzierung: Jackstädt-Stiftung

erStellung eineS SchriftenVerZeichniSSeS unD Der WerkauSgabe DeS  
arbeitSmeDiZinerS luDWig telekY

Der Nachlass des österreichischen Arbeitsmediziners Ludwig Teleky (1872-1957) befindet sich im von Prof. Dr. Milles 
betreuten archiv des Zentrums für Sozialpolitik. im rahmen des Vorhabens wurde der nachlass für eine übergabe an 
die Österreichische gesellschaft für arbeitsmedizin anlässlich deren Jahrestagung im november 2011 in Wien aufbe-
reitet. ferner wurde ein Schriftenverzeichnis erstellt, welches auch relevante Sekundärliteratur umfasst. in kooperation 
mit der Österreichischen gesellschaft für arbeitsmedizin und mit dem Verlag Österreich wurde eine kommentierte 
Werkausgabe ausgewählter Schriften dieses bedeutenden arbeitsmediziners vorbereitet, der wegen politischer und ras-
sisch begründeter Verfolgung 1939 in die uSa emigrieren musste und dort unter anderem in der Division of industrial 
hygiene des Department of labour of new York State tätig war.
im rahmen des Vorhabens werden darüber hinaus ausgewählte Dokumente elektronisch aufbereitet, die nach möglich-
keit über die Österreichische gesellschaft für arbeitsmedizin bzw. die Österreichische nationalbibliothek im internet 
bereitgestellt werden sollen. Die publikationen telekys umfassen über 400 titel, wobei insbesondere grundlegende 
untersuchungen zu arbeitsbedingten erkrankungen sowie sozialpolitische interventionen hervorzuheben sind.

laufzeit: 01. Januar 2011 - 30. Juni 2013
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Forschungsteam:
prof. Dr. phil. Dietrich milles (projektleitung)
Dr. Wolfgang hien, forschungsbüro für arbeit, gesundheit und biographie
herrad höcker
Dr. Joachim larisch
prof. Dr. rainer müller

Finanzierung: Österreichische gesellschaft für arbeitsmedizin

umgebungSlärm unD geSunDheitSgefährDung am beiSpiel bremen

Forschungsprojekt im Auftrag des Umweltbundesamtes zur Ermittlung der Einflüsse von Fluglärm, Straßenlärm und 
Schienenlärm auf gesundheitsrisiken. für dieses projekt werden sowohl Daten von gesetzlichen krankenkassen als 
auch Daten des bremischen einwohnermelderegisters, des bremer krebsregisters und des bremer mortalitäts-index 
mit Umgebungslärmdaten und regionalspezifischen Sozialdaten verknüpft. Ziel ist es, den Einfluss verschiedener Um-
gebungslärm-Arten (Fluglärm, Straßenverkehrslärm, Schienenlärm) in ihrem Einfluss auf das Erkrankungsrisiko an 
herz- und kreislaufkrankheiten (herzinfarkt, Schlaganfall, herzschwäche, koronare herzkrankheit) zu untersuchen. Die 
Daten des Bremer Krebsregisters erlauben es, den möglichen Einfluss von Umgebungslärm auf die Entstehung von 
krebserkrankungen zu untersuchen. es besteht der Verdacht, dass insbesondere der brustkrebs der frau durch den 
Einfluss von Fluglärm häufiger induziert werden könnte. Die Studienregion umfasst das Stadtgebiet von Bremen sowie 
die gemeinden Stuhr-brinkum und Delmenhorst.

laufzeit: 01. Januar 2011 - 31. Juli 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. eberhard greiser (projektleitung)
claudia greiser, epi.consult gmbh

Finanzierung: Senatorische behörde für Soziales, kinder, Jugend und frauen, bremen; umweltbundesamt

antibiotikaVerbrauch bei kinDern

im rahmen des bertelsmann programmes „Versorgung verbessern - patienten informieren“ erfolgt eine systematische 
Klärung der Frage, wie die Gesundheitsversorgung in Deutschland möglichst bedarfsorientiert, effizient und nachhaltig 
gestaltet werden kann.
Ziel des projektes ist es, probleme von über-, unter- und fehlversorgung bei der antibiotikaversorgung bei kindern und 
entsprechende Verbesserungspotenziale aufzuzeigen. Der report dient als ausgangsbasis für weitere zielgruppenspezi-
fische Kommunikationsprodukte - besonders für die breitere Öffentlichkeit.

laufzeit: 01. Januar 2011 - 31. Januar 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. falk hoffmann
Daniela koller
kathrin tholen
Dr. roland Windt

Finanzierung: bertelsmann Stiftung
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lernbaunet. integrierte SicherheitS- unD geSunDheitSmanagementStrategien 
für ein nachhaltigeS netZWerk mit bremer kmu im hoch-, StraSSen- unD tiefbau

Vor dem Hintergrund der Gesamtdeutschen Arbeitsschutzkonferenz (GDA) und deren Schwerpunktthemen – Verringe-
rung der Häufigkeit und Schwere von Arbeitsunfälle und von Muskel-Skeletterkrankungen – sucht dieses Projekt im be-
reits bestehenden lernbau-netzwerk nach faktoren für eine gute lernstrategie und Zusammenarbeit zwischen firmen, 
auftraggebern, arbeitsschutzinstitutionen (bg, gewerbeaufsicht) sowie Sozialpartnern (krankenkassen, gewerkschaf-
ten, Verbände). im anschluss an die entsprechenden regionalen analysen sollen die bereits vorhandenen instrumente 
ausgebaut sowie neue Strategien entwickelt werden. Zusätzlich wird die umsetzung der neuen lernbau-instrumente 
auf eu-ebene untersucht. angepasst könnten diese handlungs- und lernstrategien des lokalen bremer netzwerkes 
unterstützen bzw. verbessern. Die neuen oder weiterentwickelten instrumente sollen dann mit hilfe der verschiedenen 
netzwerkakteure und baustellen auf ihre praktikabilität getestet und evaluiert werden. um gesundheit und Sicherheit in 
den bauprojekten der beauftragten klein- und mittelständischen unternahmen zu gewährleisten, wird die unterstützung 
von auftraggebern, arbeitsschutzinstitutionen und Sozialpartnern auf grund von Wissensstand sowie zeitlicher und 
personeller ressourcen zu einem relevanten faktor in der netzwerkbeziehung. in den Vordergrund rückt dabei auch 
die soziale integration des kleinen oder mittleren unternehmens in ein nachhaltiges netzwerk. über den austausch von 
Sicherheits- und gesundheitsressourcen soll hier eine langfristige, ökonomische und auch sozial verlässliche Dienstlei-
sungsbeziehung aufgebaut und möglichst erhalten werden. 
am lernbau-netzwerk beteiligen sich aktuell mehrere bauunternehmen (Straßen- und tiefbau, hochbau), auftragge-
ber, die gewerbeaufsicht des landes bremen, die berufsgenossenschaft der bauwirtschaft, aber auch überbetriebliche 
ausbildungsträger (bau abc rostrup) sowie branchenverbände und kammern. Dazu sollen die ig bau sowie eine 
krankenversicherung als Sozialpartner gewonnen werden. neben der etablierung eines auf Sicherheit und gesundheit 
abzielenden netzwerkes, setzt lernbaunet bisher auf einen Wissensaustauch in den bereichen Sicherheit und ge-
sundheit. Hierdurch werden zum einen das Management von Auftraggeber- und Fachfirmen, aber auch sozialpolitische 
entscheidungsträger aus der region und den branchenverbänden (z.b. bauindustrieverband) für Sicherheit und ge-
sundheit sensibilisiert. Zum anderen wurden beschäftigte, von der bauleitung bis zum mitarbeiter, auf den baustellen 
qualifiziert sowie Regelungen für den Wissensaustausch im Netzwerk aufgebaut. Das Projekt bietet somit die Chance, 
anwendungsorientierte handlungsempfehlungen für klein- und mittelbetriebe, auftraggeber, arbeitsschutzinstitutio-
nen und Sozialpartner aufzuzeigen und für die regionale entwicklung zu erproben bzw. bereits im netzwerk entwickelte 
handlungsstrategien zu verbessern. 

Projektziele und -ebenen  
ein zukünftiges nachfolgerprojekt von lernbau soll in erster linie an einen politischen, verbandlichen austausch an-
setzen. Die grundsätze der gDa (Vermeidung von unfällen, muskel- und Skeletterkrankungen am arbeitsplatz sowie 
hautschutz) bilden erste anknüpfungspunkte, die zumindest bei den bereits entwickelten instrumenten unfallanalysen 
und bewegungsprogramme  am arbeitsplatz aufgegriffen werden.

Ziele sollen dabei sein
• ermittlung von unfallschwerpunkten, -ursachen und deren mögliche beseitigung auf der gesamten projektebene 

(baustelle, firma, netzwerk).
• analyse von muskel- und Skeletterkrankungen auf den baustellen und in den firmen sowie deren milderung bzw. 

beseitigung.
• theoretische sowie empirische fundierung von nachhaltiger und systematischer kooperation der betriebe, arbeits-

schutzinstitutionen und Sozialpartner als handlungstheorie.
• analyse, bewertung und übertragung von nationalen wie eu-weiten Strategien für Sicherheit und gesundheit in der 

bauwirtschaft auf das bremer netzwerk.
• erarbeitung und erprobung vor ort von Vernetzungsstrategien, maßnahmen und instrumenten im netzwerk.
• Dokumentation, fundierung und evaluation von erfolgsergebnissen und hemmnissen vor dem hintergrund der vorab 

entwickelten handlungstheorie sowie der internationalen/eu-erfahrungen für das netzwerk.
• kommunikation von erfolgreichen faktoren des bremer lernbau-netzwerks in den politischen wie sozialpartner-

schaftlichen Diskurs des runden tisches.
• Schaffung einer nachhaltigen netzwerkstruktur mit den partnern über das projekt hinaus.

Mögliches Vorgehen im Projekt
• ausarbeitung eines problem- und risikokatasters im Sicherheits- und gesundheitsmanagement als Vorentwurf für die 

analyse. (unfallschwerpunkte und muskel- und Skeletterkrankungen)
• ist/Soll-analyse im Sicherheits- und gesundheitsmanagement im bremer netzwerk.
• ist-/Soll-analyse im eu- und internationalen kontext für Sicherheit und gesundheit in ausgesuchten ländern von 
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jeweiligen Sicherheits- und gesundheitsakteuren (arbeitsschutzinstitutionen, Sozialpartner sowie firmen) (Sekundär-
analyse von Dokumenten und in bedarfsfällen interviews mit ausgesuchten akteuren).

• analyse, bewertung und übertragung von nationalen wie eu-weiten Strategien auf das bremer netzwerk.
• implementation der instrumente und methoden bei den beteiligten organisationen.
• Vorstellung der inhalte bei den jeweiligen Sozialpartnern sowie bei politischen akteuren.
• Struktur-, prozess- und ergebnisbewertung über erfolg bzw. probleme der etablierten Strategien, instrumente und 

maßnahmen.
• beratung zum nachhaltigen einsatz der instrumente und methoden im netzwerk, den firmen und beteiligten akteu-

ren.
• abschlussworkshop, -bericht und präsentation

laufzeit: 01. Januar 2009 - 31. Dezember 2012

Forschungsteam:
Dr. Wolfgang ritter (projektleitung)
tobias bernhardt
Dr. Joachim larisch
Stephanie pöser

Projektpartner:
arbeitsmedizinischer Dienst der berufsgenossenschaft der bauwirtschaft region oldenburg (amD bg bau)
arcelor mittal bremen (Stahlwerke)
ati bau-Service
august reiners bauunternehmung gmbh
bau abc rostrup
bauindustrieverband bremen niedersachsen
berufsgenossenschaft der bauwirtschaft region oldenburg (bg bau)
brema bau ag
bremer baugesellschaft Schmidt & co. gmbh
bremer institut für arbeitsschutz und gesundheitsförderung (biag)
bremer Straßenbahn ag
cantimur bau gmbh
cassens rohrleitungsbau
gewerbeaufsicht des landes bremen (gaa)
handWerk ggmbh - Das kompetenzzentrum der handwerkskammer bremen
handwerkskammer bremen
hanseatische Straßen- und tiefbaugesellschaft mbh
hanseWasser bremen gmbh
heinrich baasen bremen bauunternehmung gmbh & co
hSt hanseatische Straßen- und tiefbaugesellschaft mbh
ikk nord
industriegewerkschaft bauen-agrar-umwelt
ingenieurbüro Zerbe
J. kunert bauunternehmung gmbh
Jelabau
Johann heitmann gmbh
kröger bauunternehmung
maku-gerüstbau gmbh
matthäi bauunternehmen gmbh & co kg
ministerium für Soziales, gesundheit und Verbraucherschutz des landes Schleswig-holstein
Stadtwerke bremen
Stehmeyer & bischoff
Stickelmann & heldt
Winkler kg (gmbh & co)

Finanzierung: bremer landesinitiative „arbeits- und gesundheitsschutz“, europäischer fond für regionale entwicklung
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Qualität unD humanität in Der pflege

Die Pflegeversicherung mit ihren Leistungen ist noch eine relativ neue Säule im System der Sozialversicherungen. Es ist 
daher nicht verwunderlich, dass es diesbezüglich also noch keine umfassende berichterstattung zu diesen leistungen 
gibt. hier und da werden wohl einzelne informationen zusammengetragen, doch der gesamtüberblick fehlt.
Dieses Projekt will nun die Lücke schließen und regelmäßig einen umfassenden Pflegereport erstellen, der zum einen 
auf amtlichen Daten und zum anderen auf routinedaten der barmer gek basiert.
Der BARMER GEK Pflegereport erscheint jährlich und reiht sich damit in die Gruppe der anderen BARMER GEK Reports 
(Arzneimittel, Heil- und Hilfsmittel, Arztreport, Krankenhausreport und Zahnreport) ein. Die Pflegereporte gliedern sich 
in regelmäßige berichtsteile und wechselnde Schwerpunktthemen.
Die regelmäßigen berichtsteile werden einen block umfassen, in dem die kassenstatistik und andere amtliche Statisti-
ken ausgewertet werden (teil a). Dieser teil versteht sich vor allem als Service-teil, da überwiegend bekannte Statis-
tiken zusammengetragen werden, die so an einem ort aber nicht vorhanden sind. Darüber hinaus können vertiefende 
Analysen vorgenommen werden, etwa indem mehrere Merkmale wie Pflegestufen, Pflegeformen, Alter und Geschlecht 
simultan betrachtet werden. Dadurch kann es gelingen, Tendenzen - etwa Verschiebungen der Pflegeformen - besser 
zu verdeutlichen. Dieser block kann selbst noch einmal zweigeteilt werden, indem eine Zeitreihenbetrachtung (auf 
höher aggregierter ebene) und eine detaillierter betrachtung des berichtsjahrs unterschieden werden. Ziel ist dabei 
insbesondere, entwicklungstendenzen aufzuzeigen und damit ansatzpunkte für Steuerung zu schaffen. neben den auf 
die Pflegebedürftigen abstellenden Daten sind hier auch Infrastrukturdaten, Entgeltdaten und Kostendaten aufzuar-
beiten - auch im hinblick auf regionale unterschiede oder (bei den entgelten) unterschiede in bezug auf die träger. 
im jährlichen Wechsel werden einmal bundesergebnisse und einmal landesergebnisse präsentiert. in teil b soll dann 
regelmäßig über solche fragen berichtet werden, die nur mit hilfe der pseudonomisierten leistungsdaten bearbeitet 
werden können. Dabei können die analysen anhand von drei leitfragen gegliedert werden:
• Wer wird pflegebedürftig?
• Wie verläuft Pflegebedürftigkeit?
• Wie verändert sich Pflegebedürftigkeit im Zeitverlauf?
methodisch sind damit Querschnitts-, längsschnitts- und kohortenanalysen angesprochen. Dieser berichtsteil wird da-
mit regelmäßig informationen bereitstellen, die sonst in Deutschland nicht verfügbar sind und damit auch die funktion 
als frühwarnsystem erfüllen. in block c wird jeweils ein jährlich wechselndes Schwerpunktthema behandelt werden. 
Für den ersten Bericht im Jahr 2008 ist die medizinische Versorgung in Pflegeheimen das Schwerpunktthema. Explizit 
werden die inanspruchnahmen ambulanter ärztlicher leistungen als auch die krankenhauseinweisungen untersucht. 
Im Pflegereport 2009 werden regionale Unterschiede beleuchtet. Hierbei werden sowohl die Angebotsstrukturen als 
auch die Inanspruchnahmen betrachtet. Der Pflegereport 2010 hat das Zusammenwirken von Demenz und Pflege zum 
Thema. Darauf aufbauend werden im Pflegereport 2011 die zusätzlichen Betreuungsleistungen betrachtet. Im Jahr 2012 
wurde der Fokus auf die Kosten und im Jahr 2013 auf die Rehabilitation bei Pflegebedürftigkeit gerichtet.

laufzeit: 01. Januar 2008 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)
Dr. rolf müller
Dr. rainer unger

Finanzierung: barmer gek

inanSpruchnahme unD koSten Der ärZtlichen unD pflegeriSchen VerSorgung 
Von älteren multimorbiDen patienten im rahmen Der gkV. eine retroSpektiVe 
unD proSpektiVe beobachtungSStuDie (multicare)

mit steigender anzahl älterer personen in der gesellschaft wird auch die Zahl betagter patienten mit speziellen me-
dizinischen anforderungen steigen. Ziel des projekts ist es, anhand der Daten der gmünder ersatzkasse (gek) die 
Inanspruchnahme von ärztlichen und pflegerischen Leistungen von multimorbiden Patienten sowie von Patienten mit 
chronischen folgen nach einem Schlaganfall zu untersuchen. Dazu werden alle mitgliederdaten der gek mit einem 
alter von 70 Jahren und älter ausgewertet, die zwischen 2004 und 2010 mindestens drei chronische krankheiten diag-
nostiziert bekommen haben, patienten mit chronischen folgen eines Schlaganfalls werden dabei speziell berücksichtigt.
Die Daten werden mit hilfe deskriptiver analyseverfahren, clusterbildung und regressionen ausgewertet. Die wesent-
lichen Outcomevariablen sind dabei die Inanspruchnahme und die Kosten der medizinischen und pflegerischen Versor-
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gung mit fokus auf den verschriebenen arzneimitteln, heil- und hilfsmitteln sowie weiteren leistungsbereichen der 
Gesetzlichen Krankenversicherung und Pflegeversicherung. Unterschiede hinsichtlich Alter, Geschlecht, sozioökonomi-
schem Status und Wohnort sollen bei den auswertungen berücksichtigt werden.
Die ergebnisse können anstöße zur Verbesserung der umfassenden Versorgung und zu einem angemessenem case ma-
nagement für die steigende anzahl multimorbider patienten geben. bei Schlaganfallpatienten können die leistungsstan-
dards überprüft und der leistungsbedarf an Versorgung abgeschätzt und optimiert werden. Zusätzlich kann das projekt 
anreize bieten für weitere forschungen zur Verbesserung der leistungsqualität in der medizinischen Versorgung.

laufzeit: 01. Januar 2006 - 31. Dezember 2012

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. falk hoffmann
Dr. claudia kemper
Daniela koller

Finanzierung: bundesministerium für bildung und forschung im rahmen des Verbundes „gesundheit im alter“

auSWertung Der leiStungSDaten einer geSetZlichen krankenkaSSe hinSichtlich 
Der inanSpruchnahme Von heil- unD hilfSmitteln

Die gmünder ersatzkasse (gek) fördert seit 2003 als erste gesetzliche krankenkasse die systematische aufbereitung 
und wissenschaftliche analyse ihrer leistungsdaten der heil- und hilfsmittelverordnungen. im rahmen des projektes 
werden diese leistungsdaten fortlaufend systematisch und versichertenbezogen erfasst, analysiert und in einem jähr-
lich erscheinenden Datenreport veröffentlicht. Zielsetzung des projektes ist die Schaffung einer Datengrundlage, die zu 
mehr Qualitäts- und kostentransparenz im leistungsbereich der heil- und hilfsmittel beitragen soll.

laufzeit: Seit 01. Januar 2004

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. falk hoffmann
Dr. claudia kemper
kristin Sauer
Dr. christel Schicktanz

Finanzierung: barmer gek

WanDel Der Staatlichkeit im geSunDheitSWeSen Von oecD-länDern

Das teilprojekt c3 des Sonderforschungsbereichs 597 untersucht die veränderte rolle des Staates in gesundheitssys-
temen der oecD-Welt in den 1970er Jahren. in den ersten beiden projektphasen standen beschreibung und erklärung 
der Wandlungsprozesse im Vordergrund. in der jüngst von der Deutschen forschungsgemeinschaft bewilligten dritten 
forschungsphase werden nun die folgen des Staatswandels untersucht. Dazu werden sowohl outcomes (etwa Zugang 
und Qualität der medizinischen Versorgung oder die Verteilung der finanzierungslast) als auch reaktionen betroffener 
akteure auf den Staatswandel betrachtet. erstere erlauben eine bewertung des Staatswandels auf die erbringung des 
normativen guts Soziale Wohlfahrt, letztere deuten zukünftige entwicklungstendenzen an.

Zur betrachtung der  outcomes  unterscheidet das teilprojekt:
• den Zugang zum gesundheitssystem und zu gesundheitsleistungen,
• die Versorgungsqualität des gesundheitssystems,
• das ausgabenniveau sowie
• die Verteilung der finanzierungslast.
outcomes enthalten somit messgrößen zu niveau- und Verteilungseffekten zwischen denen ähnlich wie in anderen 
sozialpolitischen Teilprojekten des Sonderforschungsbereichs Zielkonflikte vermutet werden. Zudem können Outcome-
Veränderungen selbst ein Stimulus für reaktionen betroffener akteure sein. Dabei werden die  reaktionen folgender 
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akteursgruppen berücksichtigt:
• patienten/Versicherte,
• leistungserbringer und
• finanzierungsträger.
anknüpfend an das forschungsprogramm des Sonderforschungsbereichs unterscheidet das teilprojekt bei den reak-
tionen zwischen exit, Voice und loyalty. exit beschreibt abwanderungsreaktionen und ausweichstrategien, die im ge-
gensatz zur absicht des Staatswandels stehen. Voice beschreibt dagegen politische einmischung und Widerspruch. mit 
loyalty werden nach Sfb-Diktion Verhaltensänderungen der akteure erfasst, die anders als exit-reaktionen im einklang 
mit der absicht des Staatswandels erfolgen.

Methoden
analog zu den früheren projektphasen liegt der untersuchung der folgen des Staatswandels ein nested Design zugrun-
de, bei der quantitative analysen mit 23 oecD-Staaten durch komparative fallstudien von sechs ausgewählten ländern 
ergänzt werden. Dabei handelt es sich um die Staaten england, italien, Deutschland, niederlande, uSa und kanada, 
für die bereits umfangreiche beschreibungen des Staatswandels aus vorangegangenen forschungsphasen vorliegen.

laufzeit: 01. Januar 2003 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)
Dr. lorraine frisina Doetter
ralf götze
achim Schmid

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)

bkk-arZneimittelberatung

Von den beteiligten betriebskrankenkassen werden arzneimitteldaten für ärzte- und patientenbezogene (pseudony-
misierte) auswertungen quartalsweise zur Verfügung gestellt. Die analysen, die im rahmen des Drittmittelprojektes 
durchgeführt werden, sollen die Qualität bei auffälligkeiten verbessern (ersatz zweifelhaft wirksamer/gefährdender prä-
parate durch sinnvolle Alternativen) und zu Ratschlägen für eine verbesserte Effizienz führen. Ärzte erhalten gezielt 
hinweise zu interaktionen und anderen möglichen problemfeldern der arzneimitteltherapie. es wurde ein gebühren-
freies beratungstelefon eingerichtet, das für ärzte, Versicherte und mitarbeiter/innen der beteiligten bkk täglich zur 
Verfügung steht und ausschließlich von apothekerinnen bedient wird. Die ärzteberatung wird in abstimmung mit den 
kassenärztlichen Vereinigungen durchgeführt und konzentriert sich weitgehend auf probleme wie arzneimittel-Wech-
selwirkungen und kontraindikation.

laufzeit: Seit 01. Januar 2001

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
heike peters (projektleitung)
Daniela boeschen
Stanislava Dicheva
Dörte fuchs
insa heyde
anna hinrichs
Dr. roland Windt

Finanzierung: abrechnungszentrum emmendingen, bkk landesverband mitte
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eValuation Der arZneimittelVerSorgung in einer geSetZlichen  
krankenVerSicherung

Die barmer gek stellt im rahmen einer kooperationsvereinbarung langfristig prospektiv seit 1999 (zu diesem Zeit-
punkt als gmünder ersatzkasse) arzneimitteldaten für nun rund 9,1 millionen Versicherte zur auswertung zur Ver-
fügung. Diese Daten werden kontinuierlich nach quantitativen und qualitativen gesichtspunkten im rahmen einer 
Versorgungsforschung mit dem Ziel ausgewertet, auf der basis der bildung ‚sprechender‘ indikatoren eine Verbrauchs-
epidemiologie aufzubauen. Die Indikatorenbildung wird vor allem alters- und geschlechtsspezifische Auffälligkeiten be-
rücksichtigen. im Zuge dieses projekts entsteht seit 2001 alljährlich ein arzneimittel-report, der neben der allgemeinen 
Darstellung des arzneimittelkonsums auch spezielle untersuchungen umfasst. hierzu zählen z.b. die überversorgung 
mit benzodiazepinen, therapieoptionen bei multipler Sklerose, die Darstellung von generika-Verordnungen oder von 
Spezialpräparaten.

laufzeit: Seit 01. Januar 1999

Forschungsteam:
prof. Dr. gerd glaeske (projektleitung)
Dr. christel Schicktanz (projektleitung)

Finanzierung: barmer gek

eValuation Der bruStkrebSmortalität im DeutSchen mammographie- 
Screening-programm

Das bundesamt für Strahlenschutz (bfS) hatte in 2012 diese evaluationsstudie an die universität münster vergeben 
(Zentrum für die evaluation der brustkrebsmortalität im deutschen mammographie-Screening-programm; Zebra-mSp; 
federführung prof. hense). Sie gliedert sich zeitlich in eine machbarkeitsstudie (laufzeit 01.07.2012 bis 30.06.2014) mit 
einer - im falle einer positiven bewertung der machbarkeit - sich anschließenden hauptstudie. 
Im Berichtszeitraum wurden gemeinsam mit dem Leibniz-Institut für Präventionsforschung und Epidemiologie – BIPS 
gmbh konzepte entwickelt, wie der Zielparameter für das seit dem Jahr 2005 angebotene Screeningmammographie-
programm, die brustkrebssterblichkeit, in abhängigkeit von der Screeeningteilnahme anhand von krankenkassendaten 
erhoben werden kann.
eine besondere herausforderung besteht bezüglich der Datenschutzanforderungen: so sollen Daten der Statistischen 
landesämter zur todesursache mit den pseudonymisierten gkV-Daten gemeinsam ausgewertet werden, da nur so eine 
individuelle Zuordnung der Diagnose „brustkrebs“ in den kassendaten mit einer möglichen todesursache „brustkrebs“ 
möglich ist. 

laufzeit: 01. Juli 2012 - 30. Juni 2014 

Forschungsteam: 
Dr. klaus giersiepen (projektleitung) 
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)

Finanzierung: bundesamt für Strahlenschutz; universität münster

internetportal (WWW.igel-monitor.De) WiSSenSchaftliche beWertungen Zur 
VorliegenDen eVieDenZ einZelner inDiViDueller geSunDheitSleiStungen (igel) 
2. abSchnitt

in absprache mit dem auftraggeber (medizinischer Dienst des Spitzenverbandes bund der krankenkassen e.V.; mDS 
e.V.) wurden für das dort eingerichtete internetportal www.igel-monitor.de weitere wissenschaftliche bewertungen zur 
vorliegenden evidenz einzelner individueller gesundheitsleistungen (igel) erstellt. 
igel sind angebote von ärzten an patienten, die derzeit nicht von den gesetzlichen krankenkassen erstattet werden und 
vom patienten selbst bezahlt werden müssen. bei privatpatienten können andere regelungen bestehen.
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konkret wurden fragen zum brustkrebs-Screening bearbeitet (ultraschall und mrt-untersuchung der brust in ergän-
zung oder anstelle einer Mammografie) und zum Darmkrebs-Screening (M2-PK Stuhltest als Alternative zum von den 
kassen erstatteten haemoccult-test). auch erfolgten beiträge zum hautkrebsscreening per Dermatoskop und zum nut-
zen bzw. Schaden beim glaukom-Screening.

laufzeit: 01. Januar 2012 - 31. Dezember 2013

Forschungsteam:
Dr. klaus giersiepen (projektleitung)

Finanzierung: medizinischer Dienst des Spitzenverbandes bund der krankenkassen e.V. 

gutachten Zur Situation Der pflege in heSSiSchen akutkrankenhäuSern 

Das gutachten untersucht den komplexen und multifaktoriellen Zusammenhang von faktoren der personalbesetzung 
im Pflegedienst der Krankenhäuser, zahlreicher Arbeitsbedingungen, ausgewählten Strukturmerkmalen und patienten-
bezogenen outcomes an einer repräsentativen auswahl von 27 hessischen akutkrankenhäusern.  Die untersuchungs-
leitenden Fragestellungen waren: Wie lässt sich die Arbeitssituation der Pflegenden in den hessischen Akutkliniken 
beschreiben? Wie sind beispielsweise die folgenden faktoren in den hessischen krankenhäusern ausgeprägt: personal-
ausstattung, Form der Arbeitsorganisation, Formen der Zusammenarbeit, Pflegemodelle, Aufgabenverteilung zwischen 
den verschiedenen Diensten, baulicher Zustand, technische ausstattung und leistungsstruktur des krankenhauses? 
Wie wirken sich die Vielzahl der krankenhausindividuellen Faktoren auf die Belastungssituation der Pflegekräfte sowie 
den Prozess und das Ergebnis der pflegerischen Versorgung von Patient/innen aus? Welche Schlussfolgerungen lassen 
sich aus den aufgezeigten Wirkungszusammenhängen für den Personalbedarf der Pflegekräfte bzw. dessen metho-
dische erhebung ziehen? Die multivariaten analysen basieren auf den ergebnissen einer schriftlich standardisierten 
Befragung von Pflegekräften in den Stationen Innere Medizin, Chirurgie und Geriatrie sowie einer Befragung der Kran-
kenhausleitungen zu den Strukturmerkmalen und dem auftreten von ausgewählten patientenbezogenen outcomes. ein 
Kernergebnis lautet, dass unerwünschte Outcomes nicht allein durch die Anzahl von Pflegekräften erklärt bzw. beein-
flusst werden, sondern spezifische qualitative Merkmale der Pflegearbeit beachtet werden müssen.

laufzeit: 01. Januar 2011 - 30. Juni 2013

Forschungsteam:
Dr. bernard braun (projektleitung)
Prof. Dr. Ingrid Darmann-Finck (IPP – Universität Bremen)
prof. Dr. klaus Stegmüller (hochschule fulda)

Finanzierung: Sozialministerium des landes hessen

arbeitS- unD hanDlungSbeDingungen in Der pSYchiatriSchen VerSorgung 

nach der einführung der Diagnosis related groups (Drgs) oder diagnosebezogenen fallpauschalen in den somatischen 
abteilungen der deutschen krankenhäuser zwischen 2003 und 2010, soll seit 2013 auch im zuvor ausgesparten bereich 
der stationären psychiatrischen Versorgung auf gesetzlicher grundlage eine psychiatrieentgeltreform (pauschalierende 
Entgelte Psychiatrie und Psychosomatik (PEPP)) stattfinden. Ähnlich wie bei den DRGs soll PEPP im Verlaufe einer der-
zeit bis 2022 reichenden einführungs- oder konvergenzphase eingeführt werden. Zu den gesetzlichen Vorgaben gehört 
erneut eine Begleitforschung zu den Auswirkungen der Reform, die – so ein Konsens der politischen und verbandlichen 
Akteure – möglichst einführungsbegleitend erfolgen und die Wahrnehmungen und Erfahrungen der Patienten wie Be-
schäftigten berücksichtigen sollte. nachdem dies auch bei pepp nicht funktioniert, versucht dieses projekt den Zustand 
der arbeits- und handlungsbedingungen in der psychiatrischen Versorgung zu beginn der pepp-reform als resultat 
der auch vor 2013 vielfältigen reformen empirisch zu erheben. Dies geschieht durch eine schriftlich standardisierte be-
fragung von Ärzten, Psychologen, Pflegekräfte und Spezialtherapeuten in bundesweit sieben unterschiedlichen Typen 
psychiatrischer kliniken sowie qualitativen interviews mit angehörigen des klinikmanagements (z.b. geschäftsführung, 
betriebs-/personalrat, patientenvertreter).

laufzeit: 01. Juli 2013 bis 31.Dezember 2014
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Forschungsteam:
Dr. bernard braun
prof. Dr. michael lingenfelder (bWl-universität marburg)
prof. Dr. tilman Steinert (Zentrum für psychiatrie Süd-Württemberg; universität ulm)

Finanzierung: hans böckler Stiftung

EigEnProJEktE

einrichtung, VerWaltung unD optimierung einer Datenbank für routineDaten

Das projekt soll dazu dienen, eine Datenbank aufzubauen, in der die Daten der barmer gek zusammengestellt wer-
den. Diese Datenbank soll ständig aktualisiert werden. hierfür müssen routinen entwickelt werden, die das einfügen 
der neuen Datenlieferungen in den Datenbestand ermöglichen und vereinfachen. für die integration müssen prüfrou-
tinen entwickelt werden, um Datenfehler und neue kodierungen abzufangen. Die teildatensätze mit den informationen 
aus den einzelnen Versorgungssektoren sollen so verknüpft werden, dass eine relativ schnelle sektorübergreifende ana-
lyse auch mit längsschnittmethoden durchgeführt werden kann. Während und insbesondere nach der implementierung 
sollen externe fördermittel für langfristige projekte eingeworben werden.
für die bisherigen projekte in kooperation mit der gek wurden die Daten von über 3 millionen gek-mitgliedern im Zeit-
verlauf zur Verwendung mit dem Statistikprogramm tDa (transitional Data analysis) aufbereitet und in Zoo-archiven 
komprimiert gespeichert. Das programm Zoo kann ebenso wie Zip-komprimierer Datendateien auf ca. 1/10 kompri-
mieren. mit dem programm tDa ist es möglich, direkt auf die Daten im Zoo-archiv zuzugreifen. Diese Verfahrensweise 
unter Verwendung der programme tDa und Zoo stößt aber an ihre grenzen, da Zoo nur Daten bis zu einer größe von 
2 gigabyte verarbeiten kann. Diese größe wird in einzelnen Daten der barmer gek überschritten. hier müssen neue 
konzepte entwickelt werden. eine weitere anforderung an das Datenmanagement ist der umgang mit Verlaufsdaten. 
Versorgungsverläufe werden in den routinedaten mit der art der leistung (z.b. krankenhausaufenthalte oder rehabi-
litationsmaßnahmen) bzw. des Zustands (z.B. Fehlzeiten oder Pflegestufen) und mit den Anfangs- und Endzeitpunkten 
gespeichert. für eine Verlaufsanalyse ist es wichtig, die zeitliche Zuordnung und abfolge der ereignisse so gut wie 
möglich zu fassen. Dabei müssen überlappungen der gleichartigen dokumentierten leistungen ausgemerzt werden 
und eine zeitliche Zuordnung verschiedener leistungen ermöglicht werden. Zur Verknüpfung von Verlaufsdaten ist 
in Zeiten des Sfb186 ein programm namens tacoS entwickelt worden, das sowohl zeitliche überlappungen erkennen 
kann, die sich überschreiben sollen, als auch zeitliche überlappungen erkennt, in denen die episoden gesplittet werden 
sollen. mit hilfe dieses programms sind bislang die Verlaufsdaten der gek aufbereitet worden. auch dieses programm 
hat aber seine limitierungen. es kann nur aScii-Daten einlesen und keine alphanumerischen Werte verarbeiten. für 
das Datenmanagement der barmer gek Daten wird nun das programm SaS verwendet, das sowohl mit den großen 
Datenmengen umgehen kann als auch die basis für Verlaufsdatenmanagement liefert. Die im ZeS mit den krankenkas-
sendaten inhaltlich bearbeiteten Themen umfassen zum einen sektorspezifische Versorgungen, die in den regelmäßig 
erscheinenden Arzneimittelreports und den Heil- und Hilfsmittelreports ihren Niederschlag finden, aber zum anderen 
auch spezifische Themen. Im von der Hans-Böckler-Stiftung geförderten Projekt Wandel von Medizin und Pflege im 
Drg-System (Wamp) wurde in differenzierten und wiederholten analysen der frage nachgegangen, wie die einführung 
eines neuen Finanzierungskonzepts die gesundheitliche Versorgung im Krankenhaus beeinflusst. Ein immer aktuelles 
thema ist die soziale ungleichheit in bedarf und Versorgung, zu welchem u. a. für den 3. armuts- und reichtumsbericht 
die sozial unterschiedliche Mortalitäts- und Erkrankungsrate erforscht wurde. Zudem wurden berufsgruppenspezifische 
reports über belastungen, erkrankungen und Versorgungsleistungen erstellt. für das ministerium für arbeit, Soziales, 
gesundheit, familie und frauen in rheinland-pfalz wurde anhand der gek-Daten eine Studie über die berufsverläufe 
von Pflegekräften erstellt. Weitere Schwerpunkte sind krankheitsbezogene Reports sowie der neuerdings jährlich er-
scheinende Pflegereport. Trotz der Breite der Nutzung von Sekundärdaten für wissenschaftliche, versorgungspraktische 
und gesundheitspolitische fragestellungen und der bemühungen um eine kompensation methodischer Schwachstel-
len, ist das ende der entwicklung ihrer nutzungsmöglichkeiten noch nicht in Sicht. Die auswertung der kassendaten 
verläuft meistens immer noch sektorspezifisch. Gründe dafür liegen vor allem darin, dass die Aufbereitung der Daten 
für sektorübergreifende analysen mit deutlich höherem aufwand verbunden sind als beispielsweise die einfache aus-
zählung von fehlzeitentagen. gerade im hinblick auf die aktuellen Diskussionen um die Schnittstellenproblematiken 
(z.b. übergang von stationärer Versorgung in die ambulante Versorgung) und die Versorgungsketten besteht aber eine 
notwendigkeit, schnell sektorübergreifende Daten bereitstellen zu können. Daher besteht einerseits die dringende not-
wendigkeit, gut funktionierende Datenbanken aufzubauen, und andererseits sektorübergreifende analysen anzubieten.
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laufzeit: 01. oktober 2010 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
Dr. rolf müller (projektleitung)

arbeitSSchutZ in Der luftfahrt

Seit einigen Jahren haben die luftfahrtunternehmen beachtliche wirtschaftliche herausforderungen zu bestehen, die 
sich insbesondere aus der liberalisierung des luftverkehrs und der damit verbundenen Zunahme der weltweiten kon-
kurrenz ergeben. Für die Beschäftigten führt die Konkurrenz zwischen den Linienfluggesellschaften und den so genann-
ten Billigfluglinien zu erheblich gestiegenen Arbeitsanforderungen. In Deutschland sind schätzungsweise zwischen 
20.000 und 30.000 personen mit einem hohen weiblichen anteil in der flugbegleitung tätig. insbesondere auf lang-
streckenflügen sind Belastungen und Beanspruchungen durch unterschiedliche Zeitzonen, schwere körperliche Arbeit, 
verringerte personalstärke und kundenanforderungen zu bewältigen. Diese Dienstleistungsarbeit erfordert differenzier-
te arbeits- und gesundheitswissenschaftliche konzeptionen, in denen chronobiologische ansätze ebenso berücksichtigt 
werden wie die ergebnisse der rhythmusforschung und des managements zur Vermeidung von ermüdungsrisiken. Die 
internationale Diskussion, die auch von den aufsichtsbehörden unter dem gesichtspunkt der flugsicherheit geführt 
wird, findet in Deutschland bisher kaum eine Resonanz. Mit dem Vorhaben werden diesbezügliche Ansätze aufgegriffen 
und Vorschläge für ein arbeitsschutz- und gesundheitsmanagement für das kabinenpersonal entwickelt, die hinsicht-
lich der ermüdung auch für andere transportbereiche relevant sind.
neben der publikation werden materialien für die aus- und Weiterbildung des kabinenpersonals sowie der piloten ent-
wickelt, die unter anderem in bildungsangeboten der gewerkschaftlichen organisationen der flugbegleitungen sowie 
im rahmen der pilotenausbildung eingesetzt werden sollen.

laufzeit: 01. Juli 2010 - 30. Juni 2012

Forschungsteam:
Dr. Joachim larisch (projektleitung)
prof. Dr. rainer müller (projektleitung)

SoZiale ungleichheit, geSunDheit unD Sterblichkeit

Soziale unterschiede in bildung, einkommen, haushaltsstrukturen, lebenschancen und lebensstilen sind schon viel-
fach untersucht worden. ebenso gibt es zahllose Studien zur beschreibung des gesundheitszustands in der bevölkerung 
und zahllose klinische Studien zur Wirkung von medizinischen Versorgungsleistungen. Diese arten von Studien stehen 
in der regel berührungslos nebeneinander. Je größer diese Studien sind, desto geringer sind die gemessenen inhalte. 
Qualität und Quantität der informationen in den Datengrundlagen stehen zumeist der idee im Wege, soziale ungleich-
heit, gesundheit und mortalität in repräsentativer Weise zu messen. auf basis der von der gmünder ersatzkasse (gek) 
bereitgestellten routinedaten können hingegen sozialstrukturelle merkmale mit merkmalen zum gesundheitszustand, 
zum medizinischen Versorgungsgeschehen und zur Sterblichkeit gegenübergestellt werden. Dabei bietet die Daten-
grundlage die möglichkeit, die lebensverläufe der gkV-Versicherten seit 1990 abzubilden. Das bedeutet, dass die ana-
lysen nicht auf Querschnittsbetrachtungen beschränkt bleiben, sondern im längsschnitt angelegt werden können. es 
werden also nicht nur Zustände zu einem messzeitpunkt gegenübergestellt, sondern lebensverläufe betrachtet. neben 
den routinedaten der gek werden auch noch der mikrozensus, der bibb/baua-Survey und der lebenserwartungssur-
vey ausgewertet.
auf grundlage dieser Daten sind schon eine reihe spezieller fragen bezüglich der Zusammenhänge von sozialer un-
gleichheit, lebensverläufen, gesundheit und Sterblichkeit angegangen worden.

laufzeit: Seit 01. Januar 2003

Forschungsteam:
Dr. rolf müller (projektleitung)
prof. Dr. Wolfgang Voges (projektleitung)
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entgeltVerfahren in Der pflegeVerSicherung

Die Einführung der Pflegeversicherung hat gravierende Änderungen im Vergütungsrecht der Pflegeeinrichtungen mit 
sich gebracht. Ziel dieses projektes ist es zum einen, die auswirkungen der änderungen im entgeltverfahren theoretisch 
(positiv und normativ) und empirisch zu untersuchen. für die empirischen untersuchungen wird dabei zunächst auf die 
Pflegesatzdaten der Jahre 1995-1998 im Rheinland zurückgegriffen. Eine regionale und zeitliche Ausdehnung der Un-
tersuchung wird in einer zweiten phase angestrebt. Zum anderen wird unter rückgriff auf das gesundheitsökonomische 
instrumentarium analysiert, welche fehlanreize von dem bestehenden entgeltverfahren ausgehen und inwieweit diese 
durch eine reform des Vergütungsrechts aufgehoben werden können.

laufzeit: Seit 01. Januar 1999

Forschungsteam:
prof. Dr. heinz rothgang (projektleitung)

QuAliFikAtionsProJEktE

eine extra-WelfariStiSche analYSe Der arZneimittelregulierung in DeutSchlanD

arzneimittelregulierung besteht aus zwei komponenten: Zunächst gilt es Sicherheit und Wirksamkeit sicherzustellen, 
worauf im Sinne der Sozialversicherung eine regulierung der erstattungsfähigkeit folgt. Während die deutsche umset-
zung des ersten regulierungsschritts international als liberal wahrgenommen wird, wird der zweite regulierungsschritt, 
insbesondere der komplex aus festbetragsregelung und nutzenbewertung, als restriktiv kritisiert. aus extra-welfaristi-
scher perspektive ist hier zu fragen, ob der komplex aus Zulassung, festbetragsregelung und nutzenbewertung seiner 
bestimmung entspricht. anhand von Zeitreihenanalysen wird überprüft, ob die einzelnen regulierungsschritte restriktiv 
auf die dazugehörigen Zielgrößen kapazität, preis und angemessenheit in der arzneimittelversorgung wirken.

laufzeit: 01. Juni 2008 - 30. Juni 2013

Forschungsteam:
tina Salomon (projektleitung)

pluraliSmuS unD SoliDarität. Zum umgang mit Vielfältigen meDiZiniSchen 
DenkStilen in Der geSetZlichen krankenVerSicherung

Viele therapien der komplementär- und alternativmedizin sind nicht im leistungskatalog der gesetzlichen krankenver-
sicherung enthalten, obwohl nach diesen heilverfahren eine nachfrage besteht. Der hauptgrund für das nichtenthal-
tensein ist in der umstrittenen Wirksamkeit zu sehen. um als therapie bestandteil des leistungskataloges der gesetzli-
chen krankenversicherung zu sein, muss diese nach dem allgemein anerkannten Stand der medizinischen erkenntnisse 
nachweisen, dass sie einen therapeutischen nutzen hat, medizinisch notwendig und wirtschaftlich ist. Welche nach-
weismethoden als allgemein anerkannter Stand der medizinischen erkenntnisse gelten, ist umstritten. Die kontroverse 
„therapien der Schulmedizin versus therapien der komplementär- und alternativmedizin“ soll anlass und rahmen 
sein, um die legitimität dieser forderungen zu fragen.
Ziel der arbeit ist es, einen Vorschlag für einen legitimen umgang mit erkenntnis- und wissenschaftstheoretischen un-
sicherheiten, problemen und Variabilitäten in der medizinischen forschung und gesundheitsökonomischen evaluation 
zu unterbreiten. Dieser Vorschlag wird generiert, indem geprüft wird, ob die derzeitigen kriterien der erstattungsfähig-
keit (1) therapeutischer nutzen, (2) medizinische notwendigkeit und (3) Wirtschaftlichkeit grundsätzlich als legitime 
Kriterien gelten können, die Therapien erfüllen müssen, um in den Leistungskatalog eines solidarisch finanzierten Ge-
sundheitssystems, wie es die deutsche gesetzliche krankenversicherung ist, aufgenommen zu werden. können diese 
kriterien grundsätzlich als legitime kriterien gelten, wird festgelegt, wann jedes einzelne kriterium vor dem hinter-
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grund eines pluralismus in der medizin jeweils als erfüllt angesehen werden soll. Diese festlegungen implizieren die 
festlegung dessen, was als allgemein anerkannter Stand der medizinischen erkenntnisse gelten soll. Die festlegungen 
werden aus Sicht der Solidargemeinschaft mittels eines vertragstheoretischen ansatzes, der die legitimität sicherstellen 
soll, getroffen. Das nebeneinander von Schulmedizin und komplementär- und alternativmedizin wird dabei als „plura-
lismus in der medizin“ (koexistenz verschiedener medizinischer Denkstile) konzeptionalisiert.

laufzeit: 01. Januar 2008 - 30. Juni 2012

Forschungsteam:
Jeanine Staber (projektleitung)

Tätigkeitsbericht 2012 bis 201384



abteilung „geSchlechterpolitik im WohlfahrtSStaat“

leitung:
prof. Dr.  karin gottschall

wiss. mitarbeiterinnen und mitarbeiter:
Dr. ina berninger (bis 3/13)
Dr. kendra briken
Dr. Simone r. haasler
m.a. Steffen hagemann 
Dipl.-Soz. anna hokema 
Dipl.-Soz. thomas lux
mag. rer. soz. andrea Schäfer
prof. Dr. Simone Scherger
mag. soz. tim Schröder (bis 5/13)

Assoziierte mitglieder:
prof. Dr. Silke bothfeld
Dr. irene Dingeldey
mag. art. andreas häberle (seit 10/12)
Dipl.-Soz. Sylvia hils
Dipl.-Soz. Sandra kohl

sekretariat:
Silke birkenstock-niekamp
Johanna Steinert

Vorne, links nach rechts: Johanna Steinert, Simone Scherger, Simone r. haasler, karin gottschall, anna hokema, Sylvia hils

mittig, von links nach rechts: Jan-ocko heuer, andrea Schäfer, Silke birkenstock-niekamp

hinten, von links nach rechts: andreas häberle, Steffen hagemann, thomas lux
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Forschungsprogramm

traditionelle, am männlichen familienernährer orientierte erwerbsstrukturen und lebensformen verlieren gegenwärtig 
an bedeutung. gleichzeitig wird zunehmend ein adult worker model, das von (fast) allen gesellschaftsmitgliedern er-
werbsfähigkeit fordert, normativer bezugspunkt nationaler wie europäischer Sozialpolitik. forschungsfragen der abtei-
lung richten sich auf rahmenbedingungen, politikgestaltung und auswirkungen dieser prozesse auf soziale lagen und 
lebensverläufe. untersucht werden die entstehung (neuer) sozialer risiken und die herausbildung von gestaltungs-
möglichkeiten und handlungspotentialen in den bereichen arbeit, bildung, arbeitsmarkt und familie.
in der laufenden forschung sind drei Schwerpunkte relevant: Strukturveränderungen im erwerbssystem, Sozialpoliti-
sche reformstrategien und Sozialstrukturwandel und neue risiken.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte

Strukturveränderungen im Erwerbssystem

Das bundesdeutsche erwerbssystem ist im umbruch mit komplexen sozialen folgen für die erwerbsintegration von 
frauen und die soziale lage von haushalten. Sozial relevante Dynamiken in der erwerbsarbeit ergeben sich aus der ex-
pansion des Dienstleistungssektors und einer steigenden frauenerwerbsbeteiligung ebenso wie aus der zunehmenden 
flexibilisierung und Deregulierung von arbeit, die neben der privatwirtschaft auch den Staat als arbeitgeber betrifft. 
Damit gewinnen Arbeitsformen, die qualifikatorisch heterogen sind und von den Sicherungs- und Beruflichkeitsstan-
dards des normalarbeitsverhältnisses zum teil abweichen (alleinselbständigkeit, Semi-professionen, teilzeitarbeit), an 
bedeutung. es entstehen neue formen von professionalisierung, aber auch neue risiken von prekarisierung, wobei 
nicht nur frauen als Verliererinnen betroffen sind. als problematisch erweist sich, dass das soziale Sicherungssystem in 
Deutschland nach wie vor vorrangig an abhängiger beschäftigung und kontinuierlichen erwerbsbiographien orientiert 
ist und ausbildungs- und berufsstrukturen noch immer stark industriegesellschaftlich geprägt sind.
im rahmen des Sonderforschungsbereiches 597 „Staatlichkeit im Wandel“ wird die rolle öffentlicher beschäftigungs-
regime in den blick genommen (teilprojekt D6: Der Wandel des Staates als arbeitgeber: rollen- und Selbstverständnis 
öffentlich beschäftigter und ihre interessenvertretung im internationalen Vergleich, projektleitung: karin gottschall).
Die emmy noether-nachwuchsforschungsgruppe unter leitung von Simone Scherger untersucht erwerbsarbeit jen-
seits der rentengrenze im deutsch-britischen Vergleich.
eine weitere Studie unter leitung von karin gottschall und irene Dingeldey hat die entwicklung von erwerbseinkom-
men in Deutschland in typischen männer- und frauenbranchen untersucht (projekt: Was kommt nach dem famili-
enlohn? probleme und möglichkeiten der regulierung von einkommensrisiken bei normalarbeitnehmer/innen; siehe 
Veröffentlichungen: WSi-mitteilungen ausgabe 03/2013).
Weitere bis 2008 von annette henninger, Sigrid betzelt, ellen kuhlmann und karin gottschall durchgeführte, zum teil 
international kooperative forschungsprojekte und Dissertationen analysieren risiken und regulierung von atypischer 
Beschäftigung in Deutschland und im Ländervergleich. Ergebnisse finden sich u. a. in Gendering the Knowledge Econo-
my (eds. Sylvia Walby, heidi gottfried, karin gottschall und mari osawa; palgrave 2007, paperback 2009).

Sozialpolitische Reformstrategien

Der reformdruck für westliche Wohlfahrtsstaaten in den bereichen arbeitsmarkt und soziale Sicherung ist hoch und 
wird unterschiedlich bewältigt. für Deutschland stellen das neue leitbild des aktivierenden Staates, die betonung von 
investiver Sozialpolitik und die orientierung an einem adult worker model eine besondere herausforderung dar. Denn 
der deutsche Sozialstaat ist bisher durch ein stark ausgeprägtes Familienernährermodell, beitragsfinanzierte und trans-
ferintensive Sozialleistungen, trennung von bildung und erziehung sowie föderale kulturhoheit gekennzeichnet. Dies 
gilt im hinblick auf die reichweite der reformen in einzelnen politikfeldern wie auch für die politikfeldübergreifende 
koordination.
Die auswirkungen dieses richtungswandels von Sozialstaatlichkeit, der sich in Deutschland vor allem in arbeitsmarkt- 
und familienpolitischen reformen niederschlägt, müssen als offen angesehen werden. Dies gilt für das ausmaß sozi-
alstaatlicher intervention wie auch für die soziale integration derjenigen, die den anforderungen an eine gesteigerte 
Selbstverantwortung durch arbeitsmarktintegration nicht genügen können. Diese prozesse wurden für die arbeits-
marktpolitik in zwei projekten analysiert:
eine von irene Dingeldey durchgeführte, dem Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“ assoziierte Stu-
die untersucht aktuelle reformen in der arbeitsmarktpolitik und deren koordination mit maßnahmen der familienpolitik 
in Deutschland, Großbritannien und Dänemark im Vergleich. Ergebnisse finden sich u.a. in einem von ihr und Heinz 
rothgang herausgegebenen Sammelband zu „governance of Welfare State reform. a cross national and cross Sectoral 
comparison of policy and politics“ (edgar elgar 2009).

Tätigkeitsbericht 2012 bis 201386



in einem weiteren, vom bundesfamilienministerium geförderten interdisziplinären projekt zur individualisierung von 
leistungen des Sgb ii „Sozialwissenschaftliche analyse zur chancengleichheit in der arbeitsförderung“, das Sigrid 
betzelt in kooperation mit prof. Dr. ursula rust (fachbereich rechtswissenschaft der universität bremen) und dem 
Deutschen Juristinnenbund durchgeführt hat, wurden geschlechtsspezifische Verteilungswirkungen der deutschen Ar-
beitsmarktreformen im Hinblick auf Leistungen der aktiven Arbeitsförderung untersucht. Ergebnisse finden sich u.a. in 
den loccumer protokollen 79/08 (Sigrid betzelt, Joachim lange/ursula rust (hg.) 2009: Wer wird aktiviert und warum 
(nicht)? erste erkenntnisse zur realisierung der gleichstellungspolitischen Ziele des Sgb ii. rehburg-loccum).

Sozialstrukturwandel und neue Risiken

Sozioökonomischer Wandel, Öffnungen von arbeitsmärkten und migration, Wandel von lebensformen und abbau von 
sozialer Sicherung verändern die Sozialstruktur in Deutschland. Damit werden traditionelle formen sozialer integration 
über familie, erwerbsarbeit und soziale Sicherungssysteme für einen teil der bevölkerung in frage gestellt.
Es entstehen gruppenspezifische neue Risiken dauerhafter sozialer Exklusion und temporäre soziale Problemlagen auch 
in der mittelschicht; gleichzeitig gewinnen haushalte als Wohlfahrtsproduzenten und arbeitgeber sowie traditionelle 
private formen des Statuserhalts durch Vererbung von ökonomischem, kulturellem und sozialem kapital an bedeutung.
ausgewählte probleme aus diesem kontext wurden im rahmen einer expertise zu irregulärer arbeit in privathaushalten 
bearbeitet. Jan heuer hat im rahmen einer Dissertation die sozialstaatliche regulierung von überschuldung von privat-
haushalten im ländervergleich untersucht. andrea Schäfer analysiert den sozialstrukturellen Wandel in Vererbungspro-
zessen von eltern an erwachsene kinder in Deutschland.
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Projekte

drittmittElProJEktE

incluSiVe groWth reSearch infraStructure DiffuSion (ingriD)

the ingriD project involves 17 key actors from ten different countries and is coordinated by hiVa (onderzoeksinstituut 
voor arbeid en Samenleving at k.u. leuven). the project aims at integrating and innovating existing research infrastruc-
tures on ‚poverty and living conditions‘ and ‚working conditions and vulnerability‘ by improving the transnational data 
access, organising mutual knowledge exchange activities and improving methods and tools for comparative research. 
twenty-three work packages are conceptualised to achieve these objectives: the research team bremen is leading 
actor in (a) knowledge exchange, mutual learning and critical interaction with the involved social science community 
via summer school activities and (b) joint research activities to tackle the problem of hard-to-identify and hard-to-reach 
vulnerable groups in data collection and the improvement of longitudinal and regional poverty mapping.

laufzeit: 01. februar 2013 - 01. februar 2016

Forschungsteam:
prof. Dr. olaf groh-Samberg, bremen international graduate School of Social Sciences (bigSSS), universität bremen 
(projektleitung)
prof. Dr. karin gottschall
andrea Schäfer

Finanzierung: eu-fp7 projekt

WaS kommt nach Dem familienlohn? probleme unD mÖglichkeiten Der  
regulierung Von einkommenSriSiken bei normalarbeitnehmer/innen

Das konstrukt des familienlohns galt als ein bestandteil des normalarbeitsverhältnisses, ursprünglich gültig für männ-
liche facharbeiter in industriellen kernsektoren. Die mit der Veränderung der tarifpolitik und -struktur einhergehende 
entwicklung der bruttolöhne stellt das erzielen eines familienlohns zunehmend in frage. ob sozialstaatliche transfers 
bzw. Steuern in anlehnung an das männliche ernährermodell dies kompensieren können oder aber Dienstleistungs-
angebote zur Stärkung des Zweiverdienermodells mit blick auf die armutsvermeidung sinnvoller sind, ist als offen 
anzusehen. ebenfalls offen ist, wie sich Verdienstunterschiede in typischen männer- und frauendominierten branchen 
im Zusammenhang mit gewandelten familienformen wie z.b. alleinerziehendenhaushalten auswirken und ob hier eine 
doppelte Geschlechtsspezifik der Armutsgefährdung für Frauen in Dienstleistungsbranchen entsteht.
im einzelnen wurden folgende fragen bearbeitet:
• Welchem trend folgen die erwerbseinkommen von normalarbeitnehmerinnen in relevanten industrie- und Dienst-

leistungsbranchen in Deutschland? Wo wird noch ein familienlohn erzielt, wo ist dieser bereits erodiert? inwiefern 
werden armutsrisiken aufgrund niedriger einkommen im haushaltskontext, z.b. durch modernisierte geschlechterar-
rangements und/oder ‚sozialstaatlich‘ durch transfers bzw. das Steuersystem und abgabensysteme, aufgelöst?

• inwiefern hat sich die governance der familieneinkommen im Zeitverlauf verändert, bzw., welche effekte entstehen 
aufgrund des Wandels der tarifpolitik in interaktion mit reformen staatlicher Sozialleistungen?

• Wie gestaltet sich die soziale inklusion der normalarbeitnehmerinnen und ihrer familien in ländern wie großbri-
tannien und Dänemark, die sich bereits seit längerem vom konzept des familienernährerlohns verabschiedet haben?

• Welche reformbedarfe lassen sich auf der basis der analyse für Deutschland formulieren?
Das untersuchungsdesign verbindet quantitative und qualitative analysemethoden: Die etablierung bzw. erosion des 
familienlohns wird anhand des iab-liab-Datensatzes für die gruppe der normalarbeitnehmerinnen auf der basis der 
bruttomarktlöhne für ausgewählte branchen nachgezeichnet.
Das potentielle armutsrisiko auf haushaltsebene wird anhand des Soep untersucht, zur erklärung werden log lineare 
bzw. probit Schätzungen genutzt. längsschnittanalysen bilden Substituierungsprozesse zwischen verschiedenen le-
bensbereichen und armutsdynamiken ab.
Die entwicklung der tarifpolitik sowie sozialstaatlicher regulierungen von Steuern, transfers und Dienstleistungen 
werden als Einflussfaktoren für die Entwicklung der Markt- bzw. äquivalenzgewichteten Haushaltseinkommen auf der 
basis qualitativer methoden im rahmen eines mehrebenenmodells analysiert.
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Der ländervergleich basiert auf auswertungen von eu-Silc-Daten (im Querschnitt) sowie primär- und Sekundärquellen 
von tarif- und sozialpolitischen regelungen.

laufzeit: 01. Januar 2011 - 31. Dezember 2013

Forschungsteam:
Dr. irene Dingeldey (projektleitung)
prof. Dr. karin gottschall (projektleitung)
Dr. ina berninger
andrea Schäfer
tim Schröder

Finanzierung: hans-böckler-Stiftung

emmY noether-nachWuchSforSchungSgruppe „erWerbSarbeit JenSeitS Der 
rentengrenZe in DeutSchlanD unD groSSbritannien“

Die nachwuchsforschungsgruppe „erwerbsarbeit jenseits der rentengrenze in Deutschland und großbritannien“ un-
tersucht erwerbstätigkeit im ruhestand empirisch fundiert und ländervergleichend. Das projekt analysiert Vorkommen, 
Strukturen und bedingungen dieser erwerbstätigkeit, aber auch die biographische erfahrung und (be-)Deutung dieser 
sowie die rahmenden Debatten um alter, arbeit und altersvorsorge. Die forschungsgruppe wird durch die Deutsche 
forschungsgemeinschaft im rahmen des emmy noether-programms gefördert (laufzeit: 2010 bis 2014/15).
Bezahlte Erwerbstätigkeit im Ruhestand stellt eine bisher atypische, aber immer häufiger auftretende Kombination 
von erwerbstätigkeit, Zahlungen aus (mindestens) einer altersrente und lebensalter dar. im ersten teilprojekt der 
forschungsgruppe werden erstens mittels quantitativer Sekundärdatenanalysen Vorkommen und Strukturen von er-
werbstätigkeit im ruhestand untersucht. So kann geklärt werden, welche individuellen sozialstrukturellen merkmale 
und welche erwerbs- und familienbiographischen konstellationen dazu führen, dass rentner noch erwerbstätig sind, 
und welche effekte erwerbstätigkeit im ruhestand auf gesundheit und lebenszufriedenheit hat. im zweiten teilprojekt 
wird auf basis problemzentrierter interviews mit erwerbstätigen im ruhestand rekonstruiert, wie diese mit den institu-
tionellen Vorgaben umgehen und welche individuelle biographische bedeutung bezahlte arbeit für sie hat.
Das dritte teilprojekt beschäftigt sich mit den wohlfahrtsstaatlichen traditionen und den institutionellen arrangements, 
die sich auf erwerbstätigkeit im alter beziehen, und den mit ihrem Wandel befassten gesellschaftlichen Diskursen, in 
denen unterschiedliche kollektive und korporative akteure um arbeit im alter und um zukünftige formen der alters-
vorsorge streiten. Diese Diskurse werden anhand von experteninterviews (mit Vertretern kollektiver und korporativer 
akteure in beiden ländern) und textdokumenten (vor allem Stellungnahmen der beteiligten akteure) analysiert, wobei 
qualitative, sinnrekonstruktive methoden zum einsatz kommen. Dabei werden sozial verankerte Vorstellungen zu alter, 
arbeit und altersvorsorge fokussiert, insbesondere die verwendeten normativen leitkonzepte (z.b. gerechtigkeit in ver-
schiedenen Spielarten) und Zuschreibungen von (individueller oder kollektiver) Verantwortlichkeit.
Die untersuchung von erwerbstätigkeit im ruhestand dient so dazu, das Zusammenspiel individuellen biographischen 
handelns und wohlfahrtsstaatlicher institutionen besser zu verstehen, und zwar vor dem hintergrund sich wandelnder 
demographischer und institutioneller bedingungen. Der Vergleich zwischen Deutschland und großbritannien lässt da-
bei den Einfluss unterschiedlicher institutioneller Bedingungen und wohlfahrtsstaatlicher Traditionen hervortreten, und 
die kombination quantitativer und qualitativer methoden ermöglicht den Dialog zwischen struktur- und handlungsori-
entierten perspektiven.

Teilprojekte der Emmy Noether-Nachwuchsforschungsgruppe:
• teilprojekt 1 (t. lux): erwerbstätigkeit im ruhestand - ausmaß, strukturelle und biographische bedingungen sowie 

effekte im Spiegel quantitativer Sekundärdatenanalysen
• teilprojekt 2 (a. hokema): individuelle erfahrungen und biographische (be-)Deutungen von erwerbstätigkeit im ru-

hestand - untersuchung anhand von problemzentrierten interviews
• teilprojekt 3 (S. hagemann): gesellschaftliche Diskurse zu arbeit im alter und altersvorsorge: normative begründun-

gen und Zuschreibungen von Verantwortlichkeit im Wohlfahrtsstaat

laufzeit: 01. oktober 2010 - 31. Dezember 2014
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Forschungsteam:
prof. Dr. Simone Scherger (projektleitung)
Steffen hagemann
anna hokema
thomas lux

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (emmy noether-programm)

Der WanDel DeS StaateS alS arbeitgeber. rollen- unD SelbStVerStänDniS  
Öffentlich beSchäftigter unD ihre intereSSenVertretung im internationalen 
Vergleich

im Zuge der privatisierung vormals öffentlicher aufgaben und einer an Zielen des new public management orientier-
ten umstrukturierung öffentlicher Verwaltung wird öffentliche beschäftigung länder- und sektorenübergreifend am 
privatwirtschaftlichen typus des Dienstleisters neu ausgerichtet. gleichzeitig wird das ursprünglich am Staatsdiener-
typus orientierte öffentliche beschäftigungsregime zunehmend in frage gestellt. Wie die ergebnisse der ersten unter-
suchungsphase des projektes zeigen, liegen trotz dieser konvergenz unterschiede im ausmaß des Wandels vor, die 
auf länderspezifische institutionelle Rahmenbedingungen und Verwaltungstraditionen zurückzuführen sind. So weist in 
einigen ländern öffentliche beschäftigung noch immer erhebliche unterschiede zur privatwirtschaftlichen regulierung 
auf und ist eher am idealtyp des Staatsdieners orientiert, während reformen in anderen ländern zu einem erheblichen 
Wandel und einer ausrichtung am ideal des Dienstleisters geführt haben. Zudem variiert das ausmaß der angleichung 
an privatwirtschaftliche beschäftigungsverhältnisse nach Sektoren. im ergebnis werden ursprünglich relativ einheitli-
che und privilegierte öffentliche beschäftigungsregime heterogener und verlieren ihre Vorbild- und integrationsfunk-
tion für nationale arbeitsmärkte. Die nachhaltigkeit dieses Wandels wird wesentlich davon abhängen, inwieweit die 
beschäftigten und ihre interessenvertretungen diese Veränderungen mittragen.
bisher liegen nur wenige erkenntnisse über die Sichtweise öffentlich beschäftigter zu den Veränderungen ihrer beschäf-
tigungsregime vor. hier setzt die zweite projektphase (2011-2014) an. mit dem bewährten sektor- und länderverglei-
chenden forschungsdesign - polizei, abfallentsorgung und energieregulierungsbehörden in Deutschland, frankreich, 
Schweden und großbritannien - wird auf der grundlage von Sekundäranalysen, einer panelumfrage und fallstudien 
nach der Wahrnehmung des Wandels durch die öffentlichen bediensteten und ihre interessenvertretungen gefragt: 
Welche Auswirkungen hat das gewandelte Beschäftigungsregime auf berufliche Ansprüche und Werthaltungen der 
öffentlich bediensteten? Sehen sich die beschäftigten als marktorientierte Dienstleister oder immer noch als gemein-
wohlorientierte Staatsdiener? Wie reagieren die traditionell starken gewerkschaften? inwieweit nehmen sie veränderte 
beschäftigungsverhältnisse und interessenlagen als herausforderung wahr? Welche organisations- und handlungsziele 
werden gegenüber den mitgliedern und dem arbeitgeber verfolgt?
im ergebnis wird das projekt darüber aufschluss geben, inwieweit die bereitstellung öffentlicher güter noch durch 
öffentliche beschäftigte als besondere beschäftigtengruppe erfolgt und dem Staat als arbeitgeber (weiterhin) eine sozi-
alintegrative und normative Vorbildfunktion zukommt.

laufzeit: 01. Januar 2008 - 31. Dezember 2014

Forschungsteam:
prof. Dr. karin gottschall (projektleitung)
Dr. kendra briken
andreas häberle
Jan-ocko heuer, bremen international graduate School of Social Sciences (bigSSS), universität bremen
Sylvia hils
prof. Dr. bernhard kittel, institut für Wirtschaftssoziologie, universität Wien (projektleitung bis 03/13)
Sandra kohl
prof. Dr. markus tepe, Zentrum für methoden der Sozialwissenschaften, carl von ossietzky universität oldenburg

Finanzierung: Deutsche forschungsgemeinschaft (Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“)
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international netWork on globaliSation, genDer, anD Work tranSformation 
(gloW)

Das forschungsnetzwerk von Sozialwissenschaftlerinnen aus den uSa, england, Japan und Deutschland betreibt ver-
gleichende forschung zum Wandel von arbeit und geschlechterverhältnissen im kontext von globalisierung und politi-
scher re-regulierung. Der austausch erfolgt über Workshops (2013: eSa conference turin, italy; 2010: iSa conference 
göteburg, Schwedengothenburg, Sweden; 2006: aSa)

laufzeit: Seit 01. Januar 2000

Forschungsteam:
prof. Dr. karin gottschall (projektleitung)

Finanzierung:
american Sociological association
centre for global partnership
hanse-Wissenschaftskolleg
Japanese foundation, uSa
ministry of education, Japan

EigEnProJEktE

karriere mit hinDerniSSen. Weibliche karriereWege in international  
VergleichenDer perSpektiVe

Besondere Berücksichtigung finden institutionelle Benachteiligungen auf dem Bildungs- und Arbeitsmarkt sowie Diskri-
minierungen aufgrund von alter und geschlecht sowie sozialer und ethnischer herkunft. ausgehend von einer qualitati-
ven empirischen untersuchung in sechs ländern (argentinien, australien, Deutschland, england, italien und Südafrika) 
werden institutionelle barrieren und subjektive handlungsorientierungen vergleichend analysiert und mit klassischen 
karrieretheorien in beziehung gesetzt. Während sich die institutionellen barrieren im ländervergleich ähnlich mani-
festieren (wie bspw. Bildungsbenachteiligung, ungleiche Betreuungsarbeit, geschlechtsspezifische Lohnungleichheit), 
spiegeln die subjektiven handlungsorientierungen den kulturellen kontext sowie individuelle lernerfahrungen wider. 
Schließlich ist zu fragen, wie institutionelle rahmung und subjektive handlungsorientierung effektiver aufeinander abge-
stimmt und Frauen in ihrer beruflichen Entwicklung über den Lebensverlauf hinweg besser unterstützt werden können.

laufzeit: 01. Januar 2010 - 31. Dezember 2012

Forschungsteam:
Dr. Simone r. haasler (projektleitung)

geSchlechterVerhältniSSe unD geSchlechtSSpeZifiSche  
arbeitSmarktSegregation in europa

Ziele des kooperationsprojektes von Wissenschaftlerinnen des ZeS und des DiW (berlin) sind: Welche nationalen ak-
tionspläne und maßnahmen zur förderung von frauen im management ausgearbeitet und umgesetzt werden, wie sich 
die Situation von weiblichem führungspersonal in der Wirtschaft in ihrem gegenwärtigen Zustand auf quantitativer 
Ebene vergleichend für Europa darstellt, inwiefern Gleichstellungs- und Vereinbarkeitsmaßnahmen einen Einfluss auf 
die Positionierung innerhalb der beruflichen Hierarchie haben, aber auch die Analyse und Erklärung von länderspezifi-
schen unterschieden bzw. gemeinsamkeiten im bezug auf die vertikale Segregation.

laufzeit: Seit 01. Januar 2009 
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Forschungsteam:
andrea Schäfer (projektleitung)
prof. Dr. karin gottschall
Dr. ingrid tucci, Deutsches institut für Wirtschaftsforschung e.V. (DiW berlin)

migration unD tranSnationale Zahlungen auS Der geSchlechterperSpektiVe

konkret untersucht das kooperationsprojekt von Wissenschaftlerinnen des DiW (berlin), der hochschule bremen und 
des ZeS, inwiefern verschiedene Dimensionen der Integration transnationale Rückzahlungen beeinflussen und welche 
konsequenzen sich daraus für den arbeitsmarktpolitischen bereich ergeben. Dabei werden die integration in den ar-
beitsmarkt und der bürgerschaftsstatus ebenso wie soziale einbindungen in netzwerke im heimat- und Zielland und 
persönliche aspekte wie z.b. rückkehrpläne, angst vor fremdenhass thematisiert.

laufzeit: seit 01. Januar 2008 

Forschungsteam:
andrea Schäfer (projektleitung)
Dr. elke holst, Deutsches institut für Wirtschaftsforschung e.V. (DiW berlin)
prof. Dr. mechthild Schrooten, hochschule bremen

erZiehung unD bilDung alS teil Von WohlfahrtSStaatStranSformation

erziehung und bildung sind wesentlicher bestandteil westlicher Wohlfahrtsdemokratien. anders als in angloamerika-
nischen ländern und frankreich ist die koppelung von bildung und Sozialstaatlichkeit in Deutschland traditionell eher 
gering, die Verbindung von statusorientierter Beruflichkeit und Sozialpolitik hingegen stark ausgeprägt. Zusätzlich geht 
mit der Trennung von Bildung und Erziehung, die Erziehung als vorrangiges Recht von Familie definiert, eine Femini-
sierung und Semi-professionalisierung der Sozial- und erziehungsberufe einher. Diese konstellation ist vielfältig unter 
Druck geraten: Jüngere sozialinvestiv ausgerichtete reformen, die im einklang mit eu-forderungen auf den ausbau 
von ‚öffentlicher erziehung‘ ebenso wie eine bessere Qualität im erziehungs- und bildungswesen zielen, markieren hier 
eine neuausrichtung. Sie bewegen sich in einem Spannungsfeld von ökonomischen, sozial- und gleichstellungspoliti-
schen Zielen und restrukturieren die arbeitsteilung zwischen Staat, markt und familie wie auch zwischen männern und 
frauen. untersucht wird, inwieweit nachhaltige reformen angesichts starker Segmentierungen im ausbildungswesen 
und auf dem arbeitsmarkt möglich sind und ob es im bereich öffentlicher erziehung zu einer angleichung zwischen 
westlichen ländern kommt.

laufzeit: Seit 01. Januar 2002

Forschungsteam:
prof. Dr. karin gottschall (projektleitung)

QuAliFikAtionsProJEktE

extenDing Working liVeS in the age of inDiViDualiZation. the Social Structure 
of emploYment beYonD retirement age in germanY anD the uk

Das Projekt untersucht die Mikro- und Makroeinflüsse von Erwerbstätigkeit im Rentenalter in Deutschland und Großbri-
tannien auf der basis von quantitativen längsschnittdaten (gSoep, bhpS). Die untersuchung ist in drei teile gegliedert.
Im ersten Teil werden die Klassen- und Geschlechtsspezifik von Erwerbstätigkeit im Rentenalter sowie die Mechanis-
men, die eine solche Spezifik erzeugen (etwa finanzieller Bedarf oder Arbeitseinstellungen), analysiert.
Der zweite Teil des Projekts bezieht sich auf die historischen Veränderungen dieser Spezifika und Mechanismen in den 
letzten drei Jahrzehnten und fragt danach, inwieweit sich der charakter von erwerbstätigkeit im rentenalter in Zeiten 
umfassender sozialpolitischer reformen und zunehmender ungleichheit, flexibilisierung und individualisierung verän-
dert hat.
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im dritten teil des projekts werden cluster typischer Verläufe von erwerbstätigkeit um das rentenalter und im rentenal-
ter gebildet und hinsichtlich der charakteristika der jeweils den clustern zugeordneten personen untersucht. Durch 
diese Analyse von Verläufen sollen Erkenntnisse zu Mustern und zur Dauer später Erwerbstätigkeit für spezifische 
gruppen gewonnen werden.
In jedem der drei Teile des Projektes wird dabei der Einfluss der institutionellen, strukturellen und kulturellen Rahmun-
gen durch einen Vergleich von Deutschland und großbritannien analysiert.
betreuung:  prof. Dr. Simone Scherger (universität bremen), prof. Dr. olaf groh-Samberg (universität bremen), prof. Dr. 
martin kohli (european university institute, fiesole/florenz)

laufzeit: Seit 01. September 2011

Forschungsteam:
thomas lux (projektleitung)

collectiVe anD inDiViDual reSponSibilitY in Welfare reform DebateS arounD 
ageing: a compariSon of Socio-political actorS‘ moral logicS in germanY anD 
the uniteD kingDom (arbeitStitel)

Das promotionsprojekt untersucht reformdiskurse zu den themenkomplexen alterssicherung und arbeit im alter. Dazu 
werden verschiedene sozialpolitische akteure in Deutschland und großbritannien mittels qualitativer analysemethoden 
miteinander verglichen. im fokus stehen die positionen und favorisierten reformziele dieser akteure (parteien, gewerk-
schaften, arbeitgeberverbände etc.). es wird der frage nachgegangen, wie diese ihre politischen präferenzen in den 
reformfeldern unter rückgriff auf normative leitkonzepte begründen. ferner wird untersucht, inwiefern sich kulturelle 
und institutionelle unterschiede zwischen den ländern auch im reformdiskurs niederschlagen, etwa in unterschiedli-
chen akzentuierungen bestimmter normativer leitkonzepte (etwa gerechtigkeit). hieran anknüpfend wird betrachtet, 
wie sich Zuschreibungen von Verantwortlichkeit in der Diskussion zur zukünftigen ausgestaltung der alterssicherung 
zeigen. Das Zusammenwirken politischer präferenzen bestimmter akteure und deren normative bezugnahme innerhalb 
von Reformdiskursen, als auch die Verbindung solcher Diskurse mit einer länderspezifischen Wohlfahrtskultur, stehen 
somit im mittelpunkt dieser untersuchung. als Datenbasis dienen experteninterviews mit Vertretern dieser akteure und 
offizielle Dokumente (Stellungnahmen etc.).
betreuung:  prof. Dr. Simone Scherger (universität bremen), prof. Dr. frank nullmeier (universität bremen), prof. Dr. 
Birgit Pfau-Effinger (Universität Hamburg)

laufzeit: Seit 01. September 2011

Forschungsteam:
Steffen hagemann (projektleitung)

reaSonS anD meaningS of poSt-retirement emploYment in germanY anD the 
uniteD kingDom (arbeitStitel)

Das Dissertationsprojekt betrachtet die subjektive erfahrung von erwerbsarbeit im rentenalter in Deutschland und 
großbritannien. auf basis von 47 problemzentrierten interviews mit erwerbstätigen rentnerinnen und rentnern wer-
den die biografischen Bedeutungen und der Umgang mit institutionellen Regulierungen rekonstruiert. Im Mittelpunkt 
der untersuchung stehen die vielfältigen subjektiven gründe für das ausüben einer bezahlten tätigkeit im rentenalter. 
Dabei wird vor allem gefragt, welche rolle einerseits nicht-materielle motive, wie z.b. soziale integration, Spaß an der 
Tätigkeit oder die Weitergabe von Wissen, und andererseits finanzielle Motive spielen, und wie sich diese beiden Arten 
von motiven zueinander verhalten. Durch die ländervergleichende perspektive können institutionelle und kulturelle 
Einflüsse auf die Aufnahme oder Weiterführung einer Erwerbstätigkeit berücksichtigt werden. So wirken sich beispiels-
weise die unterschiedlichen rentensysteme und arbeitsmärkte oder verschiedene Varianten der geschlechtsbezogenen 
arbeitsteilung auf die subjektiven erfahrungen aber auch auf die individuellen handlungen und Strategien der rentne-
rinnen und rentner im Zusammenhang mit arbeit aus. Die ergebnisse werden in form einer auf erwerbstätigkeit im 
rentenalter bezogenen typologie zusammengeführt.
betreuung:   prof. Dr. Simone Scherger (universität bremen), prof. Dr. karin gottschall (universität bremen), prof. Sarah 
Vickerstaff ph.D. (university of kent)
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laufzeit: Seit 01. September 2011

Forschungsteam:
anna hokema (projektleitung)

Schenkungen im lebenSlauf. geSchlechter unD ungleichheitSaSpekte

theoretisch wird an konzepte inner-familialer arbeitsteilung und der vergleichenden Wohlfahrtsstaatsforschung ange-
schlossen, die um geschlechtersensible und lebenslauftheoretische aspekte erweitert werden. Das untersuchungsde-
sign orientiert sich mit dem Vergleich von Deutschland und großbritannien an kontrastierenden fällen. empirische ba-
sis der Studie ist ein quantitativer Vergleich der längsschnittdaten des Soep und des bhpS. angesichts zunehmender 
einkommensspreizung und veränderter regulierung innerfamilialer Subsidiarität geht es in dem promotionsvorhaben 
um die Frage, wer zu welchen Anlässen von intergenerationalen Hilfeleistungen innerhalb der Familie profitiert und 
ob die erkennbaren muster einer logik folgen, die zu gleichverteilung führt. Damit soll ein beitrag zur analyse ge-
schlechtsspezifischer Ungleichheiten geleistet werden. 
betreuung: prof. Dr. Johannes huinink (universität bremen), prof. Dr. karin gottschall (universität bremen)

laufzeit: Seit 01. Januar 2006 

Forschungsteam:
andrea Schäfer (projektleitung)
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2. VerÖffentlichungen

Abteilung „theorie und Verfassung des wohlfahrtsstaates“

monographie

haunss, sebastian

haunss, Sebastian, 2013: Conflicts in the Knowledge So-
ciety. The Contentious Politics of Intellectual Property, 
bd. 20, cambridge intellectual property and infor-
mation law, cambridge: cambridge university press

SammelbanD

dietz, matthias

Dietz, matthias; garrelts, heiko (hg.), 2013: Die Inter-
nationale Klimabewegung. Ein Handbuch, Bürgerge-
sellschaft und Demokratie/39, Wiesbaden: Springer 
VS

hinrichs, karl

hinrichs, karl; Jessoula, matteo (hg.), 2012: Labour 
market flexibility and pension reforms: flexible today, 
secure tomorrow?, houndmills, basingstoke:  
palgrave macmillan

klenk, tanja

klenk, tanja; Weyrauch, philine; haarmann, alex-
ander; nullmeier, frank (hg.), 2012: Abkehr vom 
Korporatismus? Sozialversicherungen zwischen Staat, 
Markt und Verbänden, Schriften des Zentrums für 
Sozialpolitik/21, frankfurt/m.: campus

nullmeier, Frank

klenk, tanja; Weyrauch, philine; haarmann, alex-
ander; nullmeier, frank (hg.), 2012: Abkehr vom 
Korporatismus? Sozialversicherungen zwischen Staat, 
Markt und Verbänden, Schriften des Zentrums für 
Sozialpolitik/21, frankfurt/m.: campus

geis, anna; nullmeier, frank; Daase, christopher 
(hg.), 2012: Der Aufstieg der Legitimitätspolitik. 
Rechtfertigung und Kritik politisch-ökonomischer Ord-
nungen, leviathan, Sonderband/27, baden-baden: 
nomos

ZeitSchriftenbeitrag referiert

dietz, matthias

haunss, Sebastian; Dietz, matthias; nullmeier, frank, 
2013: Der ausstieg aus der atomenergie. Diskurs-
netzwerkanalyse als beitrag zur erklärung einer 
radikalen politikwende, in: Zeitschrift für Diskursfor-
schung, 1 (3), 288 - 316

haunss, sebastian

haunss, Sebastian; Dietz, matthias; nullmeier, frank, 
2013: Der ausstieg aus der atomenergie. Diskurs-
netzwerkanalyse als beitrag zur erklärung einer 
radikalen politikwende, in: Zeitschrift für Diskursfor-
schung, 1 (3), 288 - 316

haunss, Sebastian; ullrich, peter, 2013: Viel bewe-
gung – wenig Forschung. Zu- und Gegenstand von 
sozialwissenschaftlicher protest- und bewegungs-
forschung in der bundesrepublik, in: Soziologie, 42 
(3), 290 - 304

nullmeier, Frank

nullmeier, frank, 2013: Zu einer politischen theorie 
der marktökonomie. theoriebildung in Zeiten der 
postdemokratie, in: Politische Vierteljahresschrift, 54 
(3), 426 - 460

nullmeier, frank, 2013: rekonstruktion als methode? 
evaluative gesellschaftsanalyse bei axel honneth, 
in: Neue Politische Literatur, 58 (1), 21 - 30

haunss, Sebastian; Dietz, matthias; nullmeier, frank, 
2013: Der ausstieg aus der atomenergie. Diskurs-
netzwerkanalyse als beitrag zur erklärung einer 
radikalen politikwende, in: Zeitschrift für Diskursfor-
schung, 1 (3), 288 - 316

nullmeier, frank, 2012: liberale Staatskritik in der 
krise, in: der moderne staat, 5 (1), 7 - 24

Jörke, Dirk; nullmeier, frank, 2012: realismusstreit 
und methodendiskussion. Zur aktuellen lage der 
politischen theorie. einleitung zum Schwerpunkt, 
in: Zeitschrift für Politische Theorie, 3 (1), 3 - 7
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Pritzlaff, tanja

pritzlaff, tanja, 2012: Die Suche nach den grundlagen 
der normativität. Soziale normen, experimentelle 
forschung und politische praxis, in: Zeitschrift für 
Politische Theorie, 3 (1), 57 - 71

pritzlaff, tanja, 2012: Disagreement, error and two 
senses of incompatibility. the relational function of 
discursive updating, in: Philosophia, 40 (1), 121 - 138

ZeitSchriftenbeitrag

Biegon, dominika

biegon, Dominika, 2013: Specifying the arena of 
possibilities - post-structuralist analysis and the 
european commision‘s legitimation Strategies, in: 
Journal of Common Market Studies, 51 (2), 194 - 211

gronau, Jennifer

gronau, Jennifer; Schmidtke, henning, 2012: Demo-
cracy in the age of global governance, in: Neue 
Gesellschaft. Frankfurter Hefte. Journal of Social De-
mocracy. International Quarterly Editon, (3), 22 - 24

haunss, sebastian

ghanbari, nacim; haunss, Sebastian; ochsner, beate; 
otto, isabell; thielmann, tristan, 2013: Was sind 
medien kollektiver intelligenz? eine Diskussion, in: 
Zeitschrift für Medienwissenschaft, 8 (1), 145 - 155

haunss, Sebastian, 2012: gewalt und gewaltlosigkeit 
in sozialen bewegungen, in: Forschungsjournal 
Soziale Bewegungen. Analysen zur Demokratie und 
Zivilgesellschaft, 25 (4), 6 - 16

leifeld, philip; haunss, Sebastian, 2012: political 
Discourse Networks and the Conflict over Software 
patents in europe, in: European Journal of Political 
Research, 51 (3), 382 - 409

hinrichs, karl

hinrichs, karl, 2013: Sovereign debt crisis and pension 
reforms in selected european countries, in: Poznan 
University of Economics Review, 13 (3), 5 - 22

bonoli, giuliano; hinrichs, karl, 2012: Statistical 
Discrimination and employers‘ recruitment. practi-
ces for low-skilled workers, in: European societies, 14 
(3), 338 - 361

hinrichs, karl; Warfelmann, a. caroline, 2011: long-
term care insurance in germany, in: Journal of 
Intimate and Public Spheres, 1 (1), 133 - 151

nullmeier, Frank

nullmeier, frank, 2013: transformationen demokra-
tischer Staatlichkeit, in: Forschungsjournal Soziale 
Bewegungen, 26 (1), 32 - 41

nullmeier, frank, 2013: Die legitimation der markt-
wirtschaft, in: Wirtschaftsdienst, 93 (1, Suppl.), 34 
- 40

nullmeier, frank, 2012: Demokratische Verfahren statt 
regelbindung, in: Wirtschaftsdienst, 92 (3), 157 - 160

schmidtke, henning

gronau, Jennifer; Schmidtke, henning, 2012: Demo-
cracy in the age of global governance, in: Neue 
Gesellschaft. Frankfurter Hefte. Journal of Social De-
mocracy. International Quarterly Editon, (3), 22 - 24

SammelbanDbeitrag referiert

Biegon, dominika

biegon, Dominika; gronau, Jennifer, 2012: Die legiti-
mationsbemühungen internationaler organisationen, 
in: geis, anna; nullmeier, frank; Daase, christopher 
(hg.), Der Aufstieg der Legitimationspolitik. Rechtfer-
tigung und Kritik politisch-ökonomischer Ordnungen, 
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Policies in Times of Welfare State Retrenchment). 
Welfare States facing global turbulence, ageing and 
migration. annual conference 2012. international 
Sociological association, research committee on 
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tia Amplificata. Forscherkolleg, Johann Wolfgang 
goethe universität frankfurt, frankfurt am main, 
Deutschland, 26.01.2012
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Occupational Sex Segregation: Comparative Analysis 
Across 21 European Countries, konferenz der euro-
pean Sociological association ‚crisis, critique and 
change’, turin, italien, 28. - 31.08.2013

gottschall, karin, 2013: Familienlohn: Entstehung 
und Erosion einer wirkmächtigen Normierung von 
Arbeitseinkommen und Arbeitsteilung, forschungs-
kolloquium am Soziologischen forschungsinstitut 
göttingen, Soziologisches forschungsinstitut an 
der georg-august-universität göttingen, göttingen, 
Deutschland, 04.07.2013
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italien, 28.06.2013
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of all Worlds? Varieties in Public Employment Trans-
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and restructuring. implications for public Service 
Workers and Work, milan, italien, 27.06.2013
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Still the Best of all Worlds? Die Transformation öffent-
licher Beschäftigung in Deutschland, Frankreich und 
Schweden, Jour fixe, Zentrum für Sozialpolitik, uni-
versität bremen, bremen, Deutschland, 19.06.2013

gottschall, karin, 2012: Wie politisch ist das Private? 
Kommentar zu Christine Wimbauer: Wenn Arbeit 
Liebe ersetzt. Doppelkarrierepaare zwischen An-
erkennung und Ungleichheit, author meets critics. 
Veranstaltung auf dem 36. kongress der Deutschen 
gesellschaft für Soziologie, Deutsche gesellschaft 
für Soziologie, bochum, Deutschland, 03.10.2012
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bernhard, 2012: Stumbling but still in the best of all 
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or bottom up? The impact of ‘women friendly’ and 
gender equality policies on gender segregation in the 
labour market, international Symposium „Welfare 
State reform and consequences“, universität ham-
burg, hamburg, Deutschland, 12.06.2012
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Sebastian, 2012: Reforms and changes in the Ger-
man public service and their impact on employment 
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en Sciences du travail, meSt. Workshop, Zentrum 
für Sozialpolitik, universität bremen, bremen, 
Deutschland, 03.05.2012

haasler, simone r.

haasler, Simone r., 2013: Personal Learning Environ-
ments (PLEs) – Innovation in education and training or 
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vation in educational research. european confe-
rence for educational research, ecer, european 
educational research association, istanbul, türkei, 
10.09.2013

haasler, Simone r., 2013: Work continuities and discon-
tinuities – managing transitions across the lifespan, 
Work - continuities and Disruptions in modern life. 
first international interdisciplinary conference on 
research on Work, turku centre for labour Stu-
dies (tclS), university of turku, turku, finnland, 
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German women: A retrospective analysis, Soziale 
gerechtigkeit, Wohlstand und beschäftigungssi-
cherung - herausforderung an die bildungs- und 
berufsberatung im 21. Jahrhundert. international 
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(iaeVg) conference 2012, hochschule der bundes-
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hagemann, steffen

hagemann, Steffen, 2013: Problem construction and 
moral reasoning in policy expert debates on pension 
reforms, „Social policy and economic Development“. 
11th annual conference european network for So-
cial policy analysis, eSpanet, university of econo-
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hagemann, Steffen, 2013: Normative dimensions of 
reform debates in Germany and the UK, „paid work 
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Arbeit im Alter und Altersvorsorge. Eine Forschungs-
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hokema, Anna

hokema, anna, 2013: Erwerbstätigkeit von Frauen im 
Ruhestand: Gründe, Bedeutungen und Arbeitsformen. 
prekärer ruhestand. arbeit und lebensführung von 
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hokema, anna, 2013: Gender differences in post-reti-
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rence of the european Sociological association, 
eSa: research network 14: gender relations in the 
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hokema, anna; lux, thomas, 2013: Reasons for paid 
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„paid work beyond retirement age in international 
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work beyond retirement age in germany and the 
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hokema, anna; Scherger, Simone, 2012: „Do you have 
the same word in Germany?“ Übersetzen als produk-
tive Störung des Forschungsprozesses. erfahrungen 
aus einem deutsch-britisch vergleichenden projekt, 
„übersetzen als methode“. 36. kongress der Deut-
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Erwerbstätigkeit im Rentenalter, ad-hoc-gruppe „le-
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Scherger, Simone, 2013: Ökonomisierung einer Le-
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und Familie, „Dynamiken sozialer ungleichheit“. 1. 
Symposium des Doc-netzwerks, universität bremen, 
Deutschland, 29.11.2013

Schröder, tim; Schäfer, andrea, 2013: Who receives 
‚single earner wages‘? Gender and Regional Fin-
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krause, ina; Schröder, tim, 2012: Vorstellung der 
„Sfb580-B2-Betriebsdaten“, „Analysepotentiale 
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Workshop, universität bielefeld, bielefeld, Deutsch-
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5. fÖrDerung DeS WiSSenSchaftlichen nachWuchSeS

lehre

Abteilung „theorie und Verfassung des wohlfahrtsstaates“

wintersemester 2013/14

Sebastian haunss protestforschung

karl hinrichs Sozialwissenschaftliche Sozialpolitikanalyse: Sozialpolitik in Deutschland
 kolloquium zum forschungspraktikum

frank nullmeier politisches entscheiden
 teildisziplinen in der politikwissenschaft

tanja pritzlaff einführung in die Sozialwissenschaften

henning Schmidtke actors, institutions and global governance

holger Straßheim einführung in die Sozialwissenschaften
 comparative Social policy 
 forschungsseminar

ralf tils Strategie in der politik. theorie und praxis strategischen entscheidens

sommersemester 2013

karl hinrichs alterssicherungspolitik

frank nullmeier Demokratisches entscheiden 
 governance und organisation 
 theorien der gerechtigkeit 
 examensseminar

wintersemester 2012/13

Sebastian haunss akteure der Wissensgesellschaft

karl hinrichs Sozialwissenschaftliche Sozialpolitikanalyse: Sozialpolitik in Deutschland
 kolloquium zum forschungspraktikum 

tanja pritzlaff einführung in die Sozialwissenschaften

irina Wiegand einführung in das politikwissenschaftliche arbeiten 
 innere Sicherheit im europäischen Vergleich

sommersemester 2012

karl hinrichs  alterssicherungspolitik

falk lenke einführung in die politische theorie
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martin nonhoff einführung in die politische theorie
 flüchtlinge, fremde und migranten als figuren der politischen theorie

frank nullmeier theorien der gerechtigkeit 
 bildungssysteme und bildungsungleichheit
 examensseminar
 Demokratisches entscheiden
 begleitendes kolloquium

Jonas pieper Öffentliche Verwaltung und Sozialmanagement

irina Wiegand einführung in die politische theorie

wintersemester 2011/12

karl hinrichs Sozialwissenschaftliche Sozialpolitikanalyse: Sozialpolitik in Deutschland
 kolloquium zum forschungspraktikum

Jonas pieper unternehmen und politik

ralf tils einführung in die Sozialwissenschaften
 energie- und atompolitik: politikwissenschaftliche analyseperspektiven
 regierung und politische führung
 Strategie in der politik

Abteilung „institutionen und geschichte des wohlfahrtsstaates“

wintersemester 2013/14

lukas fervers einführung in das politikwissenschaftliche arbeiten

miriam hartlapp Die öffentliche Verwaltung im politischen System
 Qualitative methoden der politikwissenschaft
 international and european Social policy

monika ewa
kaminska the welfare state in postcommunist countries

katja möhring Der deutsche Sozialstaat im internationalen Vergleich

Zuzana murdoch Speaking with one voice? recent developments in eu foreign policy

melike Wulfgramm methoden der Sozialpolitikforschung

hannah Zagel einführung in das politikwissenschaftliche arbeiten

sommersemester 2013

lukas fervers empirische policy-evaluation: outcomes und effekte von Sozial- und 
 arbeitsmarktpolitik

herbert obinger privatisierungspolitik im internationalen Vergleich: theorien, methoden 
 und empirische anwendungen
 Staatstätigkeit in reichen Demokratien im Wandel
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carina Schmitt privatisierungspolitik im internationalen Vergleich: theorien, methoden und 
 empirische anwendungen

peter Starke interessengruppen und Sozialpolitik: akteure, Strategien und effekte im 
 ländervergleich

melike Wulfgramm Vertiefungskurs Quantitative methoden in den Sozialwissenschaften 
 empirische policy-evaluation: outcomes und effekte von Sozial- und 
 arbeitsmarktpolitik

wintersemester 2012/13

herbert obinger einführung in die politikfeldanalyse 
 comparative Social policy

carina Schmitt methoden der empirischen Sozialpolitikforschung 
 methoden/Stata

peter Starke Qualitative methoden der politikwissenschaft

melika Wulfgramm Sozialpolitik in Deutschland
 Quantitative methoden der politikwissenschaft 
 übung zum kurs „Quantitative methoden der politikwissenschaft“: 
 einführung in Stata

sommersemester 2012

herbert obinger privatisierungspolitik im internationalen Vergleich: theorien, methoden und  
 empirische anwendungen (forschungsseminar) 
 Staatstätigkeit in reichen Demokratien im Wandel, 1980-2010

carina Schmitt privatisierungspolitik im internationalen Vergleich: theorien, methoden und 
 empirische anwendungen (forschungsseminar)
peter Starke Warum scheitern reformen? theorien der reformpolitik

wintersemester 2011/12

alexandra kaasch international and european Social policy

carina Schmitt methoden der empirischen Sozialforschung

franca van hooren migration policy

melike Wulfgramm Vergleichende Sozialpolitik
 übung zum kurs: methoden der empirischen Sozialforschung
 einführung in Stata
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wirtschaftswissenschaftliche Abteilung

wintersemester 2013/14

holger Döring political institutions: germany in comparative perspective
 Quantitative methoden der politikwissenschaft
 übung zum kurs „Quantitative methoden der politikwissenschaft“: einführung 
 in Stata,

ole kutzschbauch Ökonomie der Sozialpolitik

philip manow moderne Demokratietheorien
 gemischte Wahlsysteme
 politische korruption 
 politische theologie

Valentin Schröder parteien und parteiensysteme
 politische einstellungen, Wahlverhalten und Wahlen in Deutschland

Stefan traub Ökonomie der Sozialpolitik

hongyan Yang finanzwissenschaft i

sommersemester 2013

holger Döring bundestagswahl 2013 (teil 1): Wahlsystem und Wahlsystemreform 
 Wahlkampfstrategie und Wahlkampfkommunikation
 bundestagswahl 2013 (teil 2): entwicklung und installation einer online 
 Wahlhilfe (‚Voting advice application‘) für bremen und umgebung

nicola friederike  Spieltheorie 
maaser

philip manow politik und Wirtschaft 
 parties, governments, and Social policy 
 political economy

Valentin Schröder regierung und regierungsbildung im internationalen Vergleich
 Vergleichende Demokratieforschung
 Vertiefungskurs Quantitative methoden in den Sozialwissenschaften

wintersemester 2012/13

holger Döring parteien und parteiensystem der bundesrepublik
 Quantitative methoden der politikwissenschaft 
 übung zum kurs „Quantitative methoden der politikwissenschaft“: Stata

Valentin Schröder internationale politische Ökonomie 
 politische einstellungen, Wahlverhalten und Wahlen in Deutschland

Stefan traub Ökonomie der Sozialpolitik 
Sebastian finkler
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sommersemester 2012

Holger Döring Programmieren für Sozialwissenschaftler. Einführung in die Datenanalyse und –
 visualisierung mit r 
 Vertiefungskurs quantitative methoden 
 politische institutionen und demokratische repräsentation: entwicklung und funktionsweise  
 des parlamentarismus

philipp manow politik und Wirtschaft
 theorien politischer repräsentation 
 mechanismen des regierens im politischen System der brD 
 the political economy of the State

Valentin Schröder Vergleichende Demokratieforschung 
 Vertiefungskurs quantitative methoden

Stefan traub Volkswirtschaftliches kolloquium

wintersemester 2011/12

holger Döring einführung in das politikwissenschaftliche arbeiten
 Quantitative methoden der politikwissenschaft

philip manow  Die geschichte der Demokratie
 Von der Kandidatin zur Kanzlerin – Determinanten politischer Karrieren

Valentin Schröder einführung in das politikwissenschaftliche arbeiten 
 regierungen und regierungsbildung im internationalen Vergleich

Abteilung „gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“

wintersemester 2013/14

tobias bernhardt gesundheitsmanagement i: einführung in das betriebliche gesundheitsmanagement

klaus giersiepen bevölkerungsbezogenes Screening
 epidemiologie ii
 erkrankungen mit zunehmender epidemiologischer bedeutung und chronischen Verläufen

falk hoffmann erkrankungen mit zunehmender epidemiologischer bedeutung und chronischen Verläufen
 Versorgungsforschung mit Daten der gesetzlichen kranken- und 
 Pflegeversicherung 
 übungen zur Versorgungsforschung mit Daten der gesetzlichen kranken- und  
 Pflegeversicherung

Dietrich milles public health und Sport, Special olympics
 prävention und gesundheitsförderung in der historischen entwicklung

rolf müller Daten im gesundheitswesen, kassendaten im Vergleich 
 übung Daten im gesundheitswesen, kassendaten im Vergleich

Wolfgang ritter gesundheitsmanagement i: einführung in das betriebliche gesundheitsmanagement

heinz rothgang kolloquium gesundheitspolitik und gesundheitsökonomie
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 gesundheitsökonomie i

isabella Schimitzek gesundheitsökonomie i

Wolfgang Voges Soziologie der armut

roland Windt erkrankungen mit zunehmender epidemiologischer bedeutung und chronischen Verläufen

sommersemester 2013

bernhard braun System und recht der gesundheitlichen Sicherung 
 gesundheitspolitik

tobias bernhardt gesundheitsmanagement ii: einführung in das betriebliche gesundheitsmanagement
Stephanie pöser 
Wolfgang ritter

klaus giersiepen klinische epidemiologie, pharmaepidemiologie a
 klinische epidemiologie, pharmakoepidemiologie b
 epidemiologische Datenbank- und feldforschung a
 epidemiologische Datenbank- und feldforschung b
 epidemiologische methoden a
 epidemiologische methoden b
 epidemiologie i

Dietrich milles ethische und zivilisatorische risiken von menschenversuchen 
 begleitseminar zur bachelorarbeit 
 begleitseminar zur master-thesis

heinz rothgang gesundheitsreformen in Deutschland 
 gesundheitsökonomie i
 gesundheitsökonomie ii
 gesundheitsökonomie iii
 kolloquium gesundheitspolitik und gesundheitsökonomie 
 begleitseminar zur bachelorarbeit 
 begleitseminar zur master-thesis

wintersemester 2012/13

tobias bernhardt gesundheitsmanagement ii: einführung in das betriebliche gesundheitsmanagement
Stephanie pöser 
Wolfgang ritter

bernard braun theorie und praxis der repräsentation von Versicherten- und patienteninteressen im  
 gesundheitswesen

klaus giersiepen bevölkerungsbezogenes Screening - evidenz und evaluation 
 erkrankungen mit zunehmender epidemiologischer bedeutung und chronischen Verläufen 
 epidemiologie ii

Falk Hoffmann Versorgungsforschung mit Daten der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung 
 übungen zur Versorgungsforschung mit Daten der gesetzlichen kranken- und 
 Pflegeversicherung
 erkrankungen mit zunehmender epidemiologischer bedeutung und chronischen Verläufen

Joachim Larisch Pflegeökonomie als Teil der Gesundheitswirtschaft
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Dietrich milles betriebliche gesundheitsförderung
 public health und Sport am beispiel der Special olympics
 prävention und gesundheitsförderung in der historischen entwicklung

rolf müller Daten im gesundheitswesen, kassendaten im Vergleich 
 übungen: Daten im gesundheitswesen, kassendaten im Vergleich

rebecca mundhenk tutorium 4

heinz rothgang kolloquium gesundheitspolitik und gesundheitsökonomie 
 Doctoral colloquium field b (bigSSS)
 gesundheitspolitik
 gesundheitsökonomie i
 gesundheitsökonomische evaluation

Sebastian Sauer gesundheitsökonomie i 
 gesundheitsökonomische evaluation

Jeanine Staber erstattungsfähigkeit und Vergütung in der gesetzlichen krankenversicherung

Wolfgang Voges Soziologie der armut

roland Windt erkrankungen mit zunehmender epidemiologischer bedeutung und chronischen Verläufen

sommersemester 2012

robert arnold übung zur gesundheitsökonomie

tobias bernhardt gesundheitsmanagement ii: einführung in das betriebliche gesundheitsmanagement
Stephanie pöser  
Wolfgang ritter

bernhard braun System und recht der gesundheitlichen Sicherung 
 gesundheitspolitik

klaus giersiepen epidemiologie i

Joachim larisch betriebswirtschaftliche grundlagen von gesundheitseinrichtungen
 arbeitsschutz ii

Dietrich milles betriebliche gesundheitszirkel und betriebliches gesundheitsmanagement
 begleitseminar zur bachelorarbeit

rebecca mundhenk tutorium 4

heinz rothgang gesundheitsreformen in Deutschland 
 gesundheitspolitik 
 kolloquium gesundheitspolitik und gesundheitsökonomie 
 gesundheitsökonomie ii 
 begleitseminar zur bachelor-arbeit

Wolfgang Voges Soziologie des höheren lebensalters
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wintersemester 2011/12

tobias bernhardt betriebliches gesundheitsmanagement i: einführung in das betriebliche gesundheits- 
Stephanie pöser management
Wolfgang ritter 

klaus giersiepen epidemiologie ii

Stephanie iwansky gesundheitsökonomische evaluation

Dietrich milles prävention und gesundheitsförderung in der historischen entwicklung

rolf müller Daten im gesundheitswesen. kassendaten im Vergleich 
 übungen Daten im gesundheitswesen. kassendaten im Vergleich

heinz rothgang gesundheitsökonomie i 
 gesundheitsökonomie iii

tina Salomon kostenkontrolle und Wirtschaftlichkeit im gesundheitswesen

Jeanine Staber erstattungsfähigkeit und Vergütung in der gesetzlichen krankenversicherung

Wolfgang Voges Soziologie der armut

annika Wolter health technology assessment

Abteilung „geschlechterpolitik im wohlfahrtsstaat“

wintersemester 2013/14

karin gottschall Soziologie der Sozialpolitik

Simone haasler Soziologie der Sozialpolitik
 begleitseminar zur bachelorarbeit

andrea Schäfer bildung, arbeit, Wohlfahrtsstaat
 introduction to survival analysis
 international research workshop methods for ph.D.

Simone Scherger bildung, arbeit, Wohlfahrtsstaat

tim Schröder einführung in die Sozialstruktur Deutschlands (übung)

sommersemester 2013

irene Dingeldey Work and social security in a comparative perspective 
 arbeit, familie und soziale Sicherung

karin gottschall einführung in die arbeitssoziologie

Simone haasler european labour studies and comparative employment relations 
 biographieforschung und erwerbsverläufe / Qualitative methoden

andrea Schäfer bildung, arbeit, soziale Wohlfahrt
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Simone Scherger bildung, arbeit, soziale Wohlfahrt

tim Schröder theorie und empirie sozialstrukturellen Wandels (übung)

wintersemester 2012/13

karin gottschall forschungsseminar 
 Soziologie der Sozialpolitik

Simone haasler Soziologie der Sozialpolitik

Steffen hagemann Sozialpolitik und lebenslauf

andrea Schäfer Data analyses with Stata (intermediate)
 international research workshop methods for ph.D.  

Simone Scherger Sozialpolitik und lebenslauf

sommersemester 2012

irene Dingeldey Work and social security in a comparative perspective

karin gottschall Doctoral colloquium

Simone haasler european labour studies and comparative employment relations 
 einführung in die arbeitssoziologie

anna hokema Qualitative interviews: Vom forschungsdesign über die erhebung zur 
 auswertung

thomas lux individualisierung: inspektion einer gegenwartsdiagnose

andrea Schäfer einführung in die arbeitssoziologie

Simone Scherger Qualitative interviews: Vom forschungsdesign über die erhebung zur auswertung 
 theories of work and the labour market

wintersemester 2011/12

karin gottschall Soziologie der Sozialpolitik
 lektürekurs Schlüsselwerke der geschlechterforschung

Simone haasler  angewandte arbeits- und Wohlfahrtsforschung (methodenmodul)

andrea Schäfer begleitseminar zur bachelorarbeit

andrea Schäfer bildung, arbeit und Wohlfahrtsstaat
olaf groh-Samberg 

Simone Scherger Soziologie der Sozialpolitik
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betreute habilitationS- unD DiSSertationSproJekte

Abteilung „theorie und Verfassung des wohlfahrtsstaates“

Abgeschlossene dissertationen

catherine l. blair adjusting the age of pension entitlement. patterns and 
trends in the united kingdom, germany, the united States 
and france (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs
frank nullmeier

magnus brosig problem altersarmut? reformkorridore deutscher alterssi-
cherungspolitik (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs
frank nullmeier

francisco
matias da rocha

Zum problem der Stadt-land-migration im nordosten bra-
siliens. Die gemeinden tauá (ce) und picos (pi)

frank nullmeier

Julia gieseler multipillarization of bismarckian pension systems: the poli-
tics of supplementary private pensions (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs
herbert obinger

Johanna möller transkulturelle Öffentlichkeitsakteure. grenzüberschrei-
tende gestaltungspotenziale in der deutsch-polnischen 
politischen kommunikation

frank nullmeier
andreas hepp

(universität bremen)

philine Weyrauch-
hermann

neue Verantwortung in der Sozialpolitik? Der französische 
Wohlfahrtsstaat in vergleichender perspektive

frank nullmeier
patrick hassenteufel

(université of Versailles)
Stephan lessenich
(friedrich-Schiller-

universität  Jena)

claudia ruddat fördern und fordern. bestimmungs- und erfolgsfaktoren 
von reformbegründungen: Der fall hartz iV

frank nullmeier
Steffen mau

(universität bremen)

Abgeschlossene habilitationen

thorsten hüller Demokratie und Demokratisierung in der eu frank nullmeier

carina Schmitt convergence and diffusion of economic and social policy in 
advanced economies

frank nullmeier
philipp genschel 

(Jacobs university  
bremen) 

Jude hays 
(university of pittsburgh)
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laufende dissertationen

Dominika biegon hegemonies of legitimation. Dynamics of the legitimacy 
discourse in the european commission 1973-2013 (Dr. rer. 
pol.)

frank nullmeier

kristin bothur Starving for art–tension beyond borders: market behavior 
and strategies of freelancing musicians in germany, univer-
sität bremen, bigSSS (Dr. rer. pol.)

frank nullmeier
karin gottschall

Jonas friedrich Die normativen grundbegriffe der alterssicherung in 
Deutschland und Österreich (Dr. rer. pol.)

frank nullmeier

Jennifer gronau Selbstlegitimation internationaler institutionen: g8 und g20 
(Dr. rer. pol.)

frank nullmeier

rodrigues guerra Soziale inklusion und ökonomische teilhabe durch pro-
duktivgenossenschaften. eine empirische Studie zum 
integrationspotential der arbeitnehmergenossenschaften in 
Deutschland

frank nullmeier

Julia höppner eine vergleichende Studie der fragmentierung von famili-
enpolitik durch betreuungsgeldleistungen (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs
karin gottschall

Stephan köppe marktexpansion und einbettung: Wohlfahrtsmärkte im 
historischen Vergleich. eine untersuchung der renten- und 
bildungsmärkte in Deutschland, Schweden und den uSa 
(Dr. rer. pol.)

frank nullmeier
herbert obinger

Dilan köse Die Krisenproteste in Griechenland – Widerstand, Selbstor-
ganisation und der Versuch, Demokratie selbst zu gestalten 
(Dr. rer. pol.)

frank nullmeier

falk lenke legitimität durch regulierung? Das deutsche bankensys-
tem im öffentlichen Diskurs

frank nullmeier

christian möllmann the making of a european pension regime (Dr. rer. pol.) frank nullmeier
Shawn Donnelly

(universität bremen)

Jonas pieper The rise of a welfare industry: firms in the production of 
social policy (Dr. rer. pol.)

frank nullmeier
herbert obinger

mauricio reichenbach the german welfare state and the third sector: still the era 
of corporatism?

frank nullmeier

henning Schmidtke the politicization of global tax governance frank nullmeier
philipp genschel

(Jacobs university)
michael Zürn 
(WZb berlin)

anna caroline Warfel-
mann

rent-Seeking Verhalten von abgeordneten? analyse der 
altersversorgung von abgeordneten nationaler parlamente 
im internationalen Vergleich (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs
frank nullmeier
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Abteilung „institutionen und geschichte des wohlfahrtsstaates“

Abgeschlossene dissertationen

tonia bieber Voluntary convergence in education and training policy. 
the impact of soft governance through the piSa study, the 
bologna process, and the copenhagen process on Switzer-
land (Dr. rer. pol)

herbert obinger
kerstin martens

(universität bremen)

abel bojar public budgeting and electoral dynamics after the golden 
age. essays on political budget cycles, electoral behavior 
and welfare retrenchment in hard times (ph.D.), london 
School of economics

herbert obinger
paul De grauwe

(ku leuven)

Julia gieseler multipillarization of bismarckian pension systems: the 
politics of supplementary private pensions (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs
herbert obinger

klaus Schubert
(Westfälische Wilhelms-

universität münster)

tim-frederik oehr Sozio-ökonomische aspekte der regulierung der rech-
nungslegung: Die rolle von Wohlfahrtsstaatlichkeit und 
sozialen netzwerken (Dr. rer. pol.) 

herbert obinger
Jochen Zimmermann
(universität bremen)

philipp Schuster the retreat of the state from entrepreneurial actives and its 
consequences for the consumer (Dr. rer. pol.)

Stefan traub 
herbert obinger

laufende dissertationen

katharina crößmann Die politische Ökonomie des Subventionsabbaus in der eu-
ropäischen union im Zeitraum 1981 bis 2010 (Dr. rer. pol.)

herbert obinger
Stefan traub

andreas etling privatisierung und liberalisierung im postsektor. eine 
vergleichende analyse der reformpolitik in Deutschland, 
großbritannien und frankreich seit 1980 (Dr. rer. pol.)

herbert obinger
Susanne k. Schmidt

(universität bremen)

Stephan köppe marktexpansion und einbettung: Wohlfahrtsmärkte im his-
torischen Vergleich. eine untersuchung der renten- und 
bildungsmärkte in Deutschland, Schweden und den uSa 
(Dr. rer. pol.)

herbert obinger
frank nullmeier

gesche lange Das europäische parlament: Vetospieler oder gestalter der 
Sozialpolitik? (Dr. rer. pol.)

herbert obinger
ulrike liebert

(universität bremen)

Jonas pieper The rise of a welfare industry: firms in the production of 
social policy (Dr. rer. pol.)

frank nullmeier
herbert obinger
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wirtschaftswissenschaftliche Abteilung

Abgeschlossene dissertationen

alfred feldmann reformperspektiven der grundsteuer für die gemeinde-
finanzierung im Sinne einer Property Tax: Theoretische 
aspekte und modellrechnungen für die Stadtgemeinde 
bremen (Dr. rer. pol.)

Stefan traub
andre W. heinemann 
(universität bremen)

philipp Schuster the retreat of the state from entrepreneurial actives and its 
consequences for the consumer (Dr. rer. pol.)

Stefan traub 
herbert obinger

Valentin Schröder institutionen der integration: ratspräsidentschaft und initi-
ativmonopol in den entscheidungsprozessen der europäi-
schen union (Dr. rer. pol.)

philip manow
Stefanie bailer

(eth Zürich)

laufende dissertationen

katharina crößmann Die politische Ökonomie des Subventionsabbaus in der eu-
ropäischen union im Zeitraum 1981 bis 2010 (Dr. rer. pol.)

Stefan traub
herbert obinger

Sebastian finkler Demeritorisierung der alterssicherung: Zur rationalität 
individueller altersvorsorgeentscheidungen im deutschen 
Rentenversicherungssystem – Ein mikroanalytisches Simu-
lationsmodell auf basis des Sozio-oekonomischen panels 
(Soep) (Dr. rer. pol.)

Stefan traub

philipp krügel beschäftigtenverhalten und privatisierung: eine experimen-
telle untersuchung (Dr. rer. pol.)

Stefan traub

laufende habilitationen

Dr. nicola  
friederike maaser

power, distribution and fairness in collective decision  
making

Stefan traub

Dr. fabian paetzel essays in behavioral and experimental economics Stefan traub

Dr. hongyan Yang the political economy of international tax competition Stefan traub

alexander Schellinger eu labor market policy: ideas and thought communities in 
the policy process, (Dr. rer. pol.)

herbert obinger
christian Joerges

(universität bremen)
mareike kleine

(london School of 
economics)

Sven Steinmo
(european university 

institute florence)

melike Wulfgramm labour market policy and its effects on subjective well-
being and employment stability in europe (Dr. rer. pol.)

herbert obinger
andrew oswald

(university of Warwick)
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ole kutzschbauch Verteilungspräferenzen und die politische Ökonomie der 
energiewende (Dr. rer. pol.)

Stefan traub

iryna kyzyma the effects of social policies on poverty dynamics, bigSSS 
(Dr. rer. pol.)

Stefan traub
alessio fusco

(cepS/inSteaD  
luxembourg)

olaf groh-Samberg
(universität bremen)

philippe Van kerm
(cepS/inSteaD  

luxembourg)

Abteilung „gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“

Abgeschlossene dissertationen

Stefan brändlin Stärkung von gesundheitskompetenzen - implikationen für 
die krankenversicherung (Dr. public health)

petra kolip
(universität bielefeld)

gerd glaeske

nadja chernyak Self-reported health care utilization: measurement issues, 
data validity and implications for design of health surveys 
and economic evaluations. an empirical investigation among 
patients with diabetes mellitus (Dr. public health) 

heinz rothgang
andrea icke

(universität Düsseldorf)

michael Dörks routinedatenbasierte untersuchungen zum off-label-use in 
der ambulanten Versorgung (Dr. rer. nat.)

falk hoffmann
hajo Zeeb

(bipS, universität  
bremen)

birgit Dresar-mayert Neuregelung der Leistungspflicht arzneimittelähnlicher 
medizinprodukte in der gesetzlichen krankenversicherung: 
untersuchung und bewertung des Verfahrens (Dr. public 
health)

gerd glaeske
matthias augustin

(uke hamburg)

aissa halidou Effektivität, Effizienz und Nachhaltigkeit der Weltbankpro-
jekte im gesundheitswesen der entwicklungsländer am 
beispiel der republik niger (Dr. rer. pol.) 

gerd glaeske
karl-heinz Wehkamp

(hochschule für ange-
wandte Wissenschaften, 

hamburg)

Abgeschlossene habilitationen

peter Schröder-bäck normative und methodische grundzüge einer prinzipienori-
entierten public-health-ethik in theorie und praxis, univer-
sität bremen, human- und gesundheitsmedizin

heinz rothgang
Dagmar borchers

(universität bremen)
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anita hausen neue Wege in der Versorgung von menschen mit psychi-
schen Störungen – Wissenschaftliche Begleitung eines Netz-
werks der indikationsbezogenen integrierten Versorgung 
zur Sicherung der Qualität in der optimierung der psychiat-
rischen Versorgung (Dr. public health)

gerd glaeske
ekbert hering

(hochschule aalen)

matthias iding modellrechnungen zum monetären und nicht-monetären 
nutzen von klinischen Studien aus der perspektive eines 
universitätsklinikums (Dr. public health) 

gerd glaeske
matthias augustin

(uke hamburg)

Daniela koller geographische aspekte von gesundheit und Versorgung (Dr. 
public health)

gerd glaeske
matthias augustin

(uke hamburg)

astrid angela kraut klinisch-epidemiologische forschung anhand von Daten der 
gesetzlichen krankenkassen - grenzen und möglichkeiten 
(Dr. public health) 

falk hoffmann 
hajo Zeeb

(bipS, universität
bremen)

katharina lühring AD(H)S-betroffene Kinder und Jugendliche in der Schule – 
ein blick auf die rolle und möglichkeiten von lehrerinnen 
und lehrern, tu berlin (Dr. phil.) 

angela ittel
(tu berlin)

gerd glaeske

markus rolle Verteilungswirkung des g-Drg-Systems in Deutschland (Dr. 
public health)

gerd glaeske
heinz rothgang

Julian Scheltdorf Wie innovativ sind die in Deutschland forschenden arznei-
mittelhersteller „wirklich“? (Dr. public health)

gerd glaeske
heinz rothgang

Jeanine Staber Wirksamkeit versus präferenzen: Zum umgang mit thera-
pien strittiger Wirksamkeit in einem solidarisch finanzierten 
gesundheitssystem am beispiel der komplementär- und 
alternativmedizin (Dr. public health)

heinz rothgang 
gerd glaeske

claudia Stolle Wirkungen und effekte des resident assessment instrument 
(RAI Home Care 2.0) in der ambulanten Pflege in Deutsch-
land (Dr. public health)

heinz rothgang
markus Zimmermann
(mathias hochschule 

rheine)

laufende dissertationen

maissun al-kaddah Analyse und Bewertung des Einflusses von Deregulierung 
und regulierung im apothekenwesen. Das deutsche apothe-
kensystem im Vergleich mit einem europäischen deregulier-
ten apothekensystem unter den prämissen: Versorgungs-
sicherheit, arzneimittelsicherheit und Versorgungsqualität 
(Dr. public health)

gerd glaeske

Daniela boeschen nutzen und risikopotentiale der zulassungsüberschrei-
tenden arzneimittelanwendung („off-label-use“) in der 
ambulant-ärztlichen Versorgung aus Sicht der gesetzlichen 
krankenversicherung (Dr. public health)

gerd glaeske

kerstin boldt entwicklung eines instrumentes zur automatisierten iden-
tifizierung von Patienten aus GKV-Routinedaten mit einem 
bedarf an klinisch-pharmazeutischer betreuung (Dr. public 
health)

gerd glaeske
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Stanislava Dicheva praxis und theorie der evidenzbasierten medizin in der 
antibiotikaverordnung: harnwegsinfekte (Dr. public health)

gerd glaeske

thomas Dietrich Ambulante Versorgungslücken – demografische Entwicklung 
und ihre auswirkungen. ansätze für eine gerechte Sozialge-
setzgebung (Dr. public health)

gerd glaeske

ralf götze reform à la hollandaise? hybridisierung der krankenversi-
cherung in Deutschland und den niederlanden (Dr. rer. pol.) 

heinz rothgang
thomas gerlinger

(universität bielefeld)

carmen  
güttner-Scarfone

Darstellung der Pflegeberatung nach §7a SGB XI, Universi-
tät bremen, bigSSS (Dr. public health)

gerd glaeske

alexander haarmann a whiff of grassroots democracy and better quality of care? 
evolution and everyday practice of collective patient involve-
ment in four countries, bigSSS (Dr. rer. pol.)

heinz rothgang 
peter groenewegen 

(universität utrecht)

oliver herbert the impact of malenesian tradition and Western modernity 
on public health in papua new guinea (Dr. public health) 

gerd glaeske

anna kristina heyer patienten mit ulcus cruris in Deutschland: Versorgungsreali-
tät und Evidenz von Wundauflagen (Dr. Public Health) 

gerd glaeske

anna hinrichs analyse der medikamentösen Versorgung von patienten 
mit rheumatoider arthritis im erwachsenenalter (Dr. public 
health) 

gerd glaeske

alexandra mewes Verbesserung der gesundheitsversorgung durch mehr 
Zusammenarbeit von medizinern und Zahnmedizinern (Dr. 
public health) 

gerd glaeske

marietheres  
middelbeck-niemann

Die Diagnosis related groups (Drg´s). Sind auswirkungen 
auf das entlassmanagement der patienten in den kliniken zu 
erwarten? (Dr. public health) 

gerd glaeske
manfred Wittrock

(universität oldenburg)

mandi larsen health inequities of intimate partner violence victims under 
differing welfare regimes: a comparison of germany, the 
united States, and norway (Working title), bigSSS (Dr. rer. 
pol.) 

heinz rothgang 
karin gottschall

Daniel lüdecke

Jochen pfeifer

nutzerorientierung und nachhaltigkeit im kontext der ver-
netzten Versorgung. eine qualitative Studie im bereich der 
organisationsbezogenen Versorgungsforschung

Development, implementation and evaluation of innovative 
pharmacy practice and clinical pharmacy services into ger-
man community pharmacies and their effects on establi-
shing an improved community pharmacy system (Dr. public 
health)

Stefan görres 
 heinz rothgang

gerd glaeske
georg hempel

(universität münster)

maike rehrmann bürger, patienten und arzneimittel - Steuerung und re-
gulation der arzneimittelversorgung und Souveränität der 
patienten (Dr. public health) 

gerd glaeske
heinz rothgang

tina Salomon eine wohlfahrsökonomische betrachtung der arzneimittelre-
gulierung in fünf phasen (Dr. rer. pol.) 

heinz rothgang
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kristin m. Sauer multimodale therapie von kindern und Jugendlichen mit 
chronischen erkrankungen am beispiel von psychischen/ 
Verhaltensstörungen und mukoviszidose (Dr. public health)

gerd glaeske
ulrike ravens-Sieberer

(uke hamburg)

achim Schmid konvergenz von gesundheitsausgaben und deren finanzie-
rungsstruktur in wohlhabenden ländern, Sonderforschungs-
bereich “Staatlichkeit im Wandel” (Sfb 597) (Dr. rer. pol.) 

heinz rothgang

maike Schulz Seeking health care - is it an individual or a structural issue? 
examining the cross-level interaction of education and the 
health care system, bigSSS (Dr. rer. pol.)

hilke brockmann
(Jacobs university 

bremen)
heinz rothgang

Jana Schulze Satt, sauber und sediert? – Zur Versorgungssituation von 
Demenzerkrankten (Dr. public health) 

gerd glaeske

antja Schwinger Zum Wohle der gesellschaft? ein internationaler Vergleich 
zu ausgestaltungen und Wirkungen berufsständischer 
Selbstverwaltung von Pflegekräften (Dr. rer. pol.) 

heinz rothgang

Susanne Sünderkamp Lässt sich die Investition ambulanter Pflegedienste in die 
Qualitätsentwicklung am unternehmenserfolg darstellen? 
(Dr. public health) 

heinz rothgang

katharina Wendlandt Die Finanzierung der Pflegeversicherung in Abhängigkeit 
von der kinderzahl des Versicherten (Dr. rer. pol.) heinz rothgang

karina Wibowo the differences in patient care within developing countries 
and developed countries (working title) 

Dennis Dittrich 
(Jacobs university 

bremen)
heinz rothgang

christian Weiß leistungsgerechte Vergütung in der stationären langzeit-
pflege (Arbeitstitel) (Dr. Public Health)

heinz rothgang
axel focke

(hochschule neu-ulm)

Abteilung „geschlechterpolitik im wohlfahrtsstaat“

Abgeschlossene dissertationen

metin kodalak Social identity and collective action: two case studies of uni-
onization in the turkish information technology (it) sector, 
universität bremen (Dr. rer. pol.)

karin gottschall 
eva Senghaas-knobloch

(universität bremen)
ayse bugra

(bogazici university)
olaf groh-Samberg

(universität bremen) 
Özen odag

(Jacobs university 
bremen)
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laufende dissertationen

kristin bothur Starving for art–tension beyond borders: market behavior 
and strategies of freelancing musicians in germany, univer-
sität bremen, bigSSS (Dr. rer. pol.)

frank nullmeier 
 karin gottschall

Susanne götz Vereinbarkeit von familie und beruf: kindererziehung und 
Pflege von Angehörigen im Lebens- und Erwerbsverlauf von 
frauen, universität bremen (Dr. rer. pol.)

karin gottschall 
olaf groh-Samberg

(universität bremen)

Steffen hagemann collective and individual responsibility in welfare reform de-
bates around ageing: a comparison of socio-political actors‘ 
moral logics in germany and the united kingdom, universi-
tät bremen, bigSSS (ph.D.)

Simone Scherger 
frank nullmeier 

 Birgit Pfau-Effinger  
(universität hamburg

Jan-ocko heuer rules and norms of consumer insolvency and debt relief: 
a comparison and classification of personal bankruptcy 
systems in 15 economically advanced countries, universität 
bremen, bigSSS (Dr. rer. pol.)

karin gottschall 
gralf-peter calliess

(universität bremen)

Sylvia hils Öffentliche beschäftigung in der Daseinsvorsorge: auswir-
kungen von Wettbewerb um die Dienstleistungserbringung 
auf beschäftigungsbedingungen und Selbstverständnis der 
beschäftigten. Das beispiel müllabfuhr in Deutschland, 
universität bremen, bigSSS (Dr. rer. pol.)

karin gottschall 
bernhard kittel  

(universität Wien)

Julia höppner Das betreuungsgeld in norwegen, Schweden und Deutsch-
land - eine vergleichende Studie zur inanspruchnahme, 
universität bremen (Dr. rer. pol.)

karl hinrichs 
 karin gottschall

anna hokema reasons and meanings of post-retirement employment in 
germany and the united kingdom, universität bremen, 
bigSSS (ph.D.)

Simone Scherger 
karin gottschall 

Sarah Vickerstaff  
(university of kent)

markus kiesel Der berufliche Wiedereinstieg von Müttern in Ost- und 
Westdeutschland - längsschnittanalysen zur bedeutung der 
partnerschaft, der regionalen krippenversorgung und des 
berufs, universität bremen, bigSSS (Dr. rer. pol.)

Johannes huinink 
karin gottschall

alexa meyer-hamme außerunterrichtliche aktivitäten und herkunftsbedingte 
Diversität: konzeption und Wahrnehmung von angeboten 
an ganztagsschulen, universität bremen (Dr. phil.)

karin gottschall  
matthias Wingens

(universität bremen)
Özen odag

(Jacobs university 
bremen)

mi-hwa lee Sozialpolitik und erwerbsteilhabe von frauen in Südkorea: 
potenziale und probleme der familien-, arbeitsmarkt-, 
Sozialhilfe- und beschäftigungspolitik seit 1998“, universität 
bremen (Dr. rer. pol.)

karin gottschall  
irene Dingeldey

(universität bremen)
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Juliane klein transnational medical profession? the case of central eas-
tern european physicians in german hospitals, universität 
bremen, bigSSS (ph.D.)

karin gottschall 
Steffen mau

(universität bremen) 
magdalena nowicka  

(hu berlin)
matthias Wingens

(universität bremen) 

mandi larsen health inequities of intimate partner violence victims under 
differing welfare systems: a comparison of germany, the 
united States, and norway, universität bremen, bigSSS 
(ph.D.)

heinz rothgang 
karin gottschall

thomas lux extending working lives in the age of individualization, uni-
versität bremen, bigSSS (ph.D.)

Simone Scherger 
olaf groh-Samberg

(universität bremen)
martin kohli  

(european university  
institute fiesole/florenz)

andrea Schäfer investment in the next generation: contributions towards 
gender inequality?, universität bremen, bigSSS (ph.D.)

Johannes huinink 
 karin gottschall
ursula Dallinger 

(universität trier)
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6. mitWirkung in WiSSenSchaftlichen gremien unD auSgeWählte  

    mitglieDSchaften

Abteilung „theorie und Verfassung des wohlfahrtsstaates“

Ausgewählte Mitgliedschaften

karl hinrichs international Sociological association (iSa), research committee 19  
 “poverty, Social Welfare and Social policy”  
 the european network for Social policy analysis (eSpanet)

frank nullmeier Deutsche Vereinigung für politische Wissenschaft (DVpW) 
 Stellvertretender Vorsitzender (2009-2012)
 european Social policy network (eSpanet)
 Sektion Sozialpolitik der deutschen gesellschaft für Soziologie (DgS)
 Vertrauensdozent der hans-böckler-Stiftung
 Vertrauensdozent der heinrich-böll-Stiftung
 Wissenschaftlicher beirat des Sozialwissenschaftlichen instituts der ekD

Mitgliedschaften in Herausgebergremien

karl hinrichs geschäftsführender herausgeber der Zeitschrift für Sozialreform

frank nullmeier Zeitschrift für Diskursforschung (seit 2013)
 critical policy Studies (seit 2009)
 buchreihe: Schriften aus dem Zentrum für Sozialpolitik (seit 2007)
 buchreihe: theorie und gesellschaft, campus Verlag (seit 2006)
 buchreihe: Staatlichkeit im Wandel, campus Verlag (seit 2006)
 leviathan. Zeitschrift für Sozialwissenschaft (seit 2005)
 Zeitschrift für Sozialreform (seit 2004)
 buchreihe: modernes regieren. Schriften zu einer neuen regierungslehre, 
 nomos Verlag (seit 2004)
 buchreihe: bürgergesellschaft und Demokratie, VS-Verlag (seit 2003)

Selbstverwaltungsgremien Universität Bremen

frank nullmeier Vorsitzender des bachelor-prüfungsausschusses politikwissenschaft
 Vorsitzender des master-prüfungsausschusses Sozialpolitik
 Vorsitzender des aufnahmeausschusses master Sozialpolitik
 mitglied des gemeinsamen beschließenden ausschusses für den  
 masterstudiengang komplexes entscheiden
 Stellv. mitglied im akademischen Senat der universität bremen
 Stellv. Sprecher des Wissenschaftsschwerpunktes Sozialwissenschaften   
 der universität bremen
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Abteilung „institutionen und geschichte des wohlfahrtsstaates“

Mitgliedschaften in Herausgebergremien

herbert obinger herausgeber der buchreihe „gesellschaftspolitik und Staatstätigkeit“
 Wiesbaden, gemeinsam mit manfred g. Schmidt (heidelberg), bernhard  
 blanke (hannover), Susanne lütz (fu berlin), roland czada (osnabrück);  
 gerhard lehmbruch (konstanz)
 buchreihe „Studien zur vergleichenden Staatstätigkeitsforschung“,
 münster-berlin-hamburg-london-Wien: lit, gemeinsam mit herbert
 Döring (potsdam), uwe Wagschal (freiburg), adrian Vatter (bern) und
 markus freitag (bern)
 editorial board “german policy Studies”
 Beirat der Zeitschrift “dms – der moderne staat” 
 herausgeber der buchreihe „Schriften des Zentrums für Sozialpolitik“,
 frankfurt/new York: campus, hrsg. gemeinsam mit frank nullmeier,
 Stephan leibfried, karin gottschall und heinz rothgang (alle bremen)
 herausgeber der buchreihe „Vergleichende politikwissenschaft“,
 baden-baden: nomos, hrsg. mit christine trampusch (köln), uwe
 Wagschal (freiburg) und reimut Zohlnhöfer (heidelberg)

Selbstverwaltungsgremien Universität Bremen

Stephan leibfried Sprecher Sonderforschungsbereich 597 „Staatlichkeit im Wandel“
 Sekretar berlin-brandenburgische akademie der Wissenschaften
 beirat Wissenschaftszentrum berlin

herbert obinger fachbereichsrat, fachbereich 08
 prüfungsausschuss ma Sozialpolitik
 prüfungsausschuss ma politikwissenschaft
 Sprecher ZeS

wirtschaftswissenschaftliche Abteilung

Ausgewählte Mitgliedschaften

philip manow Deutsche Vereinigung für politische Wissenschaft (DVpW)
 european political Science association (epSa) und Vertreter in seinem  
 membership committee
 Wissenschaftlicher beirat von transparency Deutschland

Stefan traub Verein für Socialpolitik (VfS)
 ausschuss für regionaltheorie- und politik des VfS
 ausschuss für finanzwissenschaft des VfS
 ausschuss für Sozialpolitik des VfS
 gesellschaft für experimentelle Wirtschaftsforschung (gfeW)
 economic Science association (eSa)
 Society for Social choice and Welfare (SScW)
 international institute for public finance (iipf)
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Mitgliedschaften in Herausgebergremien

philip manow editorial board von politics & religion (cambridge university press)
 advisory board von gouvernement et action publique (Sciences po)
 editorial board von political Science research and methods (cambridge  
 university press)
 International Scientific Board der Rivista Italiana di Scienza Politica/Italian  
 review of political Science
 herausgeber und herausgebersprecher des leviathan

Selbstverwaltungsgremien Universität Bremen

philip manow  Direktor des instituts für politikwissenschaft 
 fachbereichtsrat fachbereich 08

Abteilung „gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“

Ausgewählte Mitgliedschaften

gerd glaeske Who-Drug-utilization-research-group
 ausschuss für den rationalen einsatz von arzneimitteln des    
 arzneimittelbeirates beim bundesministerium für gesundheit in Wien
 gesellschaft für arzneimittelanwendungsforschung und arznei mittel- 
 epidemiologie (gaa)
 betäubungsmittelausschuss (bfarm)
 Deutsche pharmazeutische gesellschaft (Dphg)
 gesellschaft für klinische pharmakologie
 Deutsche gesellschaft für epidemiologie (Dgepi)
 geschäftsführender Vorstand des Deutschen netzwerkes Versorgungs-  
 forschung (DnVf)
 Stellvertretendes mitglied der kommission für Standardzulassungen und 
 für das Deutsche arzneibuch im bundesinstitut für arzneimittel und  
 medizinprodukte (bfarm)
 mitglied des Wissenschaftlichen beirats der Dak
 mitglied im Wissenschaftlichen beirat der bundeszentrale für gesund-
 heitliche aufklärung (bZga)
 leiter der expertenrunde „arzneimittel“ der Stiftung Warentest
 btm-kommission beim bundesinstitut für arzneimittel und medizin-
 produkte (bfarm)
 medizinische und epidemiologische fachgesellschaften 

falk hoffmann Deutsche gesellschaft für epidemiologie (Dgepi)
 Deutsches netzwerk Versorgungsforschung (DnVf)
 mitglied des Wissenschaftlichen beirats der Spring School des DnVf
 Deutsches netzwerk für evidenzbasierte medizin (Dnebm e.V.) 

claudia kemper Deutsche gesellschaft palliativmedizin

Daniela koller Deutsche gesellschaft für epidemiologie
 Sprecherin der ag health geography
 Wennberg international collaborative
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heike peters Vorstandsmitglied des frauengesundheitszentrums bremen
 mitglied des prüfungsausschusses der apothekerkammer bremen für pka
 (pharmazeutisch-kaufmännische angestellte)
 mitglied apotheker ohne grenzen

heinz rothgang mitglied im Wissenschaftlichen beirat des instituts für Qualität und Wirt-
 schaftlichkeit im gesundheitswesen (iQWig)
 mitglied im Wissenschaftlichen beirtat des Wissenschaftlichen instituts 
 der aok (Wido)
 Mitglied im Expertenbeirat zur konkreten Ausgestaltung des neuen Pflege
 bedürftigkeitsbegriffs
 mitglied im beirat der Deutschen gesellschaft für medizinische rehabilita-
 tion (DegemeD)
 mitglied im hauptausschuss des Deutschen Vereins für öffentliche und  
 private fürsorge

kristin Sauer Deutscher Verband für physiotherapie - physio Deutschland
 Deutsches netzwerk evidenzbasierte medizin e.V.

christel Schicktanz gesellschaft für arzneimittelanwendungsforschung (gaa) und  
 arzneimittelepidemiologie e. V.

roland Windt gesellschaft für arzneimittelanwendungsforschung (gaa) und  
 arzneimittelepidemiologie e.V.

Mitgliedschaften in Herausgebergremien

gerd glaeske mitglied des Wissenschaftlichen beirats der Zeitschrift „research in
 complementary medicine“, S. karger, basel u. a. o./ Schweiz
 mitglied des Wissenschaftlichen herausgeberbeirats der Zeitschrift
 „monitor Versorgungsforschung“, erelation ag, bonn
 leiter der expertenrunde „arzneimittel“, Stiftung Warentest, berlin
 mitherausgeber der Zeitschrift „prävention und gesundheitsförderung“, 
 Springer medizin-Verlag, heidelberg

Selbstverwaltungsgremien Universität Bremen

gerd glaeske mitglied des promotionsausschusses Dr. public health

heinz rothgang Vorsitzender des Prüfungsausschusses Master Public Health/Pflegewissen-
 schaften, fachbereich human- und gesundheitswissenschaften (fb 11)
 Mitglied der Fachkommission Master Public Health/Pflegewissenschaften, 
 fachbereich human- und gesundheitswissenschaften (fb 11)
 mitglied des promotionsausschusses Dr. rer. pol., fachbereich Wirtschafts-
 wissenschaft (fb 7), fachbereich Sozialwissenschaften (fb 8) und fachbe-
      reich human- und gesundheitswissenschaften (fb 11)
 Vorsitzender des promotionsausschusses Dr. public health, fachbereich 
 human- und gesundheitswissenschaften (fb 11)
 bafög-beauftragter des Studiengangs b.a. public health/gesundheitswis-
 senschaften, fachbereich human- und gesundheitswissenschaften (fb 11)
 modulbeauftragter für insgesamt sieben module im b.a. public health/ge-
 sundheitswissenschaften, B.A. Pflegewissenschaften und M.A. Public 
 Health/Pflegewissenschaften
 mitglied im fachbereichsrat, fachbereich human- und gesundheitswis-
 senschaften (fb 11)
 Stellvertretendes mitglied im akademischen Senat
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heinz rothgang mitglied des Vorstands des Zentrums für Sozialpolitik
 Mitglied im Scientific Advisory Board des Leibniz-Institut für Präventions- 
 forschung und epidemiologie - bipS gmbh

Abteilung „geschlechterpolitik im wohlfahrtsstaat“

Ausgewählte Mitgliedschaften

ina berninger Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „familiensoziologie“ 
  Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „Soziale ungleichheit 
  und Sozialstrukturanalyse“

kendra briken Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „arbeits- und industrie  
  soziologie“
  Diverse projektbeiräte der hans-böckler-Stiftung

karin gottschall Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS)
  european Sociological association (eSa)
 american Sociological association (aSa)
  international Sociological association (iSa)
  Society for the advancement of Socio-economics (SaSe)
  european Social policy network (espanet)
  Deutsche Vereinigung für sozialwissenschaftliche arbeitsmarktforschung 
  (Samf e.V.)

Simone r. haasler associate fellow, institute for employment research (ier), university of   
  Warwick

anna hokema Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS)
  Deutsche gesellschaft für gerontologie und geriatrie (Dggg)

thomas lux Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS)

andea Schäfer international Sociological association (iSa)
  european Sociological association (eSa)
  american Sociological association (aSa)
  international association for feminist economics (iaffe)

Simone Scherger Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „alter(n) und gesell- 
  schaft“ 
  Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „Sozialpolitik“

tim Schröder Vertreter des mittelbaus im rat des instituts für Soziologie (seit 2013)
  Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „migration und   
  ethnische minderheiten“ (seit 2013)
  Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „familiensoziologie“  
  (seit 2013)
  Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „arbeits- und industrie-  
  soziologie“
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Mitgliedschaften in Herausgebergremien

karin gottschall konzil Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS) (seit 2013)
 Dfg-fachkollegium 111 Sozialwissenschaften (seit 2012)
 Wissenschaftlicher beirat DJi (seit 2012)
 Wissenschaftlicher beirat DJi-Surveyforschung (2009-2012)
 leitungsgruppe nationales forschungsprogramm nfp 60 (Schweiz) gleich- 
 stellung der geschlechter (seit 2009)
 Soep Survey board (2008-2013)
 kuratorium Soziologisches forschungsinstitut göttingen (Sofi)   
 (Sprecherin bis 2013)
 Wissenschaftlicher beirat Zeitschrift für Soziologie
 Wissenschaftlicher redaktionsbeirat WSi-mitteilungen
 Vertrauensdozentin der heinrich-böll-Stiftung

Simone r. haasler Wissenschaftlicher beirat „Veränderungen in Dritte-Sektor-organisationen  
 und ihre auswirkungen auf die arbeits- und beschäftigungsverhältnisse“  
 gefördert durch die hans-böckler-Stiftung (2012-2013)
 Wissenschaftlicher beirat des fabrikmuseums Delmenhorst/nordwolle
 Deutsche gesellschaft für Soziologie (DgS), Sektion „bildung und erziehung“  
 sowie „arbeits- und industriesoziologie“
 reviewtätigkeiten für die Zeitschriften human resource management Jour- 
 nal, Vocations and learning, career Development international, Zeitschrift  
 für Sozialreform sowie Springer buchveröffentlichungen

Selbstverwaltungsgremien Universität Bremen

karin gottschall abteilungsleiterin im Zentrum für Sozialpolitik
 pro-Dekanin fachbereich 8 Sozialwissenschaften (seit 10/2013)
 Zukunftsrat der universität bremen (seit 2013)
 akademischer Senat (2011-2013)
 fachbereichsrat Sozialwissenschaften
 promotionsausschuss rer. pol.
 beirat des mentoring-programms plan m - mentoring für Sozial- und   
 geisteswissenschaftlerinnen

Simone r. haasler mittelbauvertreterin im akademischen Senat der universität bremen (2013- 
 2015) 
 mittelbauvertreterin in der forschungskommission der universität bremen 
 beiratsmitglied des promotionszentrums der universität bremen proub 
 eraSmuS-beauftragte am Zentrum für Sozialpolitik 

tim Schröder Sprecher des Doc-netzwerks „Dynamiken sozialer ungleichheit“ an der  
 universität bremen (seit 2012)
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7. perSonalia

auszeichnungen / förderungen

Ina Berninger     „Allianz-Nachwuchspreis für Demografie“ der Deutschen Gesell- 
(Abteilung „Geschlechterpolitik   schaft für Demografie e.V. 2013 in der Kategorie „Doktorarbeit“  
im Wohlfahrtsstaat“)    für die Dissertation: „employment and the transition to parent- 
       hood: Do family policies, gender roles or partnership characteris 
       tics matter?“

Mirella Cacace     post-Doc-förderung aus den mitteln der exzellenzinitiative 
(abteilung „gesundheitsökonomie,    Zukunftskonzept der universität bremen „ambitioniert und agil“ 
gesundheitspolitik und  
Versorgungsforschung“)

Monika Ewa Kaminska    post-Doc-förderung aus den mitteln der exzellenzinitiative 
(abteilung „institutionen und geschichte des Zukunftskonzept der universität bremen „ambitioniert und agil“ 
Wohlfahrtsstaates“)

Daniela Koller     harkness fellowship in health care policy and practice am  
(abteilung „gesundheitsökonomie,    Zukunftskonzept der universität bremen „ambitioniert und agil“ 
gesundheitspolitik und Versorgungsforhung“) Dartmouth institute for health policy and clinical practice - mit  
       107.000 uS-Dollar durch die robert bosch Stiftung und den  
       commonwealth fund gefördert

Stephan Leibfried     Wisdom professor, Jacobs university bremen
(abteilung „institutionen und geschichte des
Wohlfahrtsstaates“)

Nicola Friederike Maaser    Vierjährige postdoc-förderung mit zusätzlicher Sachmittelaus- 
(Wirtschaftwissenschaftliche abteilung)   stattung der zentralen forschungsförderung für ihr  
       projekt „macht, Verteilung und fairness in kollektiven  
       entscheidungen“ (beginn 01.11.2012)

Fabian Paetzel     Die Dissertation von herr Dr. fabian paetzel “ungleichheit,   
(Wirtschaftswissenschaftliche abteilung)  Wachstum und Soziale präferenzen: ein makroökonomisches
       laborexperiment“ wurde für den Deutschen Studienpreis 2012  
       der körber-Stiftung nominiert

Simone Scherger     assoziiertes postdoc-fellowship am hanse-Wissenschaftskolleg  
(abteilung „geschlechterpolitik    in Delmenhorst (2011-2014)  
im Wohlfahrtsstaat“)

Carina Schmitt     John f. kennedy memerioal fellowship, harvard university
(abteilung „institutionen und geschichte
des Wohlfahrtsstaates“)
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rufe

Carina Schmitt     london School of economics and political Science
(abteilung „institutionen und geschichte  (assistant professor)
des Wohlfahrtsstaates“)    

Peter Starke      university of Southern Denmark (assistant professor)
(abteilung „institutionen und geschichte
des Wohlfahrtsstaates“)

Herbert Obinger      university of Southern Denmark (part-time professor, 2012-2013)
(abteilung „institutionen und geschichte“
des Wohlfahrtsstaates“)

Stefan Traub     finanzwissenschaft mit dem Schwerpunkt umwelt  
(Wirtschaftswissenschaftliche abteilung)  ökonomik, universität innsbruck (abgelehnt)
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8. mitglieDer unD organe (StanD 31.12.2013)

Sprecher

herbert obinger abteilung „institutionen und geschichte des Wohlfahrtsstaates“

Stefan traub (stellv.) Wirtschaftswissenschaftliche abteilung

Vorstand

Direktorinnen und Direktoren 

gerd glaeske abt. „gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“

karin gottschall abt. „geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat“

Stephan leibfried abt. „institutionen und geschichte des Wohlfahrtsstaates“

philip manow Wirtschaftswissenschaftliche abteilung

frank nullmeier abt. „theorie und Verfassung des Wohlfahrtsstaates“

herbert obinger abt. „institutionen und geschichte des Wohlfahrtsstaates“

heinz rothgang abt. „gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“

Stefan traub Wirtschaftswissenschaftliche abteilung

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

rolf müller abt. „gesundheitsökonomie, gesundheitspolitik und Versorgungsforschung“

tanja pritzlaff abt. „theorie und Verfassung des Wohlfahrtsstaates“

fabian paetzel (stellv.) Wirtschaftswissenschaftliche abteilung

gleichstellungsbeauftragte

kristin bothur forschungskoordination

anna hokema abt. „geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat“

eraSmuS-beauftragte

haasler, Simone r. abt. „geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat“
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Wissenschaftlicher beirat

prof. Dr. Jochen clasen university of edinburgh, School of Social and political Studies

prof. Dr. Silja häusermann universität Zürich, institut für politikwissenschaft

prof. Dr. eckhard knappe universität trier, fachbereich Volkswirtschaftslehre

Dr. herbert rische präsident, Deutsche rentenversicherung bund

prof. Dr. Waltraud Schelkle london School of economics and political Science, european institute

Dr. Joachim Schuster Staatsrat a.D., bremen

prof. Dr. Jürgen Wasem universität Duisburg-essen, lehrstuhl für medizinmanagement

Ständige gäste des Wissenschaftlichen beirats

prof. Dr. eva Quante-brandt Senatorin für bildung und Wissenschaft, bremen

In Vertretung:
gerd-rüdiger kück Staatsrat für bildung und Wissenschaft, bremen

Dr. ursula niebling referat 32 - Wissenschaftsplanung und forschungsförderung, bremen

 
prof. Dr.-ing. bernd Scholz-reiter rektor der universität bremen

In Vertretung: 
prof. Dr. kurosch rezwan konrektor für forschung und wissenschaftlichen nachwuchs

 
anja Stahmann Senatorin für Soziales, kinder, Jugend und frauen, bremen

In Vertretung:
horst frehe Staatsrat für Soziales, kinder, Jugend und frauen, bremen
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Verwaltung

Forschungskoordination:
kristin bothur

leitung der Verwaltung:
regine metzentin

Verwaltung:
Sonja rose

Verwaltung/sekretariat:
Sabine Steger

eDV

leitung der EdV:
Dr. peter boy

technische mitarbeiter:
franz lüninghake
nessim hemmer

bibliothek

leitung der zes-Bibliothek:
gaby klups

studentische mitarbeiterinnen: 
kathleen Spaude
Jessica krooß

Von links nach rechts: regine metzentin, Sonja rose, Sabine Steger, 

kristin bothur

Von links nach rechts: nessim hemmer, franz lüninghake, peter boy

Von links nach rechts:  kathleen Spaude, gaby klups

9. infraStruktur DeS ZeS
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